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Die Eiſenbahnmagnaten in
RNordamerika.

An der Effektenbörſe in NewYork herrſcht zur Zeit
in Spekulationsfieber, wie es etwa vor dem großen Krach
in Jahre 1893 zu beobachten war. Unterhalten wird dieſer
Tanz ums geldene Kalb in der Hauptſache von den Eiſen
hahnkönigen, welche eine großartige Konzentration der
fſenbahnlinien planen und zu dem Zwecke die Kurſe der
FiſenbahnAktien ins Ungemeſſene in die Höhe treiben. Es
ſt ihnen dadurch gelungen, das Publikum im größten Stile
r Theilnahme an der Spekulation heran zu locken. Jeder
will an den rieſigen Gewinnen ſeinen Theil haben, die an der
Pörſe täglich gemacht werden. Als ein Maßſtab für die Höhe
ſeſes Spekulationsfiebers kann die Thatſache gelten, daß der
Freis der BörſenMitgliedkarten in wenigen Tagen von 125
Dollar auf 800--900 Dollar ſtieg.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Eiſenbahn-
magnaten ihren Zweck erreichen und daß eine ungeheure
weitere Konzentration des ganzen Verkehrsweſens in den
Lereinigten Staaten in wenigen Händen ſich vollziehen wird.
Drei Männer ſind es, die ſchon jetzt die Herrſchaft über einen
großen Theil desſelben in ihren Händen halten: Rockefeller,
Korgan und Hill.

Erſterer beherrſcht zugleich durch die Standard-Oil-
Company die geſammte Petroleumproduktion Nordamerikas
ind iſt fortwährend bemüht, die Produktion der ganzen Welt
unter ſeine Kontrolle zu bringen. Bis jetzt haben Rumänien
und Rußland ſeinen Anerbietungen gegenüber ſich ablehnend
verhalten. Ob ſie immer, ſteht dahin. Morgan iſt der
Gründer der ſoeben perfekt gewordenen rieſigen Eiſen- und
Stahltruſt. Hill beherrſcht eine große Anzahl überſeeiſcher
Dampferlinien, insbeſondere hängen die Frachtſätze von der
Pacificküſte faſt vollſtändig von ihm ab.

Dieſes Triumvirat beherrſcht ſchon heute 31 der größten
umd wichtigſten Eiſenbahnlinien von einer Geſammtlänge von

000 engliſchen Meilen. Welche Tragweite dieſer That-
bche auch über das wirthſchaftliche Gebiet hinaus beiwohnt,
welches Maß von Korruption daraus hervorgeht, davon ge-
vinnt man eine Jdee durch den Ausſpruch des Rechtslehrers
n Lawſon, der in ſeinen „Leading Caſes Simplified“
on vor längerer Zeit ſeine Studenten vor einer ein-

ghenderen Beachtung der Entſcheidungen des Obergerichts-
hofs von Pennſylvanien warnte, denn: „Die Pennſylvania-
kiſenbahn ſcheint über die Rechtſprechung dieſes Gerichts-
hofes mit derſelben Souveränetät zu disponiren, wie über
den Abgang ihrer Bahnzüge.“

Uebrigens iſt die Beherrſchung des Verkehrsweſens für
die geſammten Eiſenbahnkönige nicht ausſchließlich Selbſt-
zweck, ſondern in höherem Grade nur Mittel zum Zweck.
Es iſt das Mittel, durch das ſie die geſammte induſtrielle
und land wirthſchaftliche Produktion von Nordamerika unter
ihre Herrſchaft bringen wollen und zum nicht geringen Theil
auch thatſächlich ſchon gebracht haben.

Daß ſie die Getreidepreiſe durch die willkürliche Hand-
habung der Tarifſätze im Bunde mit dem großen nordameri-
kaniſchen Elevatorenring faſt unumſchränkt, und zwar zum
Schaden der geſammten Landwirthſchaft faſt immer ä la
Baiſſe beſtimmen, iſt eine in amerikaniſchen Händler- und
darmerkreiſen nicht mehr beſtrittene Thatſache. Ebenſo
zweifellos iſt es, daß ſie ſich eine völlige über die
Petroleumproduktion dadurch erzwungen haben, daß ſie
alle widerwilligen Konkurrenten durch willkürlich erhöhte
Eiſenbahntarife zu Grunde richteten. Der Eiſen und Stahl-
truſt, der Zuckertruſt, der Whiskeytruſt, ſie alle ſind mit dem
ſelben Mittel zu Stande gebracht.

Neuerdings ſind dieſe Eiſenbahn und Truſtkönige auch
mehr und mehr die Eigenthümer aller Eiſen- und Kohlen-
gruben und Wälder geworden. Etwa 63 Prozent der ge
ſammten Kohlenproduktion iſt in ihren Händen. Sie
zwingen die Eigenthümer zum Verkauf durch Verweigerung
von Wagen und durch Tarifſätze, welche einen nutzbringenden
Verkauf unmöglich machen. Je nachdem ſie eine große oder
eine geringere Förderung wollen, ſtellen ſie viele, wenige
der gar keine Wagen. So haben ſie, wie ſchon die Enquete
s Kongreſſes vom Jahre 1893 feſtſtellte, den inländiſchen
reis für Hauskohle um 1,35 Dollar erhöht, indem ſie dieZwiſchenhändker in den Städten, die völlig von ihnen ab-

Hangig ſind, zwangen, die Preiſe hochzuhalten.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Ent

wikelung unausgeſetzt fortſchreiten wird. Eine faſt völlige
onopoliſirung der geſammten Produktion unter der

rrſchaft weniger Milliardäre ſcheint in Nordamerika un
ſegüdbar, und mit dieſer zugleich die politiſche Be
errſchung des Landes. Angeſichts dieſer That
B. dürfen wir uns im Deutſchen ReicheR glücklich ſchätzen daß die Herrſchaft
St das Tarifweſen in den Händen desaatsliegt, und daß der Verſuch, ſie dem
elben wenigſtens zum Theil durch Kanal-
auten wieder zu nehmen, bisher nicht zur
üsführung gelangt iſt.

Deutſches Reich.
Schutzölle und heimiſche Preduttion. Vie ſache

u zölle un imi roduktion. DieFiliale des Handelsverträgs- Vereins hat an die induſtriellen

Verbände des Königreiches ein Rundſchreiben verſandt, in
welchem ſie die Unenlbehrlichkeit der Ausfuhr für die heimiſche
Hütererzeugung darlegte und zugleich Stimmung gegen eine Er
höhung verſchiedener Schutzzoll Kategorien zu machen ſuchte.
Sie hat indeß mit ihrem Liebeswerben W Erfolg gehabt;
ein rein induſtrielles Blatt weiſt ihm nach, daß eine Belehrung
über die Unentbehrlichkeit der Ausfuhr durchaus überflüſſig iſt weil
dieſe von keiner Seite bedroht wird. Die Güter erzeugenden Stände
wollen lediglich die Preisunterbindung auf dem heimiſchen
Markte durch fremde Waaren verhüten während die Frei-
händler dieſen Markt vogelfrei machen möchten. Sie ſind alſo
am allerwenigſten dazu berufen die Anwälte der Güter er-
zeugenden Stände zu ſpielen. Jn dem gleichen Augenblicke, da
den ſächſiſchen Freihändlern der Korb von den Induſtriellen
verabreicht wurde geht eine Statiſtik über den inneren
Zuſammenhang zwiſchen den Einfuhrziffern und der heimiſchen

ütererzeugung durch die Preſſe. Bekanntlich konnte
bis 1895 in Kiel Vieh aus Schweden und Dänemark
ohne Einſchränkung eingeführt werden. 1895. wurde
dann für Rindvieh eine zehntägige Quarantäne an-
geordnet und 1897 wurde die Schweineeinfuhr wegen der in
den Ausfuhrländern herrſchenden Seuche verboten. Die Folge
davon iſt, daß die Verſorgung des Kieler Marktes mit
heimiſchem Rindvieh von 2290 Stück auf 9007 und mit
Schweinen von 3927 auf 29104 geſtiegen iſt. Das Geld
dafür iſt im Lande geblieben die Bauern ſind kaufkräftiger ge
worden, was wiederum der Jnduſtrie und dem heimiſchen
Kaufmannsſtande zu Gute kommt. Allerdings haben das inter
nationale Handelskapital und die Rheder einen Ausfall zu
Gunſten der heimiſchen Produktion erlitten. Jſt das ein
nationaler Verluſt

Die „Dtſche. Tgsztg.“ ſpricht im Anſchluß an die vorſtehende
Statiſtik ihre Verwunderung darüber aus, daß das ſo mühevoll
im ab zu Stande gebrachte Fleiſchſchaugeſetz gegen das
Ausland noch nicht in Kraft getreten iſt. Sie meint, „dieſe
Rückſichtnahme auf die am Frachtgewinn betheiligten Rheder-
firmen werde nachgerade unverſtändlich.“ Jn der That muß
man ſich über den langſamen Vollzog des Geſetzes
wundern, zumal das am meiſten an der Frage betheiligte
Amerika bekanntlich dem Jnkrafttreten keinerlei Schwierig-
keiten in den Weg legen würde. Vielleicht. erinnern
ſich unſere Leſer noch, daß im Vorjahre eine Kundgebung der
amerikaniſchen Ausfuhrfirmen veröffentlicht wurde, die den rein
ſanitären Zweck des Geſetzes anerkannte und die eigene
Regierung vor den in der deutſchen Freihandelspreſſe ange
kündigten Gegenmaßregeln warnte. Gerade aber der Geſund-
heitszweck, dem das Geſetz doch in der Hauptſache dienen ſoll,
würde eher eine Beſchleunigung des Jnkrafttretens rechtfertigen
als das Gegentheil.

Zur Handelsvertragspolitik verbreitete ſich an
leitender Stelle geſtern die „Köln. Ztg.“ über die handel s-
politiſchen Probleme Deutſchlands in Beziehung
zum Auslande und redet energiſch einer Verſtändigung
Deutſchlands mit Rußland das Wort, um gemeinſam gegen
Amerika Front zu machen. Wie heute die Dinge für Europas
Jnduſtrie liegen, ſo bilde es eine Exiſtenzfrage für ſie, daß
die handelspolitiſche Ausnahmeſtellung Amerikas aufgehoben
werde. Für die deutſche Produktion, ſpeziell die Groß- und
Kleineiſeninduſtrie, ſei Amerika gegenwärtig der gefährlichſte
Nebenbuhler von dieſem Geſichtspunkte aus müſſe die deutſche
Handelspolitik eingerichtet werden. Eine Verſtändigung mit
Rußland biete Wege und Mittel, auch Amerika zu veranlaſſen,
daß es ſich dem handelspolitiſchen Syſteme Europas füge; da
bei brauchten die berechtigten Beſtrebungen der
deutſchen Land wirthſchaft durchaus nicht zu kurz
zu kommen.

Dieſe Auslaſſungen enthalten viel Richtiges. Rußland
hat uns für neue langfriſtige Handelsverträge weit nöthiger
als wir das Zarenreich; Rußland wird ſich daher trotz der
Angſtmacherei der „deutſchen“ Freihändler nicht in einen ernſt-
haften Zollkrieg mit uns einlaſſen, ſondern ſich gern mit uns
verſtändigen. a energiſcher wir unſere Jntereſſen dabei be-
wahren, je größer werden auch die Vortheile ſein, die wir von
Rußland erlangen können. Wenn wir alſo genau das Gegen-
theil von dem thun, was die freiſinnigen Blätter in Hinſicht
auf Rußland täglich rathen, dann werden wir zweifellos gut
und günſtig fahren. Erfreulich aber iſt es, daß jetzt auch die
„Köln. Ztg.“ die Gefahr erkennt, die unſerem Wirthſchafts
leben von Amerika droht, ſowie die Unverfrorenheit, mit der
wir von den Yankees behandelt werden. Nordamerika gegen
über ſind die rückſichtsloſeſten und kräftigſten Repreſſivmaßregeln
der einzig richtige und erfolgverſprechende Weg.

Zum Handelsproviſorium mit England ergreift
das Vorſtandsmitglied des Bundes der Landwirthe, der Abg.
RöſickeKaiſerslautern, in der „D. Tagesztg.“ das Wort. Er
ſpricht ſich mit großer Schärfe gegen die abermalige Verlängerung
bis 1903 aus und rügt namentlich, daß dieſe Verlängerung in
derſelben Weiſe, wie im vorigen Jahre begründet wird,
obwohl doch die Bedingungen, die Graf Poſadowsky
als Grundlage der mit England zu führenden
Verhandlungen und der ihm zu gewährenden
Meiſtbegünſtigung angegeben habe, von England nicht erfülltworden ſeien. Verr Röſicke beſchwert ſich bitter, daß ſeit

Kündigung des alten Handelsvertrages zwar England allerlei
Unfreundlichkeiten gegen uns begangen habe durch Belaſtung
der Zuckereinfuhr und jetzt durch den Kohlenausefuhrzoll, aber
Deutſchland unbegreiflicherweiſe die Lage ſo behandle, als ob

eigentlich nichts geſchehen ſei. Er glaubt darin politiſche Gründe
u ſehen und tritt mit großer Schärfe gegen die gefährlicheerquickung von politiſchen und witthlchaſtlchen Intereſſen auf.

Er ſchließt mit den Worten
Die Parteien waren am Sonnabend im Reichstage dahin über

eingekommen, daß man den Antrag der Regierung ohne Debatte
annehmen wollte, und ſo wurde es mir durch den Schluß der Debatte
unmöglich gemacht, die Gründe gegen die Annahme des Antrages im
Reichstage ſelbſt darzulegen. Dieſe Behandlung der engliſchen Handels
vertrags Beziehungen iſt ein bedenkliches Zeichen für die
kommenden Handelsvertrags-Verhandlungen, und
die nationalgeſinnten Kreiſe Deutſchlands ſollten dies nicht unbeachtet
vorübergehen laſſen. Mit einer Regierung, die ſo wenig geneigt iſt,
die wirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands mit Nachdruck zu vertreten,
und mit einem Reichstage, der ſich nicht gewillt zeigt, ſolche Fragen
eingehend zu verhandeln, wird man Handelsverträge, welche der
deutſchen Produktion Vortheile gewähren, kaum zum Abſchluß bringen.

Kaiſertelegramm. Der hochgefeierte Führer des
Saarbrücker AvantgardenDetachements in den Julitagen von
1870 Generalmajor a. D. Eduard Peſtel vollendete geſtern
za Wiesbaden ſein 80. Lebensjahr. Er hielt damals bekanntlich
14 Tage lang Saarbrücken und den Saagarabſchnitt mit
drei Schwadronen des Ulanen- Regiments Nr. 7 und dem
2. Bataillon des Füſilier- Regiments Nr. 40 gegen eine große
feindliche Uebermacht. Am geſtrigen Tage, den er in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche beging, erhielt der Jubilar
nach dem „Rheiniſchen Courier“ vom Kaiſer folgendes
Telegramm

Straßburg, Elſaß, Kaiſerpalaſt. Jch ſende Jhnen zum heu-
tigen Tage, an dem Sie Jhr 80. Lebensjahr vollenden, Meinen herz
lichſten Glückwunſch, indem Jch hierbei Ihrer rühmlichen Theilnahme
an dem letzten großen Kriege gedenke. Wilbelm R.

Auch vom Großherzog von Baden lief ein Glückwunſch-
telegramm ein.

Das Befinden des Generaloberſten von Hahnke giebt
dem Vernehmen nach zu Bedenken Anlaß. Bekanntlich iſt der
Genannte. zum Oberbefehlshaber in den Marken ernannt. Der Kaiſer
läßt ſich täglich telegraphiſch über den Verlauf der Krankheit
eines mit Komplikationen verbundenen Gelenkrheumatismus
Meldung erfſtatten.

Kohlen auf dem Waſſerwege. Die Marine macht jetzt
der „Poſt“ zufolge Anſtalten, ihren großen Bedarf an deutſchen

Kohlen gänzlich auf dem Waſſerwege nach Kiel zu ſchaffen. Seit
Errichtung eines Kohlendepots an der Oſtmündung des Kaiſer
Wilhelms Kanals bei Holtenau wurden die Kohlen
von Rheinland und von Weſtfalen auf der Bahn
nach Hamburg gerollt, hier in Leichter umgeladen und dann längs
der Elbe und dem Kanal nach Holtenau geſchafft. Jetzt hat die
Marine mehrere Leichter Kohlen von Emden hierher ſchaffen laſſen.
Der Transport iſt durch einen Theil der Nordſee ohne jede
Störung von ſtatten gegangen und infolgedeſſen will die Marine
größere Verſuche anſtellen, direkt aus dem rheiniſchweſt
fäliſchen Kohlenrevier die Kohlen zu beziehen. Die Leichter ſollen
den Dortmund-Ems-Kanal aufwärts geſchleppt, dort beladen und
dann wieder nach Kiel gebracht werden. Der Transport ſtellt ſich
ganz weſentlich billiger, als wenn die Bahn benutzt wird. Da die
Marine ganz enorme Mengen Kohlen verfeuert, wird der Verkehr
ſehr rege werden.

—DTTTZ)

Zur Geſchäftsordnung des Landtages. Man hat
ſeit geraumer Zeit allgemein angenommen, daß, wenn bei den
vereinigten Sitzungen beider Häuſer des Landtages
der Präſident des Herrenhauſes den Vorſitz führte, dieſe Ge-
pflogenheit auf einer Vereinbarung zwiſchen den beiden Präſi-denten beruhe. Dies iſt indeſſen nach der „Krz. Ztg.“
irrig; vielmehr beſteht thatſächlich eine durch Beſchlüſſe
beider Häuſer feſtgeſtellle Geſchäftsordnung für
vereinigte Sitzungen und nach dieſer hat der
Präſident des Herrenhauſes (in deſſen Behinderung der Präſi
dent des Abgeordnetenhauſes) den Vorſitz zu führen. Sie trägt
das Datum des 28. Oktober 1858. Jhr Erlaß rechtfertigte
ſich durch die im Artikel 56 der Verfaſſungsurkunde enthaltene
Beſtimmung, daß, wenn der König minderjährig oder ſonſt
dauernd verhindert iſt, ſelbſt zu regieren, der nächſte Agnat die
Regentſchaft zu übernehmen und ſofort die Kammern zu be-
rufen hat, und daß dieſe dann in vereinigter Sitzung über die
Nothwendigkeit der Regentſchaft zu beſchließen haben.

Grenzſicherung im Oſten Die „Köln. Ztg.“ bringt
eine von mehreren Seiten für offiziös gehaltene längere Aus-
laſſung, wonach in abſehbarer Zeit für eine größere militäriſche
Sicherung der Grenze gegen Rußland in Oſtpreußen geſorgt
werden ſoll. Jn die Orte Paſſenheim, Hohenſtein, Neidenburg
und Johannisburg ſoll Jnfanterie gelegt werden. Weiter wird
dann ſogar angeregt, es müſſe die Grenzzone Neidenburg-Lyck
mit einem vollen Armeekorps belegt werden, um den auf
ruſſiſcher Seite angehäuften Truppenmaſſen zu entſprechen.
Die „Tagl. Rdſch.“ bezweifelt mit Recht den offiziöſen Urſprung
dieſes Artikels. Was die ſogenannte „Anhäufung“ der
ruſſiſchen Truppen in den weſtlichen Gebietstheilen des
ruſſiſchen Reiches und an ſeiner Weſtgrenze betrifft,
ſo iſt man an maßgebender Stelle über die wahre Sachlage
längſt im Klaren und hat ſeine Maßregeln für alle Fälle da-
nach getroffen. Es wäre ſchlimm, wenn man erſt jetzt dahinter
käme, daß man in der Grenzzone Neidenburg Lyck zu wenig
Truppen hat. Daß eine oberflächliche und laienhafte Betrach
tung der beiderſeitigen Truppendislokationen ohne genauere
Kenntniß der Geländeverhältniſſe, der Verkehrsmittel und der
ſtrategiſchen Möglichkeiten wohl den Eindruck erwecken kann,
als ob wir im Nachtheil gegen Rußland wären iſt
ſehr begreifüch; daher von Zeit zu Zeit die Angſtmacherei
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in den Zeitungen, woran ſich übrigens meiſt irgendwelche Neben
zwecke knüpfen. Trotzdem haben wir keine Veranlaſſung, eine
r r bei unſeren Militärbehörden anzunehmen.

on dem Grundſatz, im Frieden möglichſt große Truppenmaſſen
in wenigen Standorten zu vereinigen, ſcheint man allerdings
wieder etwas abzukommen, und darum verdient die Meldung,
daß in Oſtpreußen eine Anzahl kleinerer Garniſonen geſchaffen
werden ſoll, wohl Glauben. Aber Maſuren im Frieden mit
einem Armeekorps zu belegen, hat zweifellos niemals in der
Abſicht der kompetenten Kreiſe gelegen.

Zu der Maſtregelung der Landräthe ſchreibt man
der „Poſt“: „Die verſchiedenen jetzt verbreiteten Lesarten über
die Maßregelung der Beamten, welche 1899 gegen die Kanal
vorlage ſtimmten, beſtätigen nur das Eine, daß weder der
damalige Miniſter des Jnnern, Herr v. d. Recke, noch Herr
v. Miquel die richtige Auffaſſung über ihre Stellung als
Disziplinar Miniſter hatten. Beide hätten unter keinen
Umſtänden dieſer Maßregel zuſtimmen dürfen, ſondern hätten
ſie zur Kabinelsfrage für ſich machen müſſen. Das Verfahren
war verfaſſungswidrig und mußte politiſch einen irre-
parablen Schaden thun. Die Auflöſung des Abgeordneten
hauſes wäre wenigſtens verfaſſungsmäßig korrekt, aber a
ganz verfehlt und in ihren Folgen von unabſehbarem Schaden
politiſch geweſen. Auch dieſe Maßregel konnte ein ſo urtheils-
fähiger Mann, wie Herr v. Miquel unzweifelhoft iſt, und da
mals der politiſche Kopf und Führer des Miniſteriums, un-
möglich befürworten. Alſo auch dieſe Alternative war unbedingt
zu verwerfen und zur Kabinetsfrage zu machen. Wenn in
einem ſolchen Fall die höchſten Berather der Krone verſagen,
ſo verkennen ſie in verhängnißvoller Weiſe die ſchwere Verant*
wortlichkeit ihrer Stellung.“

Die Bevölkerung Preuſzens iſt in dem Jahrzehntvon 1890 bis 1900 von 29,9 auf 34,4 Millionen Köpfe, t h.

um rund 15 Proz. geſtiegen. Wächſt die Bevölkerung in der
Folge auch nur in demſelben Maße, ſo wird man für das
Jahr 1920 bereits mit einer Bevölkerung von über 46 Millionen,
für das Jahr 1950 aber mit einer ſolchen von rund
70 Millionen Köpfen zu rechnen haben.

Börſenreform. Die Einberufung des BVörſen-Ausſchuſſes,
der ſich über die Abänderung des Vörſengeſetzes gutachtlich äußern
ſoll, iſt, wie ein Berliner Börſenblatt hört, zum 11. Juni erfolgt.

Transport von Petroleum und Mineralſchmieröl. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahndirektion Berlin
beouftragt, einen Verſuch damit zu machen, daß eine Anzahl eiſerner
Fäſſer für Petroleum und Mineralſchmieröl beſchafft wird, um vor
läufig, ohne Abänderung der Magazinanlagen den Bezug dieſer
Stoffe in Keſſelwagen zu ermöglichen. Die Frage, ob in Magdeburg
eine Tankanlage für Mineralſchmieröl und an einem anderen weſt
licher belegenen Orte, etwa in Köln, je eine ſolche Anlage für
Petroleum und Mineralſchmieröl zu errichten ſein würden ſoll
nochmals geprüft werden.

Mit Rückſicht anf die Nothlage der Landtwirthſchaft
hatte der Oberpräſident von Weſtpreußen die beiden Regierungs
Präſidenten in Danzig und Marienwerder aufgefordert,
ihm über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Bericht zu erſtatten
und gleichzeitig anzugeben, welche Mittel zur Abhilfe der
dringendſten Noth etwa erforderlich ſein werden. Die nöthigen Er-
hebungen ſind nun durch die Landräthe der Provinz erfolgt und
das Ergebniß dürfte in den nächſten Tagen an zuſtändiger Stelle
vorliegen. Wie nach dem „Geſ.“ verlautet, werden etwa 500 000 Mk.
Staatsbeihilfe als erforderlich bezeichnet werden.

Eine Vereinfachnng des Poſtdieuſtes bezweckt eine Ver
fügung, die der neue Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts, Kraetke,
ſoeben erlaſſen hat. Die Poſtpackete werden bei deren Annahme be
kanntlich mit ſogenannten Bezirksleitzetteln beklebſ. Dieſe Zettel
geben die Ober-Poſtdirektion, beziehungsweiſe die bayeriſchen Kreiſe
und „Württemberg“ an. Nach der neuen Verfügung kommt nun
dieſes Bekleden bei den nach Orten des Reichs-Poſtgebiets, in Bayern
und Württemberg gerichteten Packeten vom 1. Juni an in Wegfall.
Die Poſtanſtalten ſind gleichzeitig angewieſen worden, mit beſonderem
Nachdruck darauf zu halten, daß in den Packetaufſchriften der Be
ſtimmungsort deutlich angegeben wird. Auch muß, ſofern er nicht
zu den allgemein bekannten Orten gehört, ſeine Lage näher bezeichnet

n Etwaige Mängel ſind vor Abſendung der Packete zu be
eitigen.

Verſchleierungen im Maaß und Gewichtsweſen. Jm
Reiche wird an verſchiedenen Stellen darauf hingearbeitet, die
Mißſtände, welche ſich derr noch auf einzelnen Handels
gebieten durch Verſchleierungen im Magß- und Gewichtsweſen be

merklich machen, zu beſeitigen. So wird der Bundesrat h dem
nächſt auf Grund des S 5 des Geſetzes über die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes Vorſchriften über den
Kleinhandel mit Kerzen erlaſſen in denen über die
Gewichtsmengen des Einzelverkehrs genaue m rer getroffen
werden ſollen. Es wird aber auch an einer Aenderung der

aaß- und Gewichts ordnung gearbeitet. Man kann
darauf gefaßt ſein daß dieſe eine auf die Aichung der Bierfäſſer
abzielende Vorſchrift bringen wird.

Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Eiſengießer wird, gemäß dem in der Ausſchußſitzung
u Köln am 26. April d. Js. gefaßten Beſchluſſe, in den Tagen vom
5. bis 17. Auguſt in Dresden abgehalten werden.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager. Der ehemalige
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Lütgen au ſoll nach einer Nachricht
der „Frankf. Ztg.“ neuerdings Pole geworden ſein. Er hat polniſch
gelernt und hält nun Vorträge in polniſchen Vereinen. Nun heißt
es, die Polen wollten ihn als polniſchen Kandidaten in
Dortmund Man iſt verſucht, die Meldung für einen
ſchlechten Witz zu halten aber wird von ernſthaften Blättern
vollkommen ernſthaft verbreitet. Ja ja, es gab und giebt reizende
Leute unter den Führern der Umſturzpartei, die doch in pomphaftem
l immer ſo thut, als ob fie die Tugend und Moral
ausſchließlich in Erbpacht genommen hätte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Böhmen
findet, wie jetzt feſtſteht, beſtimmt Mitte Juni ſtatt.

Spanien.
Die Revolten in Barcelona

ſind zu Ende. Der geſtrige Miniſterrath beſchloß die Aufhebung
des r und berieth außerdem über Mittel und
S zur Verhütung ähnlicher Vorfälle durch Zubilligung der be
rechtigten Anſprüche Kataloniens.

Rußland.
Neue Verhaftungen.

Der bekannte Schriftſteller Maxim Gorki, ſowie der Redakteur
Wengerow nebſt ſeiner Schweſter ſind, wie kurz gemeldet, in Peters
burg verhaftet worden. Die Polizei iſt Tag und Nacht bemüht,
jene geheime Druckerei aufzufinden, deren aufreizende Proklamationen
in Tauſenden von Exemplaren unter den Arbeitern verbreitet werden.

Türkei.
Neugeſtaltung des türkiſchen Kabinets.

Nach einer Depeſche der Wiener „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel
hat der Großvezier Halil Rifat Paſcha ſeit ſeiner Geneſung den
Sultan zweimal um Enthebung von ſeinem Amte wegen ſeines
hohen Alters gebeten. Der Sultan hat bisher dem Geſuche nicht
ſtattgegeben, doch ſind nunmehr Gerüchte von der bevorſtehenden
Neugeſtaltung des türkiſchen Kabinets verbreitet.

Einlenken des Sultans im Poſtkonflikt.
Der Pforte iſt es doch bei dem Widerſtande der fremden Mächte

gegen ihre jüngſten Maßnahmen im Poſtweſen etwas Angſt ge
worden der Sultan ſelbſt hat durch einen ſeiner nächſten Ver
trauten den auswärtigen Vertretern eine r ausſprechen
laſſen, die indeſſen noch nicht als genügen gelten kann. Er ſchickte
nämlich ſeinen zweiten Sekretär Jzzet Bey zu den Botſchaftern, um
ſich über die Art zu entſchuldigen, in der ſeine Befehle in Sachen
des Poſtkonflikts ausgeführt wurden. Jzzet fand indeſſen bei den
Botſchaftern keinen guten Empfang. Es iſt ſomit nicht daran zu
denken, daß die Mächte von ihrem Standpunkte auch nur einen
Schritt zurückweichen, um ſo weniger, als Rußland es nicht im
Ernſt darauf ankommen laſſen zu wollen ſcheint, ſich hier zu
V denn Frankreich könnte ihm in dieſem Falle mit dem beſten

illen keine Lakaiendienſte erweiſen, ohne ſich bis auf die Knochen
bloßzuſtellen.

Afrika.
Jn Abyſſinien

ſetzt Kaiſer Men elik mit großer Hartnäckigkeit ſeinen Kampf gegen
den unbotmäßigen Mullah fort. Nach einem Telegramm der
„Times“ aus Harr ar vom 30. April ſchickt Menelik 10 000 Mann
friſche Truppen ab, die an die Stelle der gegen den Rullah
operirenden Mannſchaften treten ſollen. Da die letzteren großen
Mangel litten, haben ſie ſchließlich ihre Kameele und Transport-
thiere verzehren müſſen. Die Vorhut der friſchen Truppen und die
britiſchen Offiziere ſollen bereits abgegangen ſein.

China.
Die „Times“ meldet aus Peking: Die Vertreter

W eine Antwort auf die Note der Mächte betreff
ndemnitätsfrage ausgearbeitet.

wunderung aus, daß die Indemnität die hohe Summe von
450 Millionen Taels beläuft und weiſen auf die finanzielle
Schwierigkeiten hin, zu welchen China durch dieſe Forderung
gezwungen wird. Wenn jedoch die Mächte auf der Zahlung
der Indemnität beſtehen, will China ſich verpflichten, dieſe
Summe in 30 Jahresraten von 15 Millionen Taels zu tilgen,
Dieſe Summe werde theilweiſe durch die LikinSteuer und dur
die Steuer auf Salz und Getreide gedeckt werden. In Er
wartung der Reviſion des Zolltarifs fordert China die Mägqſt,
z zu Feſtatien/ daß der Zoll auf Thee vorläufig um er

öht wird.

n
Sie drücken darin h v

Der Krieg in Südafrika
Ein Kabinet Rhodes?

ch v London wird der „Tgl. Roſch.“ unterm 11. M
geſchrieben„Von Kapſtadt bringt der Draht heute Morgen eine ſehr be,
zeichnende Meldung Die Lage ſoll für eine Umbildung der Kax
regierung noch nicht ganz reif ſein, wenn auch eine vielleicht künſt,
liche Kriſis mit entſprechendem Kabinetswechſel jeden Augenbiig
eintreten kann. Ob und wann die Lage „reif“ ſein wird, ſteht natir
lich in der Hauptſache oder auch wohl ganz allein in dem Ermeſſen
und Gutdünken des allmächtigen Herrn Rhodes, der den Augen
blick keinenfalls vorübergehen laſſen wird, ohne von der offiziellen
politiſchen Macht am Kap der guten Hoffnung wieder Beſitz zu et
greifen. Das ganze neue Miniſterium ſoll in ſeiner thatſächlichen
Zuſammenſetzung bereits durch Herrn Rhodes' Gnaden auf den
Papier bezw. im Skelett exiſtiren, ſodaß im entſprechenden Augen
blicke die ganze Organiſation ſofort und ohne Verzug in Thätigkeit
treten kann. Die Namen der „Kollegen“ und willigen Werkzeuge
des Herrn Rhodes ſind auch ſchon bekannt und werden in der Kap
preſſe des Langen und Breiten zum Gegenſtande eingehender Beſpreqh

ungen gemacht. hodes wird natürlich Premierminiſter
und hat damit ganz Südafrika einſchließlich des königlichen General
gouverneurs auch offiziell und amtlich in der Hand reſp. in der gold-
gefüllten Taſche. Sir Gordon Sprigg wird Schatzſekretär, M.
Smartt Arbeitsminiſter, Sir P. Faure Landwirthſchaftsminiſter,
Mr. Graham Juſtizſekrekär und der famoſe Dr. Jameſon Kolonial-
ſekretär. Das iſt das Miniſterium nach dem Herzen des ehrenwerthen
Cecil Rhodes', und es wird greifbare Geſtalt annehmen, ſobald der
Beherrſcher Südafrikas dies für gut hält. Die Preſſe, ſoweit ſie zu
der gutbezahlten Gefolgſchaft Sr. Ehren gehört, rührt eifrigſt die
Lärmtrommel für ihn und ſpricht von ihm unermüdlich und unauf-
hörlich als dem kommenden politiſchen Meſſias, der Südafrika wieder
einmal in der Stunde der Gefahr und der größten Verwirrung
erlöſen ſoll und wird.

Indeſſen iſt Lord Kitchener laut amtlicher Bekanntmachung
zum „Oberkommiſſar und Adminiſtrator der Transvaal und Oranj
River-Kolonien“ ernannt worden, und zwar nicht etwa als Stell
vertreter Sir Alfred Milners oder nur für eine gewiſſe Zeitdaue,,
ſondern mit vollem Titel und umfaſſendſter Gerechtſame. Wäre
der „Urlaub“ Milners als ſolcher eine Thatſache, ſo würde die be
treffende Proklamation von einer Stellvertretung
geſprochen haben, zumal die Londoner Regierungs-Blätter ſich immet
noch in zweideutigen Ausdrücken bemühen, die Welt glauben z
machen, daß Milner aus der kritiſchſten Lage heraus gegen jede Er
wartung zur Erholung beurlaubt wurde, um in zwei bis drei Monaten
nach Südafrika zurückzukehren. Daß ernſte Leute an dieſe Erzählung
ſeit drei Wochen nicht mehr glauben, daraus wird in London in
maßgebenden Kreiſen kein Hehl mehr gemacht. Ueber die naive
Bemerkung Milners in ſeiner Abſchiedsrede in Kapſtadt, daß „es
bei der Weiterführung der bisherigen Politik in den Burenſtaafen
für eine Weile auch ohne ihn ginge, iſt hier mit vielſaghoeo
Kopfnicken und Achſelzucken quittirt worden

„Daily Mail“ glaubt mittheilen zu können, daß ein
neues Mittel zur ſchnelleren Beendigung des
ſüdafrikaniſchen Feldzuges demnächſt zur An
wendung gelangen werde. Es ſoll ſich um neue dreieckförmige
Formationen der Engländer handeln. Das klingt ſehr
problematiſch.

Aus Durban wird gemeldet: Der Dampfer „Golf von
Torento“ mit 200 Offizieren und Soldaten an Bord, iſt aus
Wellington in Neuſeeland hier eingetroffen. Der neue
Gouverneur von Natal iſt hier eingetroffen und wurde vom
Premierminiſter und den Spitzen der Behörden empfangen. Die
Gemeinde Vertretung überreichte ihm eine Willkomm- Adreſſe, worauf
der Gouverneur nach einer kurzen Anſprache ſeine Reiſe nach Picter

(Nachdruck verboten.)

Die Entſcheidung.
Skizze von Carl Buſſe (Verlin).

Helenka Gmerek ſtand auf der Leiter und pflückte Kirſchen.
An einem Aſte hing der große Korb, in den ganze Hände voll
der friſchen, eben gereiften Früchte wanderten.

Auf der Landſtraße, die am Zaune entlang führte, klang
t ein kecker Schritt. Er kam in der Mittagshitze näher und
näher.

„O Pani Helenka,“ rief dann eine bekannte Stimme, „ſei
Jhr's wirklich oder iſt mir der Kopf ſchon ganz verwirrt, weil
ich immer an Euch denken muß

Die Leiter zitterte, Helenka Gmerek, der Korb. Durch das
grüne Laub ſah ſie über den nahen Zaun hinweg. Thatſäch-
lich: es war Witold Sikorski, der dort ſtand und die Con
federatka ehrerbietig einen Augenblick in der Hand drehte, ehe
er ſie wieder ſchief auf den Kopf ſetzte.

„Gott ſegne Euch Pan Witold“, grüßte das Mädchen
Wollt Jhrwieder „ich bin es wirklich und keine andere.

ein paar Kirſchen
„Dank ſchön, Pani. Jhr wißt, daß ich etwas anderes

Etwas, was in den Kirſchen ſitzt.“
Ein kräftig Lachen, und plötzlich warf Helenka ihm einen

Kern über den Zaun.
„Das hier ſitzt in den Kirſchen Witold, nichts anderes-

Denn ich ſelbſt ſtehe, und außerdem weiß ich kaum, daß Jhr
mich haben wollt.“

„Treibt keinen Spott! Das wißt Jbr beſſer, als alles
andere. Und ich will Euch nur ſagen länger halt' ich's hier
nicht aus. Dann geh ich in die Welt, ſoweit, bis Niemand
mehr meine Sprache ſpricht. Jhr werdet Euch freuen darüber,
noch mehr Ladislaus Hebda. Keiner mehr wird Eure Heirath
verhindern. Nun ſo dankt mir doch, Pani Helenka.“

Ein Seufzer war die Antwort. Dann ſtieg das Mädchen
ein paar Stiegen der Leiter herab.

„Wer ſpoitet nun, Witold?“ fragte ſie nur.
„Dann entſcheidet Euch!“
Ein unentſchloſſener Ausdruck kam in ihr Geſicht.
„Jch kann nicht! Laßt mich doch ſein

„Und wie lange noch, Pani? bis die Welt untergeht
Bei allen Heiligen, das dauert zu lange. Dann kann ich
wirklich in die Fremde gehn, denn am jüngſten Tag komme ich
auch noch zurecht. Lebt wohl!“

will.

Trotzig faßte er an ſeine Mäütze, trotzig ging er. Sie
wollt' ihm nachrufen, aber ſie ließ es. Mit rathloſem und
bekümmertem Geſicht lehnte ſic an der Leiter.

Das ging nun ſchon Wochen über Wochen.
Witold Sikorski und der Ladislaus Hebda. Mit beiden zu
ſannnen hatte ſie in der Schule geſeſſen. Witold tanzte beſſer,
aber Ladislaus war reicher. Der eine hatte ein kleines Haus,
der andere ein großes, der eine fuhr einſpännig, der andere
mit zwei ſchönen Füchſen. Und beide wollten ſie zur Frau
haben, der Witolb und der Ladislaus. Jhr Vater ſagte: „Zwei

üchſe ſind beſſer wie einer, aber ich will Dir im Uebrigen
einen Willen laſſene! Lauf', mit wen Du willſt!“

Klug geſagt, dachte Helenka. Denn das war ja gerade das
Schlimme ſie wußte durchaus nicht, für wen ſie ſich ent
ſcheiden ſollte, und zermarterte ihren dummen Kopf Tag und
Nacht. Heirathen wollt' ſie ja gern. Je früher, deſto beſſer.
Aber wenn ſie eben mit ſich ausgemacht, daß es der Witold
Sikorpki ſein ſollte, der größer und hübſcher war, wie ein
junger Adelmann den Kigkowigk tanzte und die Confederatka
verwegen auf dem Ohr ſitzen hatte dann fiel ihr ſicherlich
ein, daß Ladislaus Hebda einen feinen Wagen mit zwei
Füchſen fuhr, ſein Haus groß und ſeine Tauſche ort war.Was der allein für Geſchenke machen konnte o Jecku, Jecku!

Und ſie rang verzweifelt die Hände und bat den Himmel um
ein Zeichen. Doch auch darauf wartete ſie vergeblich.

Seufzend vollt' ſie wieder an die Arbeit, als eine hohe
Stimme vom Zaun her kreiſchte:

„Jſt das Herz ſchwer, mein Täubchen Ward der Liebſte
untreu? Komm zur weiſen Frau! Schafsgarbe und Mäuſeklee,
beim Vollinond auf der Haide gepflückt, dazu ein Kräutlein,
was ich nicht ſag' und das Leid iſt fort, ehe es noch
einmal Morgen wird.“

Wie eine ſchlecht geölte Gartenpforte beim lkangſamen
Oeffnen ſo kreiſchte die Stimme. Helenka Gmerek mußte ſie
kennen, ſie wunderte ſich kaum.

„„Was der eine zu wenig hat, hat der andere zu viel,
Pani“, c wihvrte ſie. „Giebt's auch dagegen ein Kraut, wenn's
erlonbt ſt

Unruhig liefen die Aeuglein der Alten umher.
„Weißt, wo ich wohne; und willſt Du m Tag nicht

kommen, komm am Abend. Die weiſe Frau hat Rath für Alles.
Wann wirſt Du bei mir ſein

Helenka Gmerek holte tief Athem.

Da war der

„Morgen!“ antwortete ſie ſcheu. „Und wenn's kein Teufel
zeug iſt und Nutzen bringt, will ich Euch dankbar ſein

Ladislaus Hebda ſah die Füchſe an und lächelte nicht. Ec
überſchlug den Ertrag der Ernte und lächelte wieder nicht, troh
dem die Geldkatze verſprach, rund zu werden.

Wenn er den Witold Sikorski einmal bei Seite bringen
könnte, ſo oder ſo

Er hatte es nur gedacht, ſah ſich aber ſcheu um, als konnk
es Jemand verſtanden oder ihm vom Geſicht geleſen haben.
Wär' der Witold nicht, ſo ſäße Helenka Gmerek als ſein Weib
ſchon längſt in ſeiner Stube, und ein tüchtig Stück Geld wär
aus dem großen Bauernhof ihres Vaters zugleich mit ihr in
ſeine Truhen gewandert. Das allein war des Schweißes ſchon
werth, und ob er auch ſeufzend das ſchöne Geld umgedreht
er hatte ihr vor acht Tagen erſt wieder ein wunderſchönes
Düchlein gekauft, das ihm ihre Liebe ſollt' erringen helfen.

Da war es! Ein herrliches Tuch! Pſia krew, diesmal
wollt' er das rußerſie verſuchen, diesmal mußte Helenka
Gmerek ſich entſcheiden. Er war heimlich zur weiſen Frau
geſchlichen. Die Gevatterin hatte manch guten Rathſchlag, aber
ſie war geizig und jedes Wort koſtete Geld. Erſt als er's ihr
hingezählt, ſagte ſie:

„Jn drei Tagen, Ladislaus r iſt es Zeit. Der
Mond wächſt und nimmt zu ſo ſoll wachſen und zunehmen
die Liebe Helenka Gmereks zu Dir! Wenn der dritte Tag
vorüber iſt und die Dorfuhr elf ſchlägt, mach Dich auf. Vor
Mittagzeit an mußt Du gefaſtet haben. Geh langſam, da
Dich keiner e zum Kirchhof. Um das Kreuz in der Mitte
wuchert Seifenkraut und Flieder. Betritt den Kirchhof von
der rechten Seite. Kauere Dich ins Gebüſch und rühr Di
nicht, bis es anfängt. zwölf zu ſchlagen. Mit dem erſten
Schlage lauf raſch auf das Kreuz zu und brich einen Zweig
vom Seifenkraut. Dann verneig dreimal nach
Richtung des Mondes. Aber das muß Alles in der Zeit ge
ſchehen, wenn die Uhyr ſchlägt.“„Und weiter hatte Lodislaus Hebda gefragt, während

ihm ein Schauer über den Leib rann.
„Es wird Dir alles zu Theil werden, Söhnchen, was Du

en Nächte ſchlief er unruhig.Die nächſten bei
kein Lächeln, wenn er die Füchſe anſah, und keins, wenn er

an die te dachte.
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vorhanden. Die Beine waren oberhalb des Knies

natigburg fortſetzie. „Daily Mail“ berichtei, daß die engliſche
r die Inſeln Duca und Morgan auf dieauer eines Jahres gemiethet hat, um auf ihnen die
n r unterzudringen.In Kapſtadt ſind geſtern zehn neue Peſtfälle
konſtatirt worden.

Vermiſchtes.
Zu der Exploſion in einer ſpaniſchen Geſchützgießereiin Drubia (Spanien), von der wir berichtet wen ken erſt

nach und nach noch nähere Einzelheiten bekannt. Eine große Kanone
ſollte gegoſſen werden, als dieſe vulkanartig platzte. Drei Mann
wurden getödtet, 15 verwundet. Auch der Sachſchaden, der durch
glühendes Metall angerichtet wurde, iſt ein bedeutender. Jm
weiten Umkreis wurden menſchliche Gliedmaßen
aufgeleſen, vielen Verwundeten fehlen die Hände oder Füße.
Ein wahres Wunder iſt es, daß die Zahl der Opfer nicht noch größer
iſt, da viele Perſonen von der Offizierskommiſſion der Gießung
beiwohnten.

Elf Seeleute ertrunken. Der Marinepräfekt von Breſt theilt
mit, daß die Fiſcherbarke „Marongo“ in der Nähe von Pommarch ge
ſunken iſt. Die 11 Mann ſtarke Beſatzung iſt ertrunken. Die Ver
unglückten laſſen 7 Wittwen und 11 Waiſen zurück.

Der Köluer r r hat den Wiener Bürgermeiſter Dr. Lueger zum Ehrenmitgliede ernannt.
„Los von Nom.“ Jn Turn ſind geſtern abermals 118 Katho-

liken zur evangeliſchen Kirche übergetreten.
Das Geſtändniß des pfälziſchen „Jack“. Der verhaftete

Feind der Liebespaare von Ludwigshafen, von deſſen Thaten und
neuerlicher Verhaftung wir berichteten, hat jetzt ein umfaſſendes Ge
ſtändniß abgelegt. Graf, ſo heißt der Unhold, der bekanntlich von
zwei als „Liebespaar“ verkleideien Beamten auf friſcher That ertappt
und feſtgenommen wurde, hat geſtanden, der Thäter ſämmtlicher
in Frage kommenden Ueberfälle zu ſein. Er trug bei ſeinen Streif
e in ſeinen Manteltaſchen ſtets Frauenhoſen. Auch in ſeiner

ohnung entdeckte bei einer Hausſuchung die Polizei Frauen
kleidungsſtücke aller Art.

Eine ruſſiſche Stadt in Flammen. Breſt-Litowsk, der
Knotenpunkt der Bahn WarſchauTerespol, eine Stadt von etwa
50 000 Einwohnern, iſt, wie ſchon kurz berichtet, geſtern von einem
furchtbaren Brand Unglück betroffen worden. Schon ſind außer zahl
reichen Wohnhäuſern zwei Kirchen, das Poſt und Telegraphen-
gebäude, ſowie die ſtädtiſche Sparkaſſe niedergebrannt. Von dem furcht
baren Feuer iſt jetzt auch die Eifenbahnſtation bedroht. Jnfolge
deſſen wurden die von Warſchau abgehenden Perſonen und Güter
züge der WarſchauTerespoler Bahn dort zurückgehalten.

Eine augebliche Millioneuerbſchaft aus Amerika macht
ſeit einiger Zeit in St. Petersholz viel von ſich reden. Vor
einigen Tagen erſchienen dort zwei Agenten um in dieſer Sache
Nachforſchungen auf dem Bürgermeiſteramte und bei den älteren
Perſonen anzuſtellen. Ein gewiſſer Henry aus St. Petersholz
oll vor etwa 100 Jahren die Gemeinde verlaſſen haben und nach
merika verzogen ſein. Er ſoll ſich dort verheirathet und eine

Tochter hinterlaſſen haben, welche kürzlich geſtorben ſei, ohne be
kannte Erben oder letztwillige Verfügung zu hinterlaſſen. Jhr Ver
mögen betrage 53 Millionen Franken. Die Erkundungen hatten
keinen Erfolg, die Standesamtsurkunden gehen nur bis 1793 zurück.
Familien mit dem Namen Henry wohnen zur Zeit
noch im Thale, nämlich in Grube und in Lach. Die Geſchichte
klingt recht abenteuerlich.

Zum Königseberger Mord. Wie wir gemeldet haben, iſt am
Sonntag Vormiktag der Rumpf des ermordeten Fräu-
kein Leyde im Wallgraben vor dem Sackheimer Thor, in einen
Sack genäht, aufgefunden worden. Der Kopf wurde bekannt-
lich ſchon am Montag vor dem Ausfallthor der Fundſtelle des
Rumpfes gerade entgegengeſetzt und etwa 4 Kilometer von ihr ent
fernt von einem Arbeiter entdeckt. Die Leiche war voll
ſtändig bekleidet, Uhr und Kette ſowie der Ring waren

abgeſägt,
vermuthlich um das Packet beſſer transportiren zu können
und ihm eine unauffällige Form zu geben. Die Annahme erſcheint
nicht ungerechtfertigt, daß der Rumpf von dem Thäter per Boot
auf dem Pregel dorthin geſchafft worden iſt. Paſſanten bemerkten
dort Vormittags das Packet im Waſſer ſchwimmend und benach
richtigten ſogleich die Kriminalpolizei. Hiermit hat man nun zwar
die Leiche geborgen, der Ort der That aber und die Perſönlichkeit
des Thäters bleiben nach wie vor in tiefes Dunkel gehüllt. Die
Ermordete, eine 70jährige Dame, lebte völlig zurückgezogen und
hatte faſt gar keinen Verkehr. Die Staatsanwaltſchaft wird die auf
die Ergreifung des Thäters ausgeſchriebene Belohnung von 500 Mk.
auf 1000 Mk. erhöhen.

Einen großen Raubzug machten Einbrecher Sonntag Nach-
mittag zwiſchen 3 und 9 Uhr in dem Goldwaaren und Uhrengeſchäft
von Petermann in der Schönhauſer Allee zu Berlin. Der Ge-
ſchäftsinhaber ging mit ſeiner Familie um 3 Uhr aus. Als er um

Denn nicht nur, daß er ſeit Mittag gefaſtet es ward
hm auch heiß und kalt, wenn er an den Kirchhof dachte. Der
Landſtreicher, der vorigen Winter hier am Weg gefunden war,
den man am Rand des Friedhofes beerdigt hatte, ſollte um
Mitternacht zwiſchen den Gräbern ſtehen. Man tuſchelte es im
ganzen Dorf.

Der kalte Schweiß trat auf ſeine Stirn. Aber es war jaum Helenkas willen! Er wollte doch das neue Tuch micht

wieder umſonſt gekauft haben.
Nicht minder unruhig war um dieſelbe Zeit Helenka

Gmerek. Geſtern Abend war ſie zur weiſen Frau geſchlüpft.
Würde ſie den Zwieſpalt ihres Herzens ſchlichten können
Die weiſe Frau beruhigte ſie. Sie wußte ein unfehlbares

Mittel. Jn der morgigen Nacht, eine halbe Stunde vor zwölf
Uhr, ſollte Helenka, nachdem ſie ſeit Mittag gefaſtet, heimlich
zum Friedhof ſchleichen, denſelben ganz leiſe von links betreten
und in den Gebüſchen lautlos warten bis es zwölf ſchlüge.
Mit dem erſten Schlag jedoch müßte ſie auf das Kreuz in der
Mitte zulaufen, einen Zweig des Seifenkrautes brechen und ſich
dreimal gegen den Mond verneigen.

„Thue das, mein Täubchen und ſei verſichert gleich
darauf weißt Du, wen Du heirathen ſollſt

de Age die weiſe Frau. Als ſie allein war, rieb ſie
ie Hände.

Ein fetter Biſſen ſie zählte das Geld. Dann lachte
ſie, wenn ſie ſich vorſtellte, wie die beiden Leutchen ſich Nachts
im Kirchhof treffen würden. Der Mond und die Sommernacht
würden das Weitere veranlaſſen, die Scheu vor dem Grabe
würde das Leben zuſammenbinden. Da war das Seifenkraut
wohl nicht einmal nöthig.

Befriedigt rieb ſich die Alte die Hände. Sie war wirklich
weiſe, die weiſe Frau

Die Sichel ſtand am Himmel. Aber Wolken zogen oft
darüber. Die Erde war dunkel.

Todtenſtill war's auf dem Kirchhof. Nur die Sträucher
raunten. Ab und zu purrte wohl auch ein a raſchelte
das bunte Papier an den trockenen Kränzen. Eine Fledermaus
flog lautlos durch die Luft, nebenan von den Wieſen kam manch

mal ein Schrei. Die Eulen zogen auf Fang aus.
Jns Gebüſch gedrückt, den Angſtſchweiß auf der Stirn,

kauerle Ladislaus Hebda unweit des Kreuzes und wartete auf
den Schlag der Mitternacht. Rechts herum durch die Felder
war er zum Friedhof geſchlichen. Sein Magen knurrte, der

2 Uhr zurückkeörte, fand er, daß er während ſeines Ausfluges um
Werthſachen verſchiedener Art im Betrage von 20 000 Mk. beſtohlen
worden war. Die Einbrecher waren durch eine offene Thür in den
Vorkeller des Hauſes gelangt. Von hier aus erbrachen ſie mehreree
Kellerthüren und kamen ſo nach dem Keller, der unter
Petermanns Laden liegt. Nachdem ſie eine Holzbekleidung
abgebrochen hatten verſuchten ſie das Deckengewölbe zu
durchbrechen, um vom Keller aus in den Laden ein
zudringen. Da hier das Gewölbe ihren Verſuchen widerſtand, ſo
machten ſie ſich an die nicht gewölbte Decke unter der Werkſtatt, die
hinter dem Laden liegt. Hier ſchnitten ſie ein Stück heraus. Nun
waren die Spitzbuben in der Werkſtatt. Da dieſe aber keine un
mittelbare Verbindung mit dem Laden hat, ſo mußten fie erſt eine
Thür vom Hausflur erbrechen und dann wieder die Flurthür nach
dem Laden. Mit dieſer hatten ſie ihre ſchwere Mühe. Die
Thür war mit Eiſen beſchlagen und außerdem durch drei
ſchwere Riegel und Sicherheitsſchlöſſer feſtgehalten. Trotzdem
gelang es den Dieben, ſie mit einem ſchweren Brecheiſen, einem
ſogenannten „Luden“, zu ſprengen. Aus dem Laden und dem
Schaufenſter erbeuteten ſie eine Menge goldener Herren und
Damenuhren Brillantohrringe, Broſchen Kettenarmbänder ec.,
indem ſie mit großer Fachkenntniß für etwa 20000 Mark
auswählten. Mit Hilfe einer Trittleiter ſtiegen nun die Einbrecher,
die mit den Verhältniſſen des Hauſes genau vertraut geweſen
ſein müſſen, von der Werkſtatt aus wieder in den Keller
hinab, um von einem benachbarten Verſchlag aus noch demneben Petermanns Laden gelegenen Delitateſſengeſchaft von Grunow

einen Beſuch abzuſtatten. Hier ſcheiterten aber ihre Bemühungen an
den Sicherheitsvorrichtungen der mit ſehr ſchweren eiſernen Riegeln
verſehenen Fallthür. Die Cinbrecher begnügten ſich daher mit den
Goldwaaren und verließen auf demſelben Wege, den ſie gekommen
waren, das Haus. Eine dünne, aber ſehr gut gedrehte Hanfleine
ließen ſie zurück. Die Leine iſt mit einem viereckigen Brett verſehen.
Sie ſollte wohl dazu dienen, ſchwere Gegenſtände hinabzulaſſen oder
heraufzuziehen, oder an ihr auf und abzuklettern, wenn keine Leiter
vorhanden war.

Großes Unglück zur See. Der Dampfer „Aduca“ mit Aus-
flüglern an Bord iſt auf dem Miſſiſſippi in der Nähe von Grand
Tower geſunken, wobei 35 Perſonen ihren Tod fanden.

Schweres Grubeuunglück. Jn der Grube von Silvaroſa
(Spanien) fand eine Exploſion ſtatt, bei der 12 Perſonen ge
tödtet und fünf ſchwer verwundet wurden.

Der bnulgariſche Attaché Pfannenſtiel freigeſprochen. Vor
der Strafkammer des Landgerichts München I fand geſtern die Ver
handlung gegen den früheren Attaché des Fürſten Ferdinand von
Bulgarien, Eugen Pfannenſtiel, wegen des dekannten Betrugsfalles
ſtatt. Pfannenſtiel hatte, wie erinnerlich, den Münchener Hotelier
Schenk um 3000 Mark geprellt, die er angeblich in einer Miſſion für
den Fürſten brauchte. Pfannenſtiel wurde wegen Zweifels an
ſeiner geiſtigen Zurechnungsfähigkeit freigeſprochen.

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie ſiedelt, wie man aus Petersburg
meldet, noch im Laufe dieſer Woche von Zarskoje Sſelo nach Peterhof
zum Sommeraufenthalt über. Die Zarin macht bis dahin täglich
Spazierfahrten im Park von Zarskoje Sſelo. Sie ſieht außerordentlich
wohl aus und erwidert die freundlichen Grüße der Paſſanten mit
liebreizendem Lächeln. Das freudige Familienereigniß
in der Zarenfamilie wird im Juni d. J. erwartet.

Theurer Bergelohnu. Die Rhederei Swinemünde, deren
Dampfer „Bavaria“ im vorigen September bei Helſingör auf Grund
gerathen war und durch einen däniſchen Rettungsdampfer flott gemacht
werden mußte, wurde verurtheilt, 38 000 Kronen Bergelohn zu
bezahlen.

Ein Legat von 850 000 Mark für Blinde, das vor vier
Jahren von einer hochherzigen Frau in Berlin ausgeſetzt wurde,
ſoll nun ſeiner Beſtimmung entgegengeführt werden. Die im Jahre
1897 verſtorbene Frau Jda Becker geb. Naumann hatte obige
Summe der Stadt Berlin mit der Beſtimmung vermucht, für unbe
mittelte Blinde ein Aſyl zu ſchaffen. Bisher iſt von derKommune für
blinde Kinder eine Schule und für Erwachſene eine Arbeitsſtätte
unterhalten worden. Mit Hilfe jener bedeutenden Stiftung ſoll
nun ein drittes Glied der Blindenpflege, die Heimſtätte,
treten. Mit ihrer Errichtung hat ſich der Magiſtrat kürzlich be
ſchäftigt. Das Blindenaſhl, für das durch die hinzugekommene
Verzinſung etwa 900 000 Mark zur Verfügung ſtehen, ſoll nach
den Beſchlüſſen auf einem der der Gemeinde Berlin gehörenden
Vorortterrains in ländlicher Umgebung erſtehen.

Ein Hochſtapler. Verhaftet wurde in Charlotten-
burg der „Herzog Antonio von Siano, Markgraf von Sabino“,
der ſich in Berlin aufhielt, um ſich auf dem Wege der Zeitungsan
zeige eine Frau zu ſuchen, außerdem aber einen Privatjekretär ſuchte,
der ſein Schloß und feine Güter verwalten ſollte. Der „Herzog“,
der in der Kleiſtſtraße wohnte, verſprach dem Privatſekretär und
Verwalter ein Anfangsgehalt von 4000 Mark und dazu noch
Tantièmen vom Ertrage der von ihm verwalteten Güter. Ein Herr
K. bewarb ſich um den Poſten. Auch das Verlangen des „Herzogs“,
eine Bürgſchaft von 10 000 Mark zu ſtellen, wäre kein Hinderniß

Max Schoch, Ludwig Wuchererſtr. 25, T. Editha.

Wettinerſtr. 1.
Thalſtr. 17. Des Schneiders Hermann Riegel Ehefrau Martha geb.
Wagner, 24 J., Fleiſcherſtr. 16. Der Oberſt a. D. Hans von Borries,

Diakoniſſenhaus.
78 J., Hoheſtr. 8.

geweſen, an dem die Uebernahme des Amtes hätte ſcheitern müſſen.
Nachdem der Herzog ſich nach den des Bewerbers er
kundigt hatte, lud er ihn durch ein Schreiben zu einer perſönlichen
Vorſtellung ein. Der Herzog war die Liebenswürdigkeit ſelbſt und
legte auch nach kurzer Unterhaltung gleich den Vertrag zur Unter-
ſchrift vor. Der begann höchſt feierlich: Wir Antonio, Herzog von
Siano, Markgraf von Sabino, geruhen hiermit, den Privatſekretär
u. ſ. w. anzuſtellen. Daß der Vertrag gleich in Kraft treten ſollte,
war Herrn K. ganz recht; aber die Frage des Herzogs, ob er auch
ſeine Bürgſchaft gleich mitgebracht habe, machte ihn doch etwas
ſtutzig. Für den Herzog war aber die Unterlaſſung auch nicht weiter
ſchlimm. Er brauchte nicht ſofort die ganze Summe, nur 1000 Mk.
hätte er gern auf ein paar Tage gehabt, bis ſein Onkel, der mit ihm
nach Berlin gekommen ſei, von einem kleinen Ausflug zurückkehre.
Tauſend Mark waren auch für Herrn K. eine Kleinigkeit, die wollte
er, wie er zur Beruhigung des Herzogs erklärte, gleich geben. Statt
nach Hauſe, ging er auf die nächſte Wache, und die Revierpolizei lud
nun den Herzog Antonio zu einem Gang'nach dem Dienſtgebäude der
Kriminalpolizei in der Kirchhofſtraße ein. Hier blieb er einſtweilen,
aber nicht als Herzog von Siano u. ſ. w., ſondern als Bade-
wärter Antonio Flieger, der noch im vergangenen Jahre
im Kaiſer FriedrichsBad zu Charlottenburg als Wärter beſchäftigt
war. Bei einer Durchſuchung ſeiner Wohnung fand man 1 Marr
5 Pfg., einen Similiring, eine Uhrkette mit einem Schlüſſel un
eine Menge Briefe. Es ſtellte ſich auch heraus, daß der „Herzog'
ſchon einen Privatſekretär angeſtellt hatte. Der hatte auch ſchon für
ihn gearbeitet, nach Diktat einen Brief an den Berliner italieniſchen
Botſchafter geſchrieben, den der „Herzog“ aber ſchwerlich abgeſchickt
haben wird. Auch eine Dame, die gern Frau Herzogin und Mark-
gräfin werden wollte, hatte ſich bereits gemeldet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 13. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Cigarcrenarbeiter Robert Schoenwald und

Martha Liebers, Schülershof 12. Der Tiſchler Otto Böhme, Halle
und Emma Grodrian, Diemitz.

Eheſchließnngen: Der Kaufmann Paul Scholz, Ankerſtr. 14
und Gertrud Tell, Ritterſtr. 15.

Geboren: Dem Geſchirrführer Karl Lehmann, Luckengaſſe 2,
T. Dem Hilfsbureaudiener Emil Schmidt, Brunoswarte 18,
T. Margaretha. Dem Poſtboten Hermann Kirchhof, Meckelſtraße 22,
S. Erich. Dem Drogiſt Kurt Schilling, Merſeburgerſtraße 44, T.
Wanda. Dem Jngenieur Max Weiſe, Oleariusſtraße 9, S. Erxich.
Dem Eiſendreher Hugo Ulrich, Pfännerhöhe 58, S. Hugo

Geſtorben Des Bahnarb. Herm. Höpfner Ehefrau Friederike
geb. Oswald, 39 J., Thomaſiusſtr. 34. Des Arbeiters Franz Wacker
S. Richard, 3 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Tapezierers und
Dekorateurs Heinrich Quente S. Karl, 1 J., Thomaſiusſtr. 10/11.
Des Maſchinenbauers Friedrich Schulze S. Friedrich, 2 Monate,
Thüringerſtr. 26. Der Arbeiter Otto Traeger, 69 J., Klinik. Der
Handlungsgeh. Alfred Pohle, 17 J., Bruckdorferſtr. 7. Des Fabrik
arbeiters Ludwig Hallen T. Charlotte, 2 Mon., Taubenſtr. 24. Des
Stellmachers Oswig Selmar T. Erna, 3 J., Schmiedſtr. 19.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 13. Mai 1901.
Geboren: Dem Handarbeiter Karl Wick, Reilſtraße 33, T.

Olga. Dem Handarbeiter Gottlob Maie, Brachwitzerſtraße 11, S.
Don Dem Geſchirrführer Franz Röthling, Thalſtr. 17, S. Franz.

em Buchhändler Georg Niemann, Herderſtraße 3, S. Gerhard.
Dem Drechsler Otto Schmidt, Henriettenſtr. 8, S. Kurt Dem
Handarbeiter Karl Heiſchkel, Triftſtr. 8, S. Kurt. Dem Bautechniker

Dem Schuh-
machermeiſter Valentin Oechel, Gr. Wallſtr. 42, S. Walter. Dem
Handarbeiter r Kanzler, Burgſtr. 55, S. Franz.

ie Telegraphengehilfin Margarethe Fuß, 47 J.Geſtorben: ethe FDes Geſchirrführers Franz Röthling S., todtgeb.,

1 J., Jägerplatz 165. Der Kaufmann Guſtav Pillep, 55 J.,
Die Wittwe Erneſtine Kitzing geb. Zſchiegner,

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſunden der Redaktion von 9 vis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.
von Elten Keussen, an Krefeld,

Gaumen war ihm trocken, das Herz ſchlug ihm ſeltſam. Nie
hatte er gewußt, daß ſo viel Gedanken und Bilder in ſeinem
Kopf Platz hätten. Aber es war Thatſache, daß die Angſt
und der Hunger eine ganz tolle und wirbelige dar ſeltſamer
Einfälle und Vorſtellungen durch ſeinen Kopf trieben. Nicht
nur tanzte Helenka mit dem rothen Tuch vorüber, auch der
begrabene Landſtreicher war da, ſchwang ſie bei den Händen
und warf ſich plötzlich als Fledermaus durch die Luft. Es
war ſchrecklich.

Mit dem Aermel wiſchte er den Schweiß von der Stirn.
Er verwünſchte bereits die ganze Geſchichte, die weiſe Frau
vor Allem. Nur der Gedanke, daß er durch ſein Ausharren
in Helenka Gmereks ſicheren Beſitz kommen würde ließ ihn
länger verweilen. Vorſichtig bekreuzte er ſich alle Minuten
auch um Schutz gegen die böſen Geiſter.

Während er da ſaß, hatte ſich Helenka aus dem Haus ge
ſchlichen und war von links dem Kirchhof zugegangen. Sie
mußte an Witold Sikorski's kleinem Häuschen vorüber. Trotz
dem es ſchon nach elf Uhr war, brannte ein dürftig Lichtlein
noch aus dem Fenſter.

Der junge Bauer wollte ſchlafen gehen. Er re
vidirte die Ställe, ob auch die Thüren gut geſchloſſen waren.
Da ſah er grad hatten die Wolken den Sichelmond freige-
geben wie ein Schatten über die Wieſen glitt.

Eine der Wieſen gehörte ihm. Kurz entſchloſſen ſteckte
er einen Revolver zu ſich und dem Schatten nach.
Vielleicht hatte er's auf ſein Heu abgeſehen, vielleicht wollt
er anderswo ſtehlen. Auf Schleichwegen war er auf alle

e.

Jn gemeſſener Entfernung, ebenſo vorſichtig, folgte Witold
Sikorski.

Plötzlich blieb er ſtehen.
Beim Himmel, das war ein Weibsbild. Und ſie hielt z

direkt auf den Friedhof zu. Die Sache war intereſſant. Nun
verſchwand ſie durch den Spalt des Heckenzaunes.

Er ſchlich leiſe immer näher heran und legte ſich unweit
des Friedhofes ſo auf die Lauer, daß er es ſehen mußte, wenn
rn ſich darin bewegte und den ſtillen Ort der Todten
verließ.

Aber er wartete vergeblich. Als hätte die Erde ihn ver
r war der Schatten verſchwunden. Auch kein Geräuſch
rang in der Stille der Nacht zu ihm hinüber.

Helenka Gmerek wagte thatſächlich kaum zu athmen. Ebenſo
wie an der anderen Seite Ladislaus Hebda hatte ſie ſich

geräuſchlos niedergekauert und horchte, ob der Glockenſchlag
der Mitternacht noch immer nicht ertönen wollte. Und mehr
und mehr erfaßte auch ſie hier zwiſchen den Gräbern die wilde
Angſt. Sie, die kräſtige Dirne, fühlte ſich plötzlich ſchwach
und hilflos. Auch ſie dachte an den Landſtreicher, der hier
in der Nähe beſtattet war, der oft Nachts über die Gräber
wandelte, vor dem Niemand ſie beſchützte.

Plötzlich holte die Dorfuhr langſam aus. An allen Gliedern
zitternd, erhob ſich das Mädchen. Dunkel ging eine Wolke
über den Mond.

Und nun laut und ruhig der erſte Schlag der
nächtigen Stunde.

Helenka Gmerek hatte nur einen Gedanken jetzt vorzu-
ſtürzen, das Seifenkraut zu brechen und dann fort, nur fort
von dieſem unheimlichen Ort.

Sie flog am ganzen Leibe, aber ſie brachte wirklich die
Kraft auf, nach dem Kreuz zu laufen.

Da ein furchtbarer Schrei! Gleichzeitig kam's von der
anderen Seite ihr entgegen etwas Dunkles der Land-
ſtreicher, der über die Gräber lief.

Die Kniee wollten ihr brechen. Wie gehetzt,
rannte ſie zurück, ſtürmte durch den Zaun

Es wär' nicht nöthig geweſen. Ladislaus Hebda jagte in
derſelben Todtenangſt nach der anderen Seite zurück und hielt
nicht eher an mit Laufen, als bis er im Dorf war.

So weit kam Helenka nicht. Kam hatte ſie den Friedhof
hinter ſich, als ihr von Neuem Jemand entgegentrat: „Halt!“

Der Revolver war ſchußbereit.
Aber ſie erkannte die Stimme, erkannte im blaſſen Schein

das Geſicht.
„Witold!“ ſchrie ſie auf.
In wilder Angſt, laut ſchluchzend, lag ſie an ſeiner Bruſt.
„Rette mich! Rette mich!“
Und er rettete ſie gründlich. Nicht nur für dieſe Stunde,

ſondern für alle Ja JEin halbes Jahr ſpäter fuhr Witold Sikorski mit wa
ſchöneren Füchſen, als Ladislaus Hebda ſie je beſeſſen, m
ihn jungen Frau durchs Dorf. Ladislaus knirſchte mit den

ähnen.
„Wenn der todte Landſtreicher nicht geweſen wär'!“

murmelte er. „Aber der Teufel ſelbſt ſoll vor Geſpenſtern nicht
ausreißen!“

Nur die weiſe Frau grinſte. Sie wußte es beſſer.

miiter

ſchreiend
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hiermit ergebenst einzuladen. Mein unablässiges Bestreben wird es sein, den mich beehrenden Besuchern mit nur besten Speisen und Getränken aufzuwarten

Telephon 2344.4

Seinberg zu Rulle.
Das historische, romantisch an der Saale, der Peissnitz gegenüber gelegene altbekannte und allgemein beliebte Erholungs- well

um Weinberg
ist unter der neuen Besitzerin, der Rauehfass'schen Bierbrauereien A.-G., in umfassender
ist ausgestattet mit grossen Veranden, Aussäe
angenehmen Aufenthalt für Tausende von Gästen,

und für pünktlichste und zuvorkommenste Bedienung zu sorgen.

Weise neu eingerichtet worden.
hntsthurm, geräumigem Saal und bietet in seinen umſangreſechen, prächtigen Gartenanlagen
Dio Bewirthschaftung des Etablissements habe ich übernommen und beehre mich zur

Eröffnung am ſ5. Mai
Das Etablissement

Hochachtungsvoll

c

e c Se rSVerzogen von Harz 50 nach

Mittelstr. 3,
Rud. Zassenge,
Kagtlich geprüfter Heilgehülfe.

Vibrationsmassage.
Hasseur, Dahn-Operateur,

Fahrrad
Reparatur WWerhkſtalt

für alle Fabrikate.
Lager in Erſatz und

Zubehörtheilen.S

n. sSchöning,Gr. Steinſtr. 67.
Brennabor- Fahrräder.

c

unvergohr. Obſt-Alkoholfreien ha
Graf Kelterei, Auerbach (Heſſ.).

Drehrollen
beſter Konſtruktion liefert e
Praetorius, Wörmlitzerſtr. 103.

C

Billige, feste Preise.

Stoffe,W Blousen,

Grossartige Sortimente.

-Pönicke.
Waſchgefäße u. Blumeunkübel

e r 5e averkauft R. Katsch. Albrechtſtr. 23. e
h e er e 5S J

3 ir r

lein Meere. Bahnstatien der Str407 m über
durch seine aliberühmte, alkalische Quelle

pneumatische Kabinet u. s. V an

S c e c egcke Breslau Halbetadt, Saisondauer vom I. Mai bis 15. Ocioser, istden Gberbrunnen, weiigedehnte Antagen in herrlicher Gehirgsiandschatt,
Gobirgsiuft, bedeutende mich und Hoikananstait (sterifis. Hiteh, Kefir. Eseiinmileh. Schafmi ch. Ziegsnamitch), das

bei Er krankungen des Halses, der Kuftröhren und Kungen, bei Hagen-
undobarmkatarrh. bei isverkrankneiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathese (Gicht), bei Diabetes. Dieneuerhaute Badeansgtalt bietet ausser Sädern jeder Art (aueh kohiensaurs und eiektrische z
für Hassage und hyörotheranpeutieche Bahaadiüng; sie enthält eine medico-mechanische Abtheilung (System Zander)
und ein ſnhslaterium. Versand ges Oherörungens dureh die Herren Furvach BStriohboll in Bad Salzhrunn.

Fürstlieh FPliessische Bade-Directien Bad Salzhrunn- e

rr u. Auskunfts-InstitutDetectiv- Otto Harnisch,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

S öööööööööö
Heute ung morgen

treffen in grossor Auswahl frisch ein:
Prachtvollo Hamburger Günse, Enten, Hüähnchoen,
Poularden, Brathühner, Hambg. Kücken, Supponbühuer,
Rehbrücken, -Keulen u. -Blätter, Alövenoier, Morchein,
Gurken, Tomaten, frische Aepfel, Ananas, Waldmeister.

Zarter frischer Spargel,
extra Ia., PId. 60 Pfg.

saftreiche, süsseo Apfelsinen, Dtz. 80 Pfg. u. 1I, AMk.,
Ia. Braunschweiger Cervelatwurst, Pfd. 1,20 u. 1,40.

Gutgelagerte Weine,
Deutsche und Französ. Champagner zu Vorzugspreisen

empfehlen [7160Pottel rohe

Proſpekt der
Sommerfriſche

äder) Rinrichtungen

koſtenlos vom [7111
Bürgermeiſteramt daſelbſt.

Zoologiſcher Garten Hale, A.G.
Die Dauerkarten für die Aktionäre liegen bei dem Bankhauſe

II. F. Lehmann zur Abholung bereit. Als Legitimation dient
die Onittung über die geleiſtete Einzahlung. d

Der Vorſtand.
7122] Braunscehweig. EIerzſeld.

e 9Ranniger's damen Handſchuhe

ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter
Ausſtattung.

a Paar 3,25 Mtk., 3 Paar 9 Mk.
Herm. Oetting, Bazar für Herren

Eisschränke
mit 2inK- oder Glaswänden,
mit und ohne Batterkübler, ein-
od. z2zweithürig, in vielen Grössen!

Die denkbar schönsten und
saubersten Bisschräünke, welche
cxistiren, mit allen beachtens-
werthen Verbesserungen der

e Neuzeit ausgestattet, wio:
e doppelt getheilter TZieraum,

n Wasserstandrohr,
iewassertlter etc.Se u wodurch bedeutende Ersparniss

h u. grösste Schonung dersebrüänkoe.

deutsches und amerik. Vabrikat
Mk. 20.

Gustav Renseh.
Ausstattungs- Magazin für Haus

und Küche,
Posistrasse 9 10.

Se Rasenmähmasehinev, bestes

Von Mk. 22 an.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Einladung zur General-Versammlung des Parochial- Verbandes
der Stadtephorie Halle a. S.

auf Freitag, den 17. Mai d. Js., Nachmittags 5 Uhr nach dem
Saale des Evangel. Vereinshauſes („Hotel zum Kronprinz“),

Kl. Klausſtr. 16.
Tages Ordunng:

1900/1901 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Entlaſtung für den
Vorſtand und den Rendanten. 2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes
pro 1901 1902.

Halle a. S., den 1. Mai 1901.
Der Ansſchuß des Parvchial-Verbandes. Sup. Saran.

Man verlange umgehend den

CTautenburg i. Thür.

1. Vortrag der Verbands Rechnung pro

S ſeinen Gesangunterrieht
J Schüler daselbst nur Mittwochs 6--7. Margarete Leist.
S erthbeile jetzt VenmarkKtstr. 14, II. Anmeldung neuer

Rennenzuleipzig
I. Tag: Sonnabend, den 18. Nai, Nachm, 3 Uhr

7 Rennen im Gesammtbetrage von Mk. 21500
worunter Leipziger Stiftungspreis K. 10 000.

II. Tag: Sonntag, den 19. Mai, Nachm. 3 Uhr
7 Rennen im Gesammtbetrage von MK. 26 200

worunter Grosser Teutoniapreis MK. 15 000.

Alles Nähere siehe Placatsäulen.

oohherrschaſftlicho Wohnung,
5 Zimmer n. reichl. Zubehör, Preis 1350 Mk. ſofort oder
ſpäter zu verm. Richard Stockner, Gr. Steinſtr. 74.

Sonntag, den 19. Mai, Abends 7 Uhrwu sie Anfrührung
in der Provinzial-Blindenanstalt.

Programm
Geſang Hauptmann, Gott mein Heil; Grell, Schaffet, daß ihr ſelig

werdet Tschaikowsky, Legende Bach Gounod, Ave Maria
Branms, O ſüßer Mai, Beherzigung, drei Walzer aus op. 52;
Berger, Zwiegeſang Vierling, Neues Leben Rheinbergoer,
r Tanzlied; Bargiel, die Libellen Podbertsky, Sylveſter

teh' auf.
Orgel liszt, Präludium und Fuge über „B. A. O. H.“
Klavier Sehubert-Liszt, Ständchen in B-dur.
Cello Tschaikowsky, Chant sans paroles.
Klavierquintett in gemwoll, 1. Satz v. Rubinstein.

Einlaßkarten Nummerirter Platz 1,50 Mk., Sitzplatz 1,00 Mk.
im Vorverkauf bei Hrn. II. Hothan, Gr. Steinſtr. 14, Fernſpr. 2335.

Rabenimsel.
Himmelfahrt von Nachts 12 Uhr an

Speckkuchen.
7121 E. Kurzhals.Königliches Bad Lauchstächkt.

Am Himmelfahrtstag:
Nachmittags Concert avenas IRaII.

Max Schwarz, Baderestaurateur.

Herren-Anzüge, Veberzieher,
fertig und nach Maaß in tadelloſem Sitz und prima Qualität

empfiehlt in großer Auswahl
Otto m OII. Leipzigerſtraße 36,im „Pſchorrbrän“.

Eiſerne Garten u. BalkonMöbel,
Zeltbäuke, Zelte, Rollſchutzwände,

EisschränlKe mit Zink- und Glasplatten,
neueſte und beſte Konſtruktion.

Wilh. Meckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 62.

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Das Fürſorgegeſetz.
Das am 1. April d. J. in Wirkſamkeit getretene Geſetz überdie Fürſorgeerziehung Minderjähriger vom 2. da 1900, eines der

wichtigſten neueren preußiſchen Geſetze, fordert die thätige Mitarbeit
eines großen Theils der ſtaatlichen und kommunalen Behörden. Wie
große Hoffnungen die Staatsregierung auf dieſes Geſetz ſetzt, das

ſie erſt kürzlich im Landtage ausgeſprochen. Und um den be
heiligten Beamten durch mündliche Ausſprache Gelegenheit zur Be
ſeitigung aller in der Praxis ſo oft auftauchenden Zweifel zu geben,
im ihnen die Abſichten und Zwecke des Geſetzes mehr als es durch
das gedruckte Wort und trockene Circularverfügungen möglich iſt,
verzuführen, dazu ſoll, wie ſchon mitgetheilt wurde, die vom Präſi
denten der Königlichen Regierung zu Merſeburg zu morgen Vor
mittag im Stadtverordnetenſaale einberufene Konferenz dienen.

Die Verwahrloſung der heranwachſenden Jugend namentlich in
den größeren Städten trat im letzten Jahrzehnt als bedenkliches
geichen der Zeit immer deutlicher zu Tage. Daß ihr mit dem Geſetz
ham 13. März 1878, betreffend die Unterbringung verwahrloſter
Knder, und mit der im g 56 Abſ. 2 des Strafgeſetzbuches gebotenen
Röglichkeit, jugendliche Perſonen bis zu 18 Jahren, wenn ſie wegen
mangelnder Verſtandesreife von der Anklage einer von ihnen that-
ſächlich begangenen ſtrafbaren Handlung freigeſprochen werden
mußten, in eine Erziehungs oder BVeſſerungsanſtalt zu bringen,
nicht begegnet werden konnte, darüber beſtand nirgends ein Zweifel
mehr. Nur wie neben der privaten und vereinsmäßigen Fürſorge
der Staat ſelbſt helfend einzutreten habe, und wie die vorausſichtlich
ingeheueren Koſten ſtaatlicher Erziehun a beſchaffen ſeien, war dieFrage. Die Noth hat auch hier ſchied ich den richtigen Weg ge
wieſen, und alle pekuniären Bedenken ſchwanden angeſichts der über

zen Gefahr, die dem geſammten Staatsleben aus der Verrohung
ind Verwahrloſung der Jugend und damit weiter Volkskreiſe ent
ſtand. Und man darf ſich auch der Hoffnung hingeben, daß die Be
rechnungen über die möglichen Koſten von der Wirklichkeit auf die
Dauer wenigſtens nicht werden erreicht werden. Die moraliſche
Sirkung des Geſetzes wird ſich hoffentlich bald genug zeigen.

Bisher begnügte, ſo führt die „Magdeb. Ztg.“ in Behandlung
dieſes Themas aus, ſich im Allgemeinen der Staat mit der Be
ſtrafung jugendlicher Uebelthäter, ſobald dieſe das 12. Lebensjahre
dollendet hatten. Die humanen Strafen, die das vergangene Jahr-
hundert geſchaffen, verloren aber auch bei Kindern der unterſten
volksſchichten ſehr bald ihr Abſchreckendes, das böſe, ſittenſchädliche
Beiſpiel häufig der eigenen Angehörigen und der Straße verdard
ſchließlich Alles, und ſo ſah man denn 14- und 15jährige Kinder
häufig genug Verbrechen begehen mit einer Dreiſtigkeit und Ge
riebenheit, die man nur alten, rückfälligen Verbrechern hätte zu
trauen können. Die Jnſaſſen der Strafanſtalten für Jugendliche
weiſen erſchreckende Beiſpiele dafür auf, wohin die Jugend gerathen
kann, wenn ihr die feſte Zucht und Hand elterlicher Erziehung fehlt.
Und das Schlimmſte war, daß man mit anſehen mußte, wie ein ſol-
der jugendlicher Gefangener nach ſeiner Entlaſſung aus dem Ge
fangenenhauſe in den früheren Pfuhl zurückkehrte, ohne, ſelbſt wenn
er die Abſicht, ſich zu beſſern, hegte, wenn er ſich ekelte vor dem
Laſter und dem Gefängniß, doch die Möglichkeit zu haben, ein neues
Leben in anderer Umgebung, in beſſeren Kreiſen zu beginnen.

Das ſoll und muß anders werden, und es iſt wahrlich die höchſte
geit. Zwar iſt auch jetzt noch nicht die ſo wünſchenswerthe Hinauf-
rückung des Strafmündigkeitsalters von 12 auf 14 Jahre etwa er-
reicht, auch in Zukunft ſind 12 jährige Kinder, die etras Strafbares
begehen, ſobald ſie die zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche
Einſicht beſitzen, zu beſtrafen; aber es kann die Strafvollſtreckungs-
behörde auf Grund des allerhöchſten Erlaſſes vom 23. Oktober 1895
in Erwartung günſtiger Erfolge der Fürſorgeerziehung die Aus
ſetzung der Strafvollſtreckung mit Ausſicht auf ſpätere Begnadigung
in Erwägung nehmen. Jn Fällen dieſer Art iſt die Entſchließungdes Vormunbſchaftsrichters über die Einleitung der Fürſorge-
erziehung herbeizuführen, auch eine vorläufige Unterbringung des
Rinderjährigen ins Auge zu faſſen. Ebenſo haben die Gefängniß
torſteher, wenn ſie eine Fürſorgeerziehung eines jugendlichen Straf
fangenen für geboten èrachten, ſich mit dem Vormundſchaftsrichterb Weabindung zu ſetzen. Wenn möglich, ſoll ſich die Unterbringung

in die Fürſorgeerziehung oder die vorläufige Unterbringung ſofort
der Strafverbüßung anſchließen.

Von allen Fällen weiter, in welchen Minderjährige., die das
183. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, der Verwahrloſung ver
faleen oder von der nahen Gefahr der Verwahrloſung bedroht er
ſheinen, oder einer vor dem vollendeten 12. Lebensjahre begangenen
ſrafbaren Handlung verdächtig ſind, haben die Beamten der Staats
anwaltſchaft der zur Stellung des Antrages auf Fürſorgeerziehung
uſtändigen Behörde Mittheilung zu machen. Auch wenn jugendliche

rſonen ſelbſt die Verletzten ſind, iſt zu prüfen, ob die Gefahr der
Lerwahrloſung beſteht, die es nothwendig erſcheinen laſſen kann,
dieſe Jugendlichen aus ihrer bisherigen Umgebung herauszuheben.
Lei Gefahr im Verzuge haben die Beamten der Stacctsanwaltſchaft
auch dem Vormundſchaftsgericht direkt Mittheilung zu machen.
Durch beſondere Maßnahmen iſt dafür Sorge getragen, daß die
Strafſachen, die zur Einleitung einer Fürſorgeergiehung Anlaß
geben können, einer ſtändigen Kontrole unterliegen.

So ſcheint denn Alles gethan, um der Abſicht der geſetzgebenden
ktoren gerecht zu werden, um der Verwahrloſung der Jugend, be
nders der ſtädtiſchen, einen Riegel vorzuſchieben, um dem gegen

geh und Ordnung ſich auflehnenden Theile der Geſellſchaft die
efolgſchaft nach Kräften zu verringern. Mit genauer Ermittelung

der Fürſorgebedürftigen muß die ſorgfältige Auswahl der zur
Uebernahme der Erziehung bereiten Familien, Lehrherren, Arbeit-
geber und Dienſtherren Hand in Hand gehen. Wird gleich im An
fang mit feſter Hand zugegriffen und den die Erziehung der Kinder
ewiſſenlos vernachläſſigenden Eltern gezeigt, daß der Staat mir
enſt und Strenge die Kinderzucht gehandhabt wiſſen und ſich

ſchlimmſten Falles ſelbſt der Erziehung der heranwachſenden Jugen
durch ſeine Organe unterziehen will, ſo wird dies anderen pflich
vergeſſenen Erziehern zur heilſamen Lehre gereichen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Mai.

Jm Jntereſſe der Kaliinduſtrie. Die auf dem hieſigen
Oberbergamte am 11. d. M. ſtattgefundene Konferenz von Ver-
trekern der Kaliinduſtrie hat verhältnißmäßig günſtige Ergebniſſe
gehabt. Die Vertreter aller betheiligten Staats und Privatſalz-
bergwerke waren darin einer Anſicht, daß der Abſchluß eines

neuen Syndikatsvertrages im Jntereſſe der
Laliindu ſtrie nicht minder wie in dem der Abnehmerkreiſe
liege. Zur Vorbereitung der grundlegenden Beſtimmungen eines

neuen Syndikatsvertrages iſt eine Kommiſſion gewählt
worden, die ſchon in den nächſten Tagen ihre Arbeiten beginnen
wird. Die von der Kommiſſion formulirten Beſtimmungen ſollen
einer in ben erſten Tagen des Monats Juni nach Berlin zu be
rufenden Generalverſammlung aller betheilig-
ten Werke zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden,
wobei die Formulirung nebenſächlicher und unbeſtrittener Theile des
bisherigen Vertrages ſpäterer Einigung vorbehalten werden foll.

Shes auf dieſe Weiſe gelingen wird, bis zum 1. Juli zu einer Eini
Bug auf längere Dauer was im allſeitigen Intereſſe er
wünſcht ſein würde zu gelangen, wird von dem mehr oder weniger
Keßen Maße von Opferfreudigkeit der einzelnen Werte und Werks
Auppen abhängen. Sollte freilich die Auffaſſung vorwalten, daß

der Vetheiligte bei den erneuten Verhandlungen einen möglichſt
woßen Theil vom Geſammtabſatz zu Ungunſten der Uebrigen er

finden wir Thränen und Leichen.

die Peſt über die Stadt Schrecken über Schrecken.

langen müſſe, ſo wird eine Einigung unmöglich werden und damit
eine Organiſation zu Ende gehen, die ſeit Jahren gleichmäßig im
Intereſſe der Kaliinduſtrie und der Verbraucherkreiſe insbeſon
dere der Land wirthſchaft beſtanden hat.

7 Der zoologiſche Garten auf dem Reilsberge bezw. ſeineEinrichtung eben jetzt im Vordergrunde des Intereſſes aller

Hallenſer. Soll doch die Eröffnung ſchon am Donnerst a
vor Pfingſten ſtattfinden. Ein ungeheures Stück Arbeit iſt
bewältigt, viel noch bleibt zu thun. Was wir aber geſtern auf einem

gange unter Leitung des Herrn Direktors Dr. J. Müller
ſahen, das hat wieder einmal in uns den Gedanken befeſtigt, daß es
ein verdienſtvolles Werk des ThiergartenVereins war, den Reilsberg
g. erwerben und hat uns ferner die Ueberzeugung gebracht, daß in

errn Direktor Müller der geeignete Mann berufen wurde, um den
zoologiſchen Garten daſelbſt einzurichten und zu leiten. Jedermann,
der etwas von den Lebensbedingungen der Thiere verſteht und
Jedermann, der größere Städte und ihre zoologiſchen Gärten geſehen
hat, wird mit uns übereinſtimmen, wenn wir ſagen, in Bezug auf
die wundervolle Lage kann keine Stadt Europas mit unſerem Garten
auch vur in Vergleich gezogen werden. Von zwei Seiten wird
man zum Garten Zugang haben, die beide mit den elektriſchenBahnen zu erreichen nd nämlich von der Reilsburg her und von

der Trothaerſtraße her. Bei letzterer läßt ein geſchmackvoller Thor
bogen mit Thürmchen, in denen die Kaſſen untergebracht ſind, den Be
ſucher eintreten. Man ſteigt ſanft hinan und hat zur linken Hand
ſofort das Raubthierhaus, während rechts der Konzertplatz,
die ſogenannte „Völkerwieſe“ und Kolonnaden zum
Niederſitzen einladen. Das Raubthierhaus iſt nach dem neuen
Amſterdamer Syſtem mit weſentlichen Verbeſſerungen eingerichtet,
ſo daß dieſe Art der Beherbergung in Deutſchland bisher einzig iſt.
Die Thiere werden dadurch zur allmählichen Akklimatiſixrung erzogen,
daß ihre Sommerräume, trotzdem ſie unter Dach ſind, ſtets frei nach
vorn bleiben. Nur im Winter werden Fenſter eingeſetzt. Ein neu
erfundenes, verſtändnißvoll ausgeführtes Sicherheitsſchloß verſchließt
alle Käfige. Auch der Elephant iſt am Raubthierhaus untergebracht.
Sämnitliche Räume ſind mit Niederdruckdampfheizung verſehen. Gegen
über dem Raubthierhauſe ſind die Teiche für verſchiedene Vögelarten
untergebracht, jede Gruppe hat ihr beſonderes Waſſerbecken, das mit
Asphalt ausgelegt iſt und ſtets fließendes Waſſer beſitzt. Auch der
Seehund iſt in der Nähe untergebracht. Affen und Kameele
werden auf dem übrigen Platze untergebracht werden. Steigen wir
weiter den Berg hinan, ſo kommen wir zu den Umfriedigungen für
die Damhirſche, die Haidſchnucken und zu den Hirſchgehegen.
Dieſelben ſind einſach reizend angelegt; mitten im Grün mit einer
hübſchen von Baum und Strauch umſchloſſenen Wieſe liegen
ſie da. Beſſer können es die Thiere gar nicht habenund ſchönere Landſchaftsbilderr werden ſich dem Auge
des Beſchauers kaum darbieten. Ebenſo hübſch im Grün eingebettet
und doch dem Blick des Beſuchers Alles zeigend präſentirt ſich die
kleine Faſanerie, die äußerſt praktiſch (auch zur Zucht) eingerichtet iſt.
Wir wollen hier keine trockene Beſchreibung der Konſtruktion geben,
man kann ſich überzeugt halten, daß Alles nach dem neueſten Stande
der Thierwiſſenſchaften, dabei geſchmackvoll und auch billig ein
gerichtet worden iſt. Natürlich iſt noch vieles Anderes als das hier
Erwähnte in Ausſicht genommen ſo ſei nur an den äußerſt
praktiſchen Bärenzwinger, von vorn und von oben zu be
ſichtigen, gedacht, an das Eulenhäuschen, an den Abhang nach der
Wittekindſtraße hin, der mit ſeinen PorphyrFelsblöcken wie geſchaffen
iſt fir Gemſen, Ziegen, Mähnenſchafe uſw. Aber wäre
alles dies noch nicht genug, ſo müßte man der Direktion beſonderen
Dank noch wiſſen für die Anlage der prächtigen Wege, der hübſchen
Plätze und der herrlichen Ausſichts punkte. Gerade die letzteren
ſind ein Hauptreizpunkt des ſchönen Berges. Ein wunderbares
Städtebild entrollt ſich auf der einen Seite vor unſeren Augen, ein
Bild, wie es ſelten eine Stadt haben wird, ein anderes prächtiges
Naturbild giebt uns die Ausſicht auf das Saalethal mit der Burg
ruine Giebichenſtein und der neuen Cröllwitzer Petruskirche auf dem
Felſen. Durch prächtige Parkpartien mit alten herrlichen Bäumen
ſchlängeln ſich die Wege hin. Aus Allem iſt zu erſehen daß eine
kundige Hand, ein verſtändiger Kopf, ein liebevolles Auge den Berg
in Behandlung genommen hat, der eine neue Zierde der Stadt Halle
tragen wird.

Die Stadt Halle vom ſchmalkaldiſchen bis zum ſieben
jährigen Kriege ſchildert die vierte und fünfte Lieferung des
Werkes von Armin Stein: „Die Stadt Halle a. S. in Bildern aus
ihrer geſchichtlichen Vergangenheit“ (Halle, Eugen Strien, Preis
je 1,25 Mk. der Geſammtpreis des Werkes von ſechs Lieferungen
beträgt 7,50 Mk.). An Abbildungen erhalten wir Auguſt Hermann
Francke und ſeine Stiftungen, den alten Deſſauer, den hohen Kräm,
Nathhaus und Waage, den Muſikantenthurm. Jn dieſen beiden
vorletzten Abtheilungen des Buches, das ſich ſeinem Abſchluß nähert,
ziehen wieder allerlei Bilder aus der Geſchichte Halles in guten und
böſen Tagen an uns vorüber. Wir werden Zeugen der heim-
tückiſchen Gefangennahme Philipps von Heſſen, welche in Halle er
folgte wir begleiten Luthers Mitarbeiter Juſtus Jonas in ſeine
Verbannung und bis an ſein Lebensende. Aber wir ſehen auch über
der gut proteſtantiſchen Stadt Halle endlich wieder die Morgenröthe
aufgehen durch Kurfürſt Moritz von Sachſen, und wir können dem
Verfaſſer nur beiſtimmen, wenn er den zweiten Theil ſeiner
Schilderung Halle's mit den Worten ſchließt: „Die Reformations
geſchichte von Halle iſt ein gewaltiges Drama. Zwei gewaltige
Männer ſtehen da widereinander auf dem Kampfplatz: Kardinal
Albrecht, der Fürſtprimas von Deutſchland, und Martin Luther, der
arme, geringe Mönch, und der Kampf endet mit dem Siege des
Niedrigen über den Hohen, denn mit ihm war Gott und
ſein Widerpart focht mit gebrochenem Schwert. Still und
gebeugt verließ der Gewaltige ſeine Halleſche Burg, und
hinter ihm her ſang Doktor Luther triumphirend: Das
Wort ſie follen laſſen ſtahn!“ Der dritte Theil führt uns
zunächſt in eine ſtille Zeit, welche der Stadt eine neue Blüthe und
ihren Bürgern wieder behäbigen Wohlſtand brachte. Da kam durch
die Falſchmünzerei der Kipper und Wipper neues Elend und bald
brach auch das Kriegswetter los, vor welchem die Bürger viel Angſt
hatten. Zuerſt bekam es die Stadt mit Wallenſtein zu thun, dann
ſchwankte ſie hin und her zwiſchen dem Kaiſer und der proteſtantiſchen
Gegenpartei. Magdeburgs Untergang erſchütterte die Hallenſer
aufs Tiefſte. Schließlich ſehen wir in der Stadt den verwundeten
Tilly, der ſich auf dem Markt im „Goldenen Ring“ verbinden ließ
und hernach den ſiegreichen Guſtav Adolf, „der aller Orten mit dem

rzen ebenſo große Eroberungen gemacht hatte wie mit dem
Schwert.“ Nicht lange darauf aber heulte durch das ganze Reich
der Schreckens und Jammerſchrei: Guſtav Adolf iſt todt, gefallen
mitten im Kampfgewühl, von einer Meuchlerkugel hinterwärts
etroffen. Nun raufen ſich Schweden und Sachſen um Halle. ZumWürgengel Krieg kommt noch der Würgengel Peſt und allenthalben

Beſonders um die „vermaledeite“
Moritzburg wird immer wieder gekämpft. Endlich, endlich erſchallt
„das edle Fried und Freudenwort“ und die Stadt hat nun noch
unter den Nachwehen des Krieges zu leiden. Ein anſchauliches
Zeitbild giebt die Mittheilung einer auf der Moritzkanzel gehaltenen
Sittenpredigt gegen das Modeweſen und den Kleiderteufel. Dieſelbe
handelte, vom ſechsten Gebot ausgehend, klar und faßlich „von der
Narrheit der heutigen Welt, die da verurſacht, daß man ſagen
muß: es iſt itzt Alles toll, jedem gefällt ſeine Weiſe
wohl, die ganze Welt iſt der Narren voll.“ Einen Einblick
in die damaligen Ergötzlichkeiten der Vornehmen wie
des Volks giebt das anziehende Kapitel Vier Tage am Hofe des
o Auguſt. Dann ſehen wir, „wie Halle ſchwarzweiß geworden“,
und die ebenſo gewaltige wie gewinnende Geſtalt des Großen
Kurfürſten ſteigt vor unſerem Auge auf. Nicht lage nachher bringt
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die Bekanntſchaft des wackeren Chirurgus Händel, des Vaters vonGeorg Friedrich Händel. Durch die Anſiedlung der zuerſt von den

Einheimiſchen ſcheel angeſehenen Hugenotten und Pfälzer und die
Gründung der Univerſität werden der Stadt neue Lebenskeime
Kgetübrt Vier Abſchnitte („Was Glaube und Liebe vermögen

es, was er macht, das geräth wohl er hat Gutes gethan und iſt
nicht ermüdet das Ende eines Gerechten“) ſchildern das ſegensreiche
Wirken eines Auguſt Hermann Francke. An der Schwelle des
vierten Theils tritt uns die Geſtalt des alten Deffauers entgegen,
welcher mit den Bürgern und der Univerſität auf geſpanntem Fuße
ſtand und deſſen gewaltſame Werbungen viel böſes Blut anachten.
Gern machen wir mit dem ortskundigen Verfaſſer einen Gang durch
Holle um die Mitte des 18. Jahrhunderts. Wir begreifen es, wie
der alte Deſſauer durch die Schlacht bei Keſſelsdorf und ſein merk
würdiges Gebet vor derſelben noch kurz vor ſeinem Tode der volks-
thümlichſte Mann in Halle wird. ir verfolgen das wechſelnde
Kriegsglück des großen Königs Friedrich im ſiebenjährigen Kriege,mit deſſen vierten Jahr die ſechste Lieferung abbricht. Wir können

dem trefflichen Werke Armin Stein's nur wünſchen, daß es ſich in
Halle und Umgegend als Hausbuch einbürgern möge, zumal Hertz
berg's dreibändige Geſchichte der Stadt Halle, von welcher der Ver
faſſer viel gelernt zu haben bekennt, doch nur von den Wohlhabenderen
erſtanden werden kann.

Die Eismänner Anno 01 werden uns als herrliche
Vanre noch lange im Gedächtniß bleiben. Das prächtige

etter, das Mamertus gebracht, hat Pankratius noch übertroffen, und
Servatius giebt ihm darin nichts nach. Die Wärme erreichte geſtern
geradezu ſommerliche Grade, ſodaß der leichte Nordoſt, der das
Himmelsgewölbe blitzblank fegte, hoch willkommen war. Die „ge
ſtrengen Herren“ haben diesmal auf das Glänzendſte gezeigt, daß ſie
beſſer ſind als ihr Ruf.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Jn der geſtrigen
Sitzung wurde die Anſtellung von drei Polizei-Sergeanten gut-

eheißen, weiter nahm die Verſammlung noch Kenntniß von den
erſonalien eines gleichfalls für die definitive Anſtellung vor-

geſchlagenen Beamten dieſer Kategorie. wurde die An
nahme eines Legats von 500 Mk. gegen die Verpflichtung der
Unterhaltung und Pflege eines Erbbegräbniſſes auf die ordnungs-
mäßige Zeit. Dem Obergärtner Beyer bei der Stadtgärtnerei
wurde die Qualifikation eines Betriebsbeamten nach den Beſtimmungen
des KommunalBeamten- Geſetzes zuerkannt. Zum Armenpfleger für
den 21. Bezirk wurde an Stelle des nach Elberfeld verzogenen Herrn
Dr. med. Hoffmann Herr Rechtsanwalt Riecke gewählt. Gut-

wurde die Verſetzung des Aſſiſtenten Deiſtel in die
Hehaltsklaſſe Ib. Jn den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen wurden erneut als Vertrauensmänner die Herren
Stadtrath Bonſtedt, ſowie Stadtv. Kobert und Löſch gewählt.
Endlich wurden nochmals ſechs Schiedsmänner und Stellvertreter
derſelben an Stelle früher gewählter Bürger, die jedoch aus triftigen
Gründen dies Ehrenamt abgelehnt hatten, gewählt.

Neber die Erweiterung der Stadtbahn Halle bis zum
Bahnhof HalleTrotha iſt geſtern von den Stadtverordneten der
Vertrag gutgeheißen, den der Magiſtrat mit der Allgemeinen
Elektrizitäts- Geſellſchaft vereinbart hätte, nachdem durch Verträge
der letzteren mit dem Provinzialverband und dem Kreiskommunal-
verband des Saalkreiſes die Weiterführung der Stadtbahn von der
im früheren Gemeindebezirk Trotha gelegenen Station 3,6 20
der Halle-Bernburger Chauſſee bis zur Abzweigung der dortigen
Bahnhofſtraße geſichert war. Auf Grund dieſes Vertrages räumt
die Stadt Halle der A. E.-G. die Befugniß ein, bis Ende
September 1929 die Bahnhofſtraße in HalleTrotha zum Zweck des
Betriebes einer elektriſchen Bahn zu benutzen. Die Geleis und
Stromzuführungs Anlage einſchließlich der Leitungsmaſte iſt von der
A. E.G. herzuſtellen. Für die Pflaſterung des Vahnkörpers zahlt
die A. E.G. an die Stadt als Abfindung 9467,64 Mk. vor Beginn
der PflaſterArbeiten. Die Wahl des Pflaſtermaterials bleibt dem
Ermeſſen des Magiſtrats überlaſſen. Das bei dem Geleisbau ab
gängig werdende Pflaſtermaterigal fällt der A. E.“G. zu. Die
Unterhaltung des Bahnkörpers (Straßendamm ohne Schienen)
geſchieht durch die Stadt gegen die in einem Vertrage
von 1890 allgemein vereinbarte Vergütung. Die Vorſchrift des
Vertrages von 1892, wonach für die außerhalb des damaligen
Stadtbezirks zurückgelegten Wagen- Kilometer ein Gewinnantheil an
die Stadt nicht zu zahlen iſt, wird auf die in dieſem Vertrage be
handelte Strecke ausgedehnt. Jm Uebrigen finden auf dieſe fämmt-
liche weiteren, z. Zt. für die beſtehenden Stadtbahnlinien geltenden
Beſtimmungen Anwendung mit der Maßgabe, daß während der für
die Linie Wittekind Trotha feſtgeſetzten Fahrzeit von den Wagen
der Linie Centralbahnhof-Wittekind mindeſtens jeder zweite Wagen
bis zum Bahnhoſ Halle Trotha durchzuführen iſt, ferner alle vondieſem abgehenden Wagen bis zum Centralbahnhof fahren und das
Fahrgeld, ſolange das Zahlkaſten Syſtem (Fahren ohne Wagen-
ſchaffner) beſteht, für die geſammte Strecke Centralbahnhof-Bahnhof
HalleTrotha auf 10 Pfg. feſtgeſetzt wird. Ein unentgeltlicher An
heimfall der Geleis und Stromführungs Anlage der in Frage ſtehenden
Strecke an die Stadt findet mit Erlöſchen des Vertrages nicht ſtatt;
vielmehr iſt dieſe dann nur berechtigt, entweder die Beſeitigung der ge
nannten Anlagen ſowie die ordnungsmäßige er des
Straßenkörpers oder die Abtretung der Anlagen gegen eine dem Werth
derſelben entſprechende Vergütung zu erlangen. Stellt ſich heraus,
daß ne der Verlängerung der gen Trothaer Linie bis zum
dortigen Bahnhof das Depotgrundſtück Berlinerſtraße 1 unzulänglich
geworden iſt, ſo iſt im Anſchluß an dasſelbe das dis weitere
Terrain von der Stadt unentgeltlich auf die Dauer des Vertrages
r Benutzung zu überlaſſen; ſollte infolge einer Verlegung des

ahnhofes Trotha die Zufahrt zu demſelben nicht mehr durch die
Bahnhofſtraße erfolgen, ſo iſt die Unternehmerin berechtigt, auf dieſer
Straße den Betrieb einzuſtellen

Der Kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend im
Börſenſaal ſeine ſehr gut beſuchte Generalverſammlung ab. Dem
vom zweiten Vorſitzenden Herrn E. Schulze vorgetragenen Kaſſen
bericht für 1900/01 iſt Folgendes zu entnehmen Die Zahl der
Mitglieder ſtieg von 672 auf 696. Verſtorben ſind 11 Mitglieder.

ür die Fortbildungsſchule ſind dem Verein zwei
tiftungen von je 1000 Mk. von den Mitgliedern Otto Hille

und Ernſt Haaßengier gemacht worden. Zehn Lehrlinge
erhielten Prämien. Leiter der Schule iſt Herr Profeſſor Dr.
E. Wunder. Die Vereinsbibliothek wird gut benutzt, jedoch nicht
ſo wie im Vorjahre. Jm Berichtsjahre wurden zehn Vorträge von
namhaften Rednern gehalten, die ſehr anſprachen. Die Stellen
vermittlung hat ſich aufs Neue bewährt, es konnten 43 Stellen
beſetzt werden. Der hier erzielte Ueberſchuß von 359,76 Mk. floß
dem Grundſtockkonto zu. Die Kranken- und Begräbniß-
kaſſe des Vereins (E. H.) zählt 762 Mitglieder, davon 80
weibliche, ſie wirkt recht ſegensreich. Das Grundſtockkonto ſteht
mit 45 857,90 Mk., das Fortbildungsſchulkonto mit 3000 Mk.
u Buche. Das geſammte Vereins vermögen beläuft
ch auf 59 083,65 Mk., gegen das Vorjahr mehr 7891,19 Mk.Die Wahl des erſten Söryigenden an Stelle des verſtorbenen

Herrn Wilhelm Böhr wurde noch ausgeſetzt. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Herren Ernſt Schulze (zweiter Vor
ſitzender), Fr. Starke ESchriftführer), Adolf Heller
(Beiſitzer) wurden in den Vorſtand wieder- und Herr Fr. Rein
hardt (Beiſitzer) neugewählt. Die vielen zu erledigenden Ge
ſchäfte bedungen die Errichtung eines Vereinsbureaus und die
Anſtellung eines Sekretärs. Als ſolcher wurde der Leiter des
Lehrlingsheims, Herr Göll, gewählt. Sodann trat die Verſammlung
in die Verathung einer ganzen Reihe von Anträgen ein, welche
von Mitgliedern eingebracht waren. Abgelehnt wurde der Antrag auf
Aenderung derBeitragshöhe nach einerStaffel, in welcher eine Abſtufung
der Beiträge nach der Stellung der Mitglieder im Beruf (Prinzipale,



Prokuriſien und Handlungsgehilfen mit und ohne Familie) vorgeſehen
war dasſelbe geſchah hinſichtlich eines Antrages auf Einſetzung eines
Mitglieder-Ausſchuſſes, der als Vertrauensorgan ſämmtlicher Mit
glieder gedacht war. Nach längerer Erörterung, in welcher ein
Seend das Für und Wider hinſichtlich des Erwerbs eines eigenen

rundſtücks für den Verein zur Beſprechung gelangte, wurde die
Einſetzung einer Kommiſſion von ſechs Vorſtandsmitgliedern und
ſechs anderen Vereinsmitgliedern zur Vorberathung dieſer bedeut
ſamen Frage beſchloſſen. Die Verſammlung entſendete in dieſe
Kommiſſion die Herren Dr. Schönlicht, W. Jordan,
O. Eulner, C. A. Schmidt, Richard Schmidt und
Th. Stade. Dieſelbe Kommiſſion wurde mit der Vorberathung
der Wahl eines erſten Vorſitzenden des Vereins betraut. Zuſtimmung
fand der Antrag, daß der Vorſtand mit dem Verein für Handlungs-
Kommis von 1858 in Hamburg ein Abkommen treffen ſoll, wonach
Mitglieder des Kaufmänniſchen Vereins die Berechtigung erhalten,
der vom Hamburger Verein neu begründeten Hinterbliebenen und
AltersVerſorgungskaſſe (Lebens Verſicherung) beizutreten. Endlich
wurde noch die Herausgabe eines r beſchloſſen.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher die Beſprechung der Verfaſſung fortgeſetzt werden ſoll.

Die Generalverſammlung des Parvochialverbandes der
Stadtephorie Halle findet am kommenden Freitag Nachmittags
5 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtatt. Hoffentlich wird die
ſelbe von den Vertretern der evangeliſchen Kirchengemeinden (mit
Ausnahme der reformirten Domgemeinde) ſo zahlreich beſucht, daß
eine zweite, in jeder Anzahl der Erſchienenen beſchlußfähige Ver
ſammlung nicht ſtattzufinden braucht.

Todesfall. Heute früh ſtarb infolge eines Schlaganſalles
der Oberſt a. D. Hans von Borries, der lange Jahre hindurch
Direktor des hieſigen Provinzial-Muſeums geweſen iſt und ſich als
ſolcher nicht geringe Verdienſte erworben hat, im hohen Alter von
81 Jahren.

T Muſik-Anfführnug in der Provinzial-Blindenanuſtalt.
Am Sonntag, den 19. Mai, Abends 7L Uhr findet in der Provinzial
Blindenanſtalt wiederum eine Muſik-Aufführung ſtatt. Da ſich
die Leiſtungen der Zöglinge dieſer Anſtalt allgemeiner Beliebtheit
erfreuen ſo bedarf es jedenfalls nur dieſes kurzen Hinweiſes, um
der Aufführung guten Erfolg zu ſichern. Karten zu 1,50 und
1 Mk. ſind bei Herrn H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, zu haben.

Der Evangeliſche Arbeiter- Verein hielt geſtern Abend
in der chriſtlichen „Herberge zur Keimath“ in der Mauerſtraße eine
Verſammiung ab, in welcher Herr Paſtor Funke, früher längere Zeit
in Rio Grande thätig einen recht anſprechenden Vortrag über
„Deutſche Arbeit in Braſilien“ hielt. Jn der hierüber eröffneten Be
ſprechung wurden unbemittelte Leute vor der Auswanderung nach
Braſilien gewarnt, auch hieſige Familien ſind aus dieſem viel ge
prieſenen Lande, aller Mittel baar, nach hier wieder zurückgekehrt.

Der Turnverein „Frieſen“ beſchloß in ſeiner am 11. d. M.
abgehaltenen außerordentlichen Verſammlung, ſeine diesjährige
Jahnfeier am Sonntag den 11. Auguſt in der bisher üblichen
Weiſe abzuhalten. Am Morgen findet ein volksthümliches Wett-
turnen auf dem „Sandanger“, Nachmittags Konzert und Kinder
a ſttaungen im „Paradiesgarten“, Abends Sommerreigen daſelbſt

att.
Geſchliffene Schläger ſind keine tödtliche Waffe. Wegen

Zweikampfes mit tödtlichen Waffen hatten ſich zwei Studenten der
techniſchen Hochſchule zu Berlin vor der Strafkammer daſelbſt zu
verantworten. Die beiden Angeklagten gehörten den Korps an und
hatten eine Beſtimmungsmenſur auszufechten. Am 15. März gingen
die beiden Angeklagten im Lokal von Zeiſche in der Kaiſer
Friedrichſtraße zu Charlottenburg gegen einander los. Sie
waren mit Binden und Bandagen und allen ſonſtigen Schutz
mitteln verſehen, ein Jeder hatte auch bereits eine Hautverletzung
davongetragen, als die Polizei dem Waffenſpiel ein Ende machte.
Die Angeklagten gaben den Thatbeſtand zu, worauf der Staats-
anwalt je einen Tag Feſtungshaft beantragte. Der Gerichtshof
nahm aber an, daß geſchliffene Schläger unter Anwendung aller
Schutzvorrichtungen nicht zu den „tödtlichen Waffen“ im Sinne des
Geſetzes zu rechnen ſeien, ünd erkannte demgemäß auf Freiſprechung.

Sportliches. Wie ſchon geſtern derichtet, gewann bei dem
am Sonntag in Eisleben ſtattgefundenen Nadfahrer-Preis-Korſo
den vom Bezirk geſtifteten Ehrenpreis im Werthe von 50 Mk. der
Halleſche Radfahrer-Klub „Germania“ von 1895 mit 12,36 Punkten,
den 2. Preis der Radfahrer-Klub „Adler“-Halle a. S. mit 12,14

den 3. Preis der Touren-Klub Sangerhauſen mit 9,95
unkten.

Der Franckeſche Kindergottesdienſt an St. Ulrich ſiedelt
der Kunſtausſtellung wegen auf mehrere Wochen aus dem Saal der
alten Volksſchule nach dem Saal der Knaben-Mittelſchule in der
Charlottenſtraße über, wo er zum erſten Mal am Himmelfahrtsfeſte
um 11 Uhr abgehalten wird.

Welt-Panoramga. Wer möchte nicht gern einmal nach
Egypten reiſen, und wie Wenigen iſt es in ihrem Leben ver
gönnt, das alte Pharaonenland mit ſeinen Pyramiden und Sphinxen
mit ſeinen Füßen zu betreten! Es iſt daher mit Freude zu
begrüßen, daß das Welt-Panorama uns auch einmal hier hinführt,
und was hier dem Auge vorgeführt wird, giebt zwar keine völlige,
wohl aber eine ſehr ſchöne und vielſeitige Anſchauung von der
Eigenart des Landes, von ſeinen Städten, Bauwerken und ſeinen
Bewohnern. Die moderne Hauptſtadt Alexandrien betrachtetman mit ausreichender Genauigkeit, am längſten verweilt man in

Kairo und ſeiner hochintereſſanten Umgebung, auch Memphis,
der Jnſel Philage und Karnak wird ein Beſuch abgeſtattet,
und klandſchaftliche Schönheit iſt in dieſer Serie aufs Glücklichſte
mit kulturhiſtoriſch Jntereſſantem verbunden.

Vortrag. Am Sonntag Mittag fand in der Aula der
Volksſchule in der Dreyhauptſtraße ein Vortrag des Herrn Paſtor
v. Bröcker hier über „Antike und moderne Malereien“ ſtatt. Der
Vortrag fand bei der ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft vollen Beifall.

Die Schenklappen ſind nur eine Qual für die Pferde,
ſie ſchaden mehr als ſie nützen. Sie zwingen das Pferd zum
Schielen. Sie ſind Staub, Schnee- und Windfänger. Dadurch
ſchaden ſie natürlich den Augen und können ſomit die Urſache
der Erblindung werden. Jn der That giebt es nicht wenig
blinde Pferde. Statt Scheu zu verhindern, erzeugen die Klappen
Aengſt lichkeit und Unſicherheit, z. B. beim Zurücktreten während
des Anſpannens, wobei das Pferd weder Deichſel noch Scheere ſehen
kann. Sie laſſen das Pferd durch theilweiſe Augenblendung die
Gegenſtände nur halb erkennen und erſchweren ſomit die ſchnelle
Ausführung der Wendungen. Die Berliner Feuerwehr, die Pferde
bahn- und Omnibusgeſellſchaft haben mit beſtem Erfolg bei durch
gehend feurigen Thieren die Scheuleder abgeſchafft. Verſtändige
Fuhrherren folgen ihnen. Es giebt aber eine ganze Menge, die da
meinen, Scheuklappen ſähen beſonders vornehm aus und ſolche ſind,
analog den Geſchmacksverirrungen der Modedamen, nicht zu über
zeugen. Wenn der Gaul ſelbſt und das übrige Geſchirr nicht vornehm
ausſehen ſo thun es die Scheuklappen auch nicht iſt beides aber
der Fall, ſo ſind ſie erſt recht überflüſſig.

Der „Weinberg“, ſeit Kurzem der Rauchfuß'ſchen Brauerei
gehörig, öſfnet jetzt ſeine Pforten wieder. Trotz lang anhaltendem
Winter und verſchiedener Hinderniſſe hat es die Direktion der
Brauerei verſtanden, in kurzer Zeit dem „Weinberg“ ein feſt
tägliches Kleid anzuziehen und zu einem angenehmen Aufenthalts-
und Erholungsort zu machen. Geräumige Kolonaden, Muſik
halle uſw. ſind entſtanden. Der Saal, auf welchem unſere Stu-
denten ſo oft zur Menſur geſtanden, hat Stabfußboden erhalten
und ſind die Decke und Wände mit anmuthigem Bilderſchmuck ver-
ſehen. Auch die Reſtaurationsräume ſind einer durchgreifenden
größeren Renovation unkerworfen worden. Die unſchöne Lehm-
mauner vor dem Reſtaurationsgarten wird durch ein eiſernes
Gitter erſetzt, das durch ſeine geſchmackvolle Ausführung eine
Zierde des Weges werden wird. Auch die Küchenverhält
niſſe ſind ganz erheblich verbeſſert und auch erweitert. Durch Auf
ſtellung zweckentſprechender Maſchinen iſt geſorgt, daß jedes Ver-
langen nach Speiſe und Trank in kürzeſter Zeit befriedigt werden
kann. Auch die Beleuchtungsfrage iſt in beſter Weiſe gelöſt wor

den. Eine Einigung mit der Giebichenſteiner Gasanſtalt, das
Rohrnetz bis zum Weinberg auszudehnen, war ſchwer zu erzielen,
weshalb die Brauerei- Direktion kurzer Hand eine eigene Gas
leitung anlegen ließ. Durch Abtragung von Erdreich iſt eine große
Terraſſe geſchaffen worden, auch der Konzertplatz iſt bedeutend ver
größert worden, ſo daß der „Weinberg“ den weigehendſten Anfor-
derungen entſpricht. Um dem auf dem „Weinberg“ verkehrenden
Publikum angenehme Spaziergänge zu ermöglichen ſind Garten
anlagen, in natürlichem landwirthſchaftlichem Stil gehalten,
geſchaffen worden. Gerade jetzt in der Baumblüthe machen die
gärtneriſchen Anlagen einen prächtigen Eindruck und üben einen
wahren Zauber auf die Beſucher aus. Auf höchſter Höhe des
großen Gartens erhebt ſich ein Ausſichtsthurm, welcher nicht nur
in den Garten ſchöne Perſpektiven eröffnet, ſondern auch prächtige
Fernſichten in die weitere Umgebung bietet. Ein Spiel und
Turnplatz mit mancherlei Veranſtaltungen und Geräthſchaften
laden die Kinder zur Benutzung ein. Jeder, der den „Weinberg
aus den letzten Jahren kennt, wird über ſeine Veränderung freudig
überraſcht ſein. Die Direktion der Brauerei ſowie auch der Pächter
haben weder Koſten noch Mühen geſcheut, den „Weinberg“ zu einem
Erholungs und Vergnügungslokal herzurichten, wie es ſelten eine
Großſtadt aufzuweiſen hat.

Auf der „Rabeninſel“, einem der beliebteſten Ausflugsorte
der Hallenſer und der Leipziger, iſt ſeit Kurzem die alte re
hals' ſche Waldwirthſchaft in erweiterter Form in Verkehr geſtellt
worden. Die Beſitzerin dieſes „buen retiro“, Frau Kurzhals, hat
weder Mühen noch Koſten geſcheut, um etwas wirklich Hübſches und
Anſprechendes zu ſchaffen. Die weiten, überdeckten, in modernem
Farbenanſtrich erſcheinenden Räume faſſen Tauſende von Perſonen.
Die Umgebung gewährt weiteren Tauſenden von Perſonen
Aufenthalt in den Gartenanlagen und auf dem zu ſchaffenden
Kinderſpielplatz. Eine vorzügliche eigene Gasbeleuchtung iſt vor
handen, die Wirthſchaft iſt überhaupt mit allem Komfort verſehen
und ſo eingerichtet, daß ſie jedem bei ihr Einkehrenden gerecht wird.
Dienstags und Freitags Nachmittags finden hier Freikonzerte des
Trompeterkorps des Artillerie Regiments Nr. 75 ſtatt, ein An
ziehungspunkt mehr. Für Geſellſchaften und Vereine bietet der
große Saal mit ſeinen elegant möblirten Nebenräumen Gelegenheit,
Feſtlichkeiten abzuhalten. Die Verbindung mit dieſem ſchönen
Lokale läßt ſich leicht zu Waſſer und bis zur Hoffmann ſchen Ueber
fahrt zu Lande herſtellen. Der Beſuch dieſes Dorados im Süden
der Stadt iſt nur zu empfehlen, zumal auch der Wald dahinter mit
ſeinen ſchönen, vom Verſchönerungsverein geſchaffenen Wegen zum
längeren Verweilen in Gottes ſchöner Natur einladet.

Schlechtes Fleiſch. Es wird uns folgender verbürgter
Fall mitgetheilt: Von dem Genuß von Schweinefleiſch wurden
eine ganze Anzahl von in der Nähe der Wuchererſtraße wohnenden
Perſonen, darunter ſämmtliche Glieder einiger Familien, krank.
Es wird weiter erzählt, daß das Fleiſch von einem erkrankten Thiere

h das e v paſſirt hat. Die polizeilichenterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.
Unfälle. Am 13. d. Mts. gegen 11 Uhr Abends hat ſich

der Maurer Andreas Winterberg, Lindenſtr. wohnhaft, durch
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in der Reſtauration von
Ziege, Lindenſtraße 57, den rechten Arm derartig verletzt,
daß ſeine Aufnahme in die Kgl. Klinik erforderlich war.
Am 14. d. Mts. früh zwiſchen 5 und 6 uſg iſt ein ca. 50 Jahre
alter Mann, deſſen Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten,
mit einer Wunde am Hinterkopf auf dem Sandanger liegend ange
troffen und nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe gebracht worden.
Am 13. d. Mts. gegen 5,20 Uhr Nachm. fiel der Hausknecht Friedr.
Ebenrecht in angetrunkenem Zuſtande in der leere auf das
Straßenpflaſter, wobei er ſich eine ſtark klaffende Wunde am
linken Auge zuzog. Ebenrecht wurde nach dem EliſabethKranken
hauſe gebracht und nach r eines Verbandes entlaſſen.

Einbruch. Jn der Nacht zum 14. d. Mts. wurde Trift
ſtraße 3 bei Hanſe eingebrochen und 12 Mk. Geld und ca. 350
Cigarren geſtohlen.

Braud. Am 13. d. Mts., Nachts 2/, Uhr wurde die
euerwehr nach dem Canengerweg gerufen, woſelbſt in einem
chuppen von Henſel u. Müller Feuer ausgebrochen war. Die

entſtandene Gefahr wurde von der Feuerwehr beſeitigt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wocheumarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,80-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel 40--80 Pfg.
Kartoffeln. 5 Liter 28—35 Pfg. Junge Gänſe, 1 St. 1,50-2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-9 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--70 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Weißkohl, 1 Stück 30--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
RNottkohl, 1 Stück 15-20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5- 10 Pfg. J Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 55-60 Pf. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Spargel, ſchw., pro Pfd. 30-40 Pfg. Butter, pro Stück 55--65 Pfg.
Gurken, 1 Stück 49--50 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rhabarber, 1 Mol. 25 30 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg.
Mohrrüben, pro Pidl. 10--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 4--5 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfa.

Vermiſchtes.
Der König von England wird, wie nunmehr feſtſteht, Ende

dieſes Monats zu einem mehrwöchigen Kuraufenthalt in de
burg v. d. H. eintreffen und während ſeiner Anweſenheit daſelbſt
im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. Bei dieſer Gelegenheit
wird der König als häufiger Gaſt bei ſeiner Schweſter, der
Kaiſerin Friedrich, auf Schloß Friedrichshof weilen,
auch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß zwiſchen dem
Kaiſer und König Eduard eine abermalige Be-
gegnung dort ſtattfindet. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch
mitgetheilt, daß dieſer Tage in Homburg eine Waggonladung
Küchengeſchirr, Porzellan uſw. für das königliche Schloß einge
troffen iſt. Dasſelbe ſoll als ſtändiges Kücheninventar hier ver
bleiben. Jm Hofe des Schloſſes iſt ein Kreuzgang erbaut worden,
deſſen romaniſche Säulen und Kapitäle, aus dem 12. Jahrhundert
ſtammend, dem Kaiſer von einer Dame aus Brauweiler bei Köln
zum Geſchenk gemacht worden ſind.

Der Blitz im Schlafzimmer. Bei einem der letzten Gewitter
ſchlug der Blitz in das Schloß des Kurators der Liegnitzer Ritter
akademie Grafen Kospot h auf Brieſe bei Oels ein und zwar fuhr
der feurige Strahl direkt in das Schlafzimmer der Gräfin. Hier
riß er eine große Oeffnung in die Mauerwand und zertrümmerte
mehrere Fenſter. Die Tochter des gräflichen Paares, Komteſſe Ruth,
welche ſich in unmittelbarer Nähe der Unfallſtelle befand, kam glück
licherweiſe ohne jede Verletzung davon.

Einem ſcheuſlichen Verbrechen iſt man, der „Ulmer Ztg.“ zu-
folge, in Göttingen bei Ulm auf die Spur gekommen. Die dort in
einer Wirthſchaft im Dienſt ſtehende ledige 28 Jahre alte H.
von Langenau ſtand ſchon ſeit einiger Zeit im Verdacht, ihre ſeit dem
Jahre 1897 geborenen Kinder getödtet und heimlich ber
Seite geſchafft zu haben. Die eingeleitete Unterſuchung beſtätigte
den grauſamen Verdacht vollkommen. Die unnatürliche Mutter ſoll
bereits eingeſtanden haben, daß ſie zwei Kinder nach der Geburt
tödtet und theils in den Abort, theils in die Müllgrube geworfen
habe. Das eine der Kinder, ſo behauptet ſie, ſei bereits bei der Ge
burt todt geweſen, doch wird dieſer Angabe von ärztlicher Seite kaum
Glauben geſchenkt. Die Durchſuchung dieſer Orte ſoll von Erfolg
geweſen ſein. Dieſer Tage hat der Stationskommandant H. von
Ulm, deſſen eifrigen Nachforſchungen im Verein mit den Landjägern
des Bezirks hauptſächlich die Aufdeckung des entſetzlichen Verbrechens
zu verdanken iſt, erneut gründliche Hausſuchung gehalten, die inſo
fern von Erfolg gekrönt war, als er unter den Dachſparren den
Rumpf und den Kopf eines weiteren Kindes entdeckte.
iſt daher ziemlich ſicher, daß die H. d reif ache Kindesmörderin iſt.

Die Leiche des Mörders Vobbe von Marienhof iſt von dem ang
tomiſchen Jnſtitut zu Berlin mit Genehmigung der Ehefrau ange
kauft worden. Sie wird zu wiſſenſchaftlichen Zwecken obduzirt und
nachher auf dem Kirchhof in Friedrichsfelde beerdigt werden.

Mittelmark, Prignitz
eumark

Wetterbericht vom 14. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Den
S

S

S z z SName der s2z Beobachtungs s Windſtärke Wetter e

7 ſtation s 7 855 S 8 S
e

1Stornoway 773,8 Windſtil] windſtill wolkig 89
2 BDBlackſod 772,0) 80 ſehr leicht wolkenlos 117
3Sbhields 774,9 80 leicht heiter 1004Seceilly 771,3 080 mäßig bedeckt 1046

5 le d'Aix S S6 Paris De7 Vliſſingen 770,5 NO ſchwach wolkenlos II8 Der 771,3 NOo ſchwach heiter 113
9CEhriſtianſund 773,6 NO ſehr leicht Nebel 9
10 Skudesnaes 775,2 NN W mäßig er 911Skagen 771,1 8W ſehr leicht eiter 9912 Kopenhagen 771,7) NO ſebr leicht wolkenlos 10
13Karlſtad 771,5 8 leicht haldbedeckt 112
14 Stockholm 771,7 Windſtid) windſtill heiter 169
15 Wisby 771,7 NNoO mäßig heiter 110
16 Haparanda 773,8 8W leicht wolkenlos 11

t 771,2 NNO mäßig heiter 10z 771,3 NNO leicht halbbedeckt 11
19 Hamburg 770,2 NNO ſehr leicht halbbedeckt 1450
20 Swinemünde 770,0 NoO leicht wolkenlos 119

iwalder21 r 792 o W Wenz3 33
22Neufahrwaſſer ei wolkenlos 1323 Zine 768,7 NO ſehr leicht wolkig 174

Münſt ſif) 769,6 (NNW ſehr leicht beiter 1222 er 8 769,2 Windſtill windſtill wolkenlos 136
26 Berlin 768,7 oONO leicht wolkenlos 17
27 Chemnitz 768,2 NNO leicht wolkenlos 126
28 Breslau 768,3 NO ſehr leicht Dunſt 14
29 Metz 767,41 NO mäßig wolkenlos 119
30 Frankfurt a. M. 767,51 NO mäßig wolkenlos 15
31 Karlsruhe 767,21 No ſchwach wolkenlos 142
32 München 767,3 Windſtin windſtill wolkenlos 11,
33 lyhead 772,2 Windſtin] windſtill wolkenlos 13934 h 771,6 080 leicht wolkenlos 15,

35 Riga ZHamburg, 14. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Wetterlage
wenig verändert, Maximum (über 775 ww) über der Nordſee und
Nordoſteuropa, niedrigſter Luftdruck über dem Mittelmeer. Jn
Deutſchland ruhig, ziemlich warm, trocken, meiſt heiter. Weni
Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Mai

Wetterbericht vom 13. Mai, Abends. Ueber Europa
herrſcht hoher und gleichmäßig vertheilter Luftdruck, über
775 mm ſteht das Barometer über Nordoſteuropa und über
der Nordſee, der niedrigſte Luftdruck lagert über dem Mittel
meer. Jn Deutſchland herrſcht bei vorwiegend nordöſtlichen
bis öſtlichen Winden heiteres, trockenes, warmes Wehker.
Zunächſt noch keine weſentliche Aenderung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Mai. Ziennlich
heiter, trocken, warm.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Frankfurt a. M., 14. Mai. Prinzeſſin Frie

drich Karl von Heſſen iſt heute Morgen von zwei
Prinzen entbunden worden.

Kurzel, 14. Mai. Die Kaiſerin traf geſtern Nach
mittag, der Kaiſer geſtern Abend hier ein und fuhren ſo
dann nach Urville weiter.

München, 14. Mai. Die „Korreſpondenz
ſchreibt: Bei dem 2. Bataillon des 8. bayeriſchen Infanterie
Regiments in Metz iſt am 1. Mai noch ein Typhusfall
eingetreten. Seitdem ſind keine Erkrankungen mehr vorgekommen.
Am 30. April befanden ſich noch 291 Typhuskranke in Be
handlung, ſieben der Erkrankten ſind der Krankheit er
legen, ſodaß die Zahl der Kranken nunmehr 25
beträgt, von denen zur Zeit 248 als Rekonvaleszenten
u betrachten ſind, deren Entlaſſung aus denLarech dann zu erwarten iſt, wenn nach genauer ärztliche
Unterſuchung ein Eintreten von Rückfällen oder die Verbreitung
des Typhus nicht mehr zu befürchten iſt.

London, 14. Mai. Heute ausgegebene parlamentariſche
Druckſachen beſagen, daß vom Juni 1900 bis Jannar 1901
e Gebäulichkeiten in Südafrika niedergebrannt
eien.

Montrial, 14. Mai. (LloydMeldung.) Der amerikaniſche
Dampfer „NordWeſter“ iſt auf der Fahrt von Chicago nach
Hamburg in der Nähe von Kardinal geſcheitert.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

n. Salzwedel, 13. Mai. (Gener, al verſſamm lung der
Salzwedeler Kleinbahngeſellſchaft), Bürgermeiſtet
a. D. Preiß erſtattete Bericht üder den Stand des KleindahnÜnker
nehmens und über die Einnahmen und Ausgaben für den Bau
Strecke SalzwedelDähreDiesdorf für die Zeit vom Baubeginn
(Auguſt 1899) bis Ende Dezember 1900 und für die Zeit vom
1. Januar bis 25. April des laufenden Jahres. Die Einnahmen
betrugen 665 573,93 Mk., die Ausgaben 658 579,40 Mk. Von den
Bauarbeiten ſind noch fertigzuſtellen die Bahnhofsanlagen in Dähre
und Ellenderg dieſelben ſind vor einigen Wochen begonnen worden
und werden dinnen Kurzem beendet ſein. Alsdann wird auch in
Bau Rechnung abgeſchloſſen werden können. Das Gefellſchaftskapi

hat ſich ſeit der e der Geſellſchaft, 29. Mai 1899, wo
298 800 Mk. vetrug, durch Beitritt neuer Geſellſchafter um 23 000
vermehrt, ſo daß es jetzt 321 800 Mt. beträgt. Weiterer Zuwachs
ſteht in Ausſicht.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2ce.
Bäckermeiſter Max Kröger in Leipzig. Kaufmann Chriſtorh

Leopold Camillo Schuchardt in Meißen.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern

Notirungsé Stelle.
Sur inländiſches Getreide 4 n ar der Tonne gezahlt gotdert
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Nag deburg 157-182 147-155 156-192 148-—163
Altmark 155--172 142--150 143--150 148--160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 162--173 145--150 145--175 150--158

do. weſtl. d. Mulde 155 180 147 156 145--180 150 164
g. 160 173 150--160 155--185 150 160tettin (Bezirk) 168--174 139 143 140 155 140 154
Etolp (Platz) s 140 140 145Anklam (Platz) 141 145Greifswald (Platz) 168 135 S 138Oanzig 167--179 142 145--150 142--144
Thorn 175--178 142 148 144 148 154
Elbing 1374 148 152Königsderg i. Pr. 175 134 2Tilſit 163 170 129 134 126 131 126 134
nſteröurg 135 130 132Breslau 153--175 146--152 136 154 144 149

Trebnitz 155--170 140--155 145--160 135 150

Sagan 150 s 154160Namslau 168 173 146 151 142 147Poſen 169--179 142--148 143--153 151 164
Hromberg 176 148 e S 9Bojanowo 175 150 150 155Krotoſchin 175 150 148 152Kiel 170 175 145 150 160 150 160Reumünſter 160 184 140--152 140 158 145 160

ne 140 150 160annover Süd 165 175 146--155 140--180 144 170
do. lbe, Weſer 163 165 136--146 d 140 150

Münſterland 63 171 142 145 160 144-- 150
Weſtf. Jnduſtriebezirk 166 174 144--151 147--155 147x- 155
Eauerland 62--166 147--152 2 148aderbornerland 153 161 147x 150 155 144 152

nkfurt a. M. 178 180 149 150 170--175 147- 157
Ida 177x- t80 1572- 160 155--160 147x- 150

aſſel 5 157 2 150Etadt en. Lp. l. g. b. J. g. p. I. P. I.Berlin r 146 s sStettin 174 143 140 150Königsberg i. Pr. 170 131 135 136Breslau 176 152 154 149en 179 147 153 156nnover 174 153 160ß 172 139 138Mannheim 175 148 7 149Hamburg

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Untlerſchiede.

am 13. Mai, am 11. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Cts. AI72, 00.172,75

Chieago Mai 70x Cts. „164,75, 165,50Liverpool Zuli 5 ſh. 10y d. 174,00 174,00
Odeſſa ldoko 94 Kop. „175,50 175,50Riga loko 96 Kop. 175,50 175,50Zn Paris. Mai 19550 fes.Von Amſterdam nach Köln Mai hl. c
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts.

Odeſſa loko 73 Kop.iga J loko 75 Kop.Amſterdam nach Köln

158,25 159,25

„146,75 146,75
„147,75 147,75

147,75,, 147,75
Mai 130 hl. fl. „143,50 143,50

Newyork nach Berlin Mais Mai 502/, Cts. „110,75 112,50
Magen 13. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-

nitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

z w. 13. Mai. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 8,65 AC,
ſchwefelſaures Ammoniak 202 A. aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 AC, ammoniak. Superphosphat 9 92 7,10
Superphosphat 15--19 à 16x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 6,65 Texas
mehl 6,40 Erdnußituchenmehl 53--56 5 6,80 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,60 ReisFuttermehl 24—-27
5,05 Rapskuchen 38-42 5,80 Mobhnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
Leipzig, 11. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, ver 1000 kg
netto inländiſcher 173 179 bz. Bf., ausländiſcher 178--184 bz. Bf.
Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſ. 153- 156 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 156 160 bz. Bf., aus ländiſcher 152 157 bz. Bf. Gerſte,
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige nominell, Mahl- und
Futterwaare 130--148 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 156 163 bz. Bf., ausländiſcher 147 155 bz. Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 120-- 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rappskuchen ver
100 kg netto nominell. Rüböl, ſtill, rohes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 58,00 nominell.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto ioco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat

v

ch

100, do. gelb nach Qual. 40-0, ſchwed. nach 2ual. 130- 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und u notiren Nr. 00 25,50 26,50 do.Nr. 0 24,00--25,00 do. Ar. I 19,50 20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg ercl. Sack,

Kew-Hork, 13. Mai, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die zen en Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 8i (8 Lieferung Juli 7,56Lieferung Sept. 7,00 (712), m. HRew Orleans 7
(7 Petrokeum, Stand white in New Hort 7.00 (7,00),
in Philadelphia 6,95 (6,95), Rafined (in Caſes) 8,00 (8,00), Credit

Balances at Dil City 107 (107), Sch mal z, Weſtern ſteam
8,20 (8,30), Rohe Brothers 8,35 (8,40), Mais“) per

i (508/ Juli 488 (483), Sept. 481 (48),Weizen**) rother Winterweizen loco 827 (81 Weuzen ver
Mai 80x (798/,.), ver Juni ver Juli 78 (774)
per Sept. 76 (752/.), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Saft z 3 St. J z Wohn d Tut

ni 5, (5,35), ver Aug. ebl, Svringheat clears 2,80 (2,80), 3 u e er 3 (38/,), Zinn 26,80 (26,25),

Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais ſtramm.
e*) Tendenz Weizen ſtramm.

Chicago, 13. Mai, 6 Uhr Adends. Waarenbdericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
er Mai 7 (70x), per Juli 717 (705/ Mais**) perd 44 (435 Schmalz per Mai 7 65 (7,878), per
uli 7871 (785), Sve c lhort ciear 820 (820). Vor

per Juli 14,722 (14,60).

Tendenz Weizen ſtramm.
Tendenz Mais: ſtramm.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarke

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Mai.
Auftrieb: 458 Rinder, und zwar: 202 Ochfen, 12 Kalben, 164 Kühe, 80

Bullen 486 Kälber 584 Stück Schafvieh 1545 Schweine, und zwar: 1535 dentſche,
aus Nngarn. Zuſammen 3073 Tbiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog, in M.

Thbler

gattung Bezeichnung
Lebend

Ochſen ausgemäſtete döchſten Schlachtwerthes bis zu
abren

2) junge fleiſchige, nicht aus gemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte zjunge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes be

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelie jüngere

Kübe und Kalben
4) mäßig genährte Kübe und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere
3) geriug genährte
1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Sangtälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthamme!
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollflerſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreizingen im
Alter bis zu Jahren

2) ſleiichige
8) gering entwickelte, ſowie Saueny ind Sber
9) ausländiſche (aus

Verkauf:
404 Rinder, und zwar Geſchäftsgang170 Ochſen, 11 Kalben, 147 Kähe, 70 BDullen mittelmäßig

488 Kälber gut423 Schafe

1536 Schweine oKöln, 13. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 620
Ochſen, 467 Kalben (Färſen) und Kühe, 50 Bullen, 1417 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 69, b. 64-65,
c. 60--62, d. 55--56 A. Kalben (Färſen) und Kühe: a. 62,
b. 57 58, e. 53--55, d. 48 50 Bullen a. 62, b. 57-58,
c. 521-54, d. 46 48 A. In beſſerer Waare gutes Geſchäft.
Geringere Thiere werden etwas Ueberſtand hinterlaſſen. Schweine:
a. 59, b. 57, c. 50--54 Jm Ganzen ledhaftes Geſchäft, das
jedoch ſpäter verflaute. Schwere Sauen vernachläſſigt mit voraus-
ſichtlichem Ueberſtande darin. Stierhäute 62-64 Kuh- und
Rinderhäute 66 63 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
79--81 40 442 kg 70--72 flache Berliner Ochſenhäute 66 bis
68 Kalbfelle mit Kopf 83 89 ohne Kopf 88--90 Fett 40
bis 41 4 das Kilo.

Elberfeld, 13. Mai. Auftrieb 615 Stück Großvieh, 794
Schweine, 429 Kälber, 105 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual.
62-64, 2. Qual. 59361 3. Qual. 58 Jungvieh 55
bis 58 Schweine 1. Qual. 60 2. Qual. 56-58 A.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Schafe 60--68 4
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32--41 Fett 25

u s

Kalben
und Kühe:

Bullen

Kälber:

Schafe

s 1111

Schweine

2

ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40 pro J kg. Süddeutſches Sroßvirh 4 c. höher. Geſchäft ſtill.

Zusgkervberichte.

Magdeburg, den 14. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
oruzucker exel., von 889 Rend,norrz 10,20 10,272. Tee ruhig

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,30--7,90.,

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Mai 9,37xG, 9,45B. per Aug. 9,45, 9,47B.
per Juni 9,375G, 9,40B. ver Okt.-Dez. 8,82G, 8.87B.
per Juli 9,40G, 9,42xB Tendenz: ruhig.

Hamburg, 14. Mai 1901. (Eig. Drahtbexicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Mai 9,37. Aug. 9,45.
un 9,35. Okt. 8,89x. Tendenz: ruhig.
uli 9,40. Dez. 8,82. g

Produktenbörſe.
Berlin, 14. Mai.

Weizen Mai 172,00 Juli 160,25 Ac, Sept. 167,00
R uli 141,75 Sept. 141,50og gen Mai 142,75 Jef er Mai 139,75 Juli 139,25

ais, amerk. mixed, Mai 113,75 Juli
s

Rüböl Mai 57,90 Oktober 52,30 A.
Spiritus 100 1 70er loko 44,30

Kursbericht der Bankärmen zu Halle a. S.

v DividendeBörſe vom 14. Mai 1901. r Coursnotiz10

Ueiche conp. 345 o StadtAnleide von 1882. Z 294500
s TheaterAnleide von 1884 S 3e 94,00eſche 32 Stadt Anleibe von 1886. e 7 37 2 94,506

eſche 31 StadtAnleihe vo 1392. 77 3 94 506Ueſche 40 StadtAnleihe von 1900. S 4 101,75 v
tener 32 o Stadt Anleide e n r 3 h uEciurter 3 i Staot Anleihe von 1888 e 3 93502
Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. o 14 7de 31 StadtAnleihe a e 2930908aumburger 31 Stadtinleihe von 1889 7 3 23.006Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1206. r 4 10125*
Landſchaftüiche 33 CentralBfandbriefe
Sächſiſche 27 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 e
Sächfiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 I 2
Süchſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe l 2Sächfſiſche 31 Provinzial Anleihe 3 e 93,506W a 90 Eb. Obl. 2 3 93,50 valle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. 7 4 e 102, OHalleſche Straßenbahn 4 Obl. a 4 95,59 B
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Oblt. 7 6 104,59Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleide. 7 4 100,50 6
Knappſchafteberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündsar bis I8904 4 100.50Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 3 92,90 e
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 l 4
Cröllwiger VPapierfahrit, 4 Hopotrh. Anleihe 2 4 97,50
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rück mit 102 4Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,
A.S., 4 Tdeilſchuldv. rüctz. mit 103 2 o 4 80,00

Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 Hypotdeken Anleihe h 4
Waldauer Braunkotlen 4 h rüdz. 102 S 4 99,006Sächſiſch Th. Braunkodl.Verw. Schuldv. 4 399,006
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 49 v. 1899.. 7 2 4 99,90v 49 Schuldv. v. 1898 99,90 GZeitzer Paraff. u. Solaxölfabrit 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1908. 7 99,00Halleſche BantvereinLActien 1900 85 4 153,00Spar und VorſchußbankAetien 1900 4 4 80,006NMaugfabrikActien 1 1899 9012 180.006Cröllwiger PapierfabrikActien 189900 10 4
DörſtewigzRattmannsdorſer Braunk.Jnd.-Actien. 1899/00 4

Vorz.Actien 1899,00 4 100 50B
Eilenburger KattunPanufacturActien. 1899 00 5 4 80,00 G

dſchlößchenBrauereiActien 1899,00 2 4 54,00 Blauziger ZuckerfabrikActien 1829 00 g e 4 134.006Halle HettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. 1889/00 3 e 4 93 006
alleſche Act.Bierdraueret Act. 1899,00 6 4 102.50alleſche NaſchinenfabrikActien 1900 36 4
Ueſche StraßenbabnActien 1900 0 4 2,00 vHalleſche PortlandCementſab.Act. I 1900 8 4 JHildebrand' ſche RühlenwerteActien 1898/00 924 4 163 00

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1839/60 6 e 4 DoKyffhäuſerhütte A.-Maſchſabr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 e 4 158,00 0
Landsberger Nalzfabriklctien 1899 00 13 eNaumburger Braunkohlen etien 1889 00 18 4 299 75
Niemberger MalzfabrikActien I 1889,00 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Actien I88,00 6 4
Kiebeckſche MontanwerkeActien 1899/00 14 4 210,00
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1900 10 4 145,00 5
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1900 10 4Waldauer BrauntotzlenAetien 1899,00 10 a 168,00 s
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien. 1489900 20 4 250,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896,00 20 4
Zeiter Paraffin und Solarölfabriklctien. 1899/00 9 a 145,00
Zuckerrafſinerie Halle Actien 1899/00 10 4 173.00bz.
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S o. Z. bHall. Cenſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 7 „2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für eln Stück.

An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösang von CGoupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher ete.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse

Zinsfuß Dividende 1809 1900 Dividende 1290 1000o Dividende 1899 1900s Mexit. Anleihe 1899 5 97,9063 Breslauer Wechſel-Bank 6 e. 106,306. G Eilenburger Kattun. z 5 80.506. G Sangerhäuſer Maſchinen. 22/222 266, 25 GCoursnotirungen He err. Gold Rente 4 100 30b G Comm. n. Dist.Bk. e 116 öther Maſch.Akt.. 24002 Schimiſch. Portl.-Cem. Art. 117 23 90 t B
do. pierRente. l Darmſtädter Bank 7 7 132 10ez G iſenkirchen Bergwerk 10 3 180 2563 G Schleſ. Zinkhütte St.-At' 27 120,50b3 G
do. über Rente 4698, 106 Deſſaner Landesbank 7 Gerresheimer Glashütte. 6 0 159 256 G do. do. Sie. 27 20 5985 6der Verliner Börſe vom 14. Mai, Port. Staats Anl. 88—85 r. .8065 G Deutſche Bank 11 z 203 006z. BGeſ. f. elektr. Unternehm. 10 1117 49 Sognckert 15 15 253,256 G

2 uh N ittags Rumän. amort. 5 1,50 b. do. Genoſſenſchaftsbankt 6 3 106 6005. G Slauziger Zuckerfabrik. 9 g 134 5063 G Siemens Glasinduſtr. 17 r 243.906r achmn ags. do. do. 1891 4 3883 Dis ontoCommandit 10 187,90 G Große Berl. Pferdeb. 10 e 11 220 o. Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1169,755.
S 952 Drzduer S re 3 z 13 1849 nen 15 35,, 33 3338 m u 15 S 14500 0St. 38 „O00bz. o. ank Verein a e Unton. 2 4 o. do. St.Pr. S vPreuſtiſche und deutſche Fonds. do. d 4 1890 z 3 G Gothaer Grund Credit van 7 t2350 hamburger Packerfahrt. 8 10 1123 305 Sudenburger Mia en 0 S es

m do. Hyp.Pfobr. 1879 4 1160.10bz G Leipziger Bank. 10 2 145,400 6Harpener Berghan 10 11 182 256 Thalc Eiſenhütten 29 78755 Gginsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 97.660 do. Creditanſtalt 19 2 182155.0Hartmann, Sägſ. M.-F. 7 9 1143 106. Thüringer Salinen 125 32 87,00 GDeutſche ReichsAnl. b. 19051 3 9 G do. Rente 1884. 4 833838 Leipz. Spar u. Creditbank 5 104050 6Sibernia Shameroc. 12 15. 182,506 G Weſteregeln Alkalt 17 1208.,5023.do. do. 383338 Ungar. GoldRente 1000er 4 8,80tz G Magdebg. Privatbant 6 6 103 2563. G Hildebrans Mühlen. 13' P 163 50 Mälzerei Wrede 5 6 1590,9063 G
do. do. 365,165 6 d 4 332338 tet S, 8 /213558 s r iz::;::: t 6 154 8978 Zeiyer Maſchinen 20 220 F50e r e Mk z.un S Heſterreih. Credit f. 10 21630 Kbrbigderfer gugerfaörit. 9 120Preuß. Conſ. eleihe. 3 256 v Preuß. BodenCredit. 27 T 133,790 G e 158s 6 214 006 v 7C tat 8238 Eiſenbahn StammAktien. de S erh. e Seeheheehaler gen habe 2 |8778 WechſelConrſe.do. Stam R i6 3 38 236 do. do. (Hübner) volle 6 1116,8062. Luiſe Tiefbau konv. o 1 72 60b5 6 Privatdiskont 3/

en z e e es1 1 e Bank 5 2064. G Norddeutſcher Lioyd. 2 256b3. weehe en. 4 132 e 101 30 See heant Bant-Verein. 77/2124 40 Aordſtern, Koblenbezgeert 16 250 224 S a 3388e ato ſ e e 2e2 e Schleſiſcher BankVerein 72 e 143,50bz G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 122 190. G 3 09 Rei e 9 7 4z 3 z z 73 r St.Pr. e T 159,705 t W r n r z e 33 b Zur ine n t 169'60an g i .Akt. v e J 7 n 22Lpdſchaft d. Pro Sachſen J Nariendorz Miawia z 13388 ken Nomanwerte. i 13 210 d e Fr.do. 2 z8 b o „St.pr. T. Jnd ie-Papi Roſitzer Braunkohlen 12 1 O. Shond. 1 treter 3 ge /32J u 3. Oſtpreußiſche Südbahn 3 8S86,90 b. B Jnduſtrie-Papiere. be Zuſerſ. 13 12 145 39 0 Lond. 1gigresteri. z Monate lg. 20,2565.a I te Stande z 3 bz G do. do. St. Pr. S S 112,306 Sächſ. Thur. Braunt. 3 16 1 256 in u e tn e pe ehe et t v ſ 19 sten un t nz (unk. bis 1900) 4 98,006. Warſchau Wiener 287 Berl. Böhm. Brauh. 11 14/2206,00b3 G

et 90 e Se rer l h u rwa-nk. tal. s Be o. Brau i3 w. S t Wyr P n 5 15 383 4 C wie ws 18 5 Schluß Courſe.ink. 9 h G. ſ. nilinfabr.Hann. Boden Credit t Sgrehe hitelgahn: t m D. Allgem. Eleltr.. 15 15 205,256 G Tendenz geſchäftslos.
(unk. bis 1904) 3 a 92,006 G do. Nordoſtbahn 1113,006 G Anhalter Kohlen. 6 6 98,50 z B 0e n l t en S getett t e::: z :e: S BttsärttEan e on 0 III e 777 37777777 v 7 i udodahn II 3ei o 4 104,10 Schwar opf e 77 777 194,00t5 taliener ne ne Gottha dbah h er 162.,25ginsf ß e e S Meffingl. e 11 10 151,00 Spanier h 72.00 Vrince e 101,90A u Bismarckhütte e 22 e e e 19 232,5061. G Türken D. ne 77 Warſchau-Wien e h 275,00sgeut. Gold Anleihe s BVank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. o 162 62 35 Ob Oeſterreichiſche Credit Aktien h 218,09 Nordd. Llovd e e 116,90v i innere do. 4 34393 2 Buderus Eiſenwerke 11099,7503. DiscontoCommandit. 187,59 Hamb. Paget. 123.90konj. Goldr. in. I. Cps. 30,306 8 Dividende 1899 1900 Bugkauer Chem. Fabrik. T 111 z92 Deutſche Bank. 20252 Bochumer Gußſtahl 19559MonopolAnlei Cröllwiger Papier 1 10 1244 8590 Berliner Handelsgeſellſchaft. 152.59 Dortm. Union St. Pr. 73,60mit Ifd. Cys. 44,30 G Berliner HandelsGeſ.. e z -10 Dannenbaum 4 36,00 G Dresdner Bank 148 49 Saurahütte. ne 213,40do. Gold Anlk. v. 1890 Berliner Bank Co. G Donnersmarckhütte cond. 15 7 198,00 Darmſtädter Bank 132.59 Harpener Kohlen. e er ee s 17 3,60mit Cps. Ifd. 388827 Börſen Handels Verein T 8 „2565 S Dortmunder Union 7 Nationalbank für Deutſchland 12700 Hisernia 181.75Ralieniſche Rente ....4 006 Breslauer Disk.Bant. 7 34,000; G FgeſtorſfSalzwerke 622] 9 1151.250. G DortmundGronau 159 70 SDetiſenkirchen. 175,75
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wovon wir circa 3 S i O g
in einem unserer schaufenster aus gelegt haben, verkaufen wir

ausser gewöhnlich billig.
Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten

e 5 W
3 2

e r rermer h
alhalla- Theatertädr

Direktion: Richard Hubert.
Meſſrs. Cabby u. sShiürKer,

excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Movwvello, Bravour
Hand Equilibriſten. TheoW'ortleg's mit ihrem elektriſch-
muſikal. Verwandlungs-Automobil.

Miß Anna Abs, Bravour-
Athletin. Mr.Zavam, „Mannder auf der
Laterne“. Les Porlemeth's,
orientaliſche Equilibriſten. Das
Rheingolg-Trio, humoriſtiſches S
Geſangs Terzett. Frl. Haxi
Walde. Geſangs-Soubrette.
Hr. Bossner-Ralphen, Orig.-
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

I Mittw.5 f. Dam.Neue Sing-Ak. 6 U. ganz. Oh.

Volkssch. Cone. 18. Mai in Kaiser-
sälen. Sonnmnerfest am 8. Juni.

im ſtaatl. conc. Seminar
Kind ergärtnerinnen Harz 13.
u s

Charles S

für S

trinket nur

Kaiſer's Kaffee

ſtraße Nr. 40,

e J

cer Saison

Gr. Wriehstrasse u

Geiſtſtraße Nr. 55,
ſtraße Nr. 59, Steinweg Nr. 24.

e

e e t

Kaiſer's
Kaffergeſchäft

Größtes Kaffee-Jmportgeſchäftt

Deutſchlands e
im direkten Verkehr mit den Konſumenten.

e
ehee e

Ueber
5

Filialen.

Verkaufsſtellen in Halle nur:
Schmeerſtraße Nr. 14, Leipzigerſtraße Nr. 11, Gr. Ulrich-

Ludwig Wucherer-

ne

Aussogünanlis der
Halleschen Aktien-Bierbrauerei.

Heute, Dieustag, den 14. Mai:

e rei Convert.Hermann BeckerHochachtungsvoll

e

Baci MittelnMorgen, Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr

Gross. Extra- Militär Concert
(anßer Familien-Abonnement)

der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg.
Billets im Vorverlauf, 15 Stck. 3 Mk, ſind in der Hof-

muſikalienhandlung von B. Keoch, ſowie in den Cigarrengeſchäften der
Herren Steinbrecher laeper, Köhler Pötzsch, Wiesner, am Leipziger
Thurm, Stoyo, am Riebeckplatz, Heise, Bernburger- und Wuchererſtr.
Ecke, in Halle- Giebichenſtein bei den Herren Beyer Sohn und Reichardt
zu haben.

O. Wiäegert.

Saale.Mittwoch, den 15. Mai er.
l. Ahennements -Goncert,

ausgef. vom Trompeter-Corps des Feld-Artillerie-Rgts. Nr. 75.
Anufeng Uhr. Entree 30 Pfg. V. Sitade.

Apollo-Lheater.
Direktion: Vräedr. Wiehle.

Gänzlich uener Spielplan!

Senſationelle Neuheit:

r Kouer-Trio.J Großer elektr. Jünſtrations- u.
Transformations-Geſangs-Akt.

Vergißmeinnichtquartett, Kinder
Beſangs-Enſemble. Stephanie
Verrier, Soubrette. Jos.
Azosem Humoriſt. BRrano
Nenbauer, Virtnoſe auf dem
Glaseuphonium. FPred Noräd-
Heim u. Miss Bertämi, amerik.
DrahtSchwung- Seil. Vrancofs
I ävwolä, beſtrenommirter Mimiker.
L ittledanon. jugendl. Soubrette.
ChunglI img, chin. Jnſtrumental-

Conceitiſt. (6684Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Guten und billigen

Somnmeraufenthalt

ſinden einige junge Damen in
unmittelbarer Nähe Schwarzburgs.
Gefl. Anfragen erbitte unter I. B.
poſtlag. Sihendorf, Schwarzathal.

Wericres
mattgoidenes Ketteugrmbaud
m. Anhänger (Friedrichſtück, gravirt
S. 20./2. 1896), BVelohn. 15 A. Abzg.
Frau Schoenemans, Lindenſtr. 46.

MNehme hiermit die Beleidigung
iachermeiſter Basech-
zurück.

geg en Stelln

Ne TierAlma W ölſer.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max PFleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Anterricht.

Prstos Sprach Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Englisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünseht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Seh.,
Offene nnd geſuchte e

Stellen.

Offene Stellen für:
verh. Oek.Jnſpektor 1200 Mk.,
led.Oek.-Juſpektor 800--900Mkk.,
ält. alleinig. Verwalter 600 Mk.,
3 jüng. Verwalter 300--400 Mk.
Um ſof. Meldungen bittet
Benau, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

k. 125 per Monat
und Prov. Ja. Hamburger Haus
ſucht an allen Orten reſp. Herren
für den Verkauf von Cigarren
an Händler, Wirthe, Private e.
V. SehlotkKe Co., Hamburg.

Mieontenr.
Ein Monteur für Eiſen u. Well-

blech-Konſtruktion ſucht, geſtützt a.
langj. Erfahr., Stellung. Prima
Zeugniſſe. Off. erb. u. A. B. 110
hauptpoſtlagernd Erfurt.

Tüchtiger,unverheirath. In ſp e ktor
ſofort und ein zweiter Verwalter
1. Juli geſucht. Off. u. B. o.
95 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [7108Gevild. Landtw., 26 Jahre alt,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., zum

Aug. oder 1. Sept. Stellung
als ſelbſtſtändiger Se

erten unterl. Beamter. Z. 7754 an
die Exved. d. Zeitung erbeten.

Selbſtändiger, zuverläfſiger,
im Rübenbau erfahrener

ofortVerwalter h
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden
an Frau Gnutsbeſ. L. Gramm,

Spören bei Zörbig.
Per 1. Juni d. Js. wird ein

Verwalter,
27 Jahre alt, unter ält. Prinzipal
für 1300 Mrg. gr., ſehr intenſ.
Wirthſchaft der Provinz Sachſen
(ſchwerer Boden) bei 800 Mk.
Gehalt geſucht. Zeugnißabſchriften,
Photographie, Lebenslauf ſind ein
zuſenden unter Z. 7130 an die
Exped. d. Ztg. [7130

Das Kammergut Neuvorwerk
in Allftedt ſucht zum 1. Juli er.
einen

Verwalter.
Gehalt 500 Mk. [7143

Ein fleißiger, energiſcher

Verwalter
mit 4 bis 5 jähriger Praxis zum
1. reſp. 15. Juli er. für mein
1300 Mrg. großes Gut geſucht.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüche bitte einzuſenden an

wer Baasdorfb. Cöthen i. Anh.

Suche für ſofort od. ſpäter einen

Volontär rer
Volontär. Verwalter
unter meiner direkten Leitung.
Familienanſchl., angen. Stellung.
Auf Wunſch Beſchießung der Jagd
und Haltung eines Pferdes geſtattet.

Schönemann,
Rittergutsbeſitzer

Vehlow, Wutike Oſt-Prignitz.
Suche für meinen Neffen, der 1 Jahr
Landwirthſchaftsſchule beſucht u. etw.
Praxis hat, Stelle als Volontär unt.
tüchtigem Chef. Off. erd. an Frau
Pfarr. Hoffmann. lena, Rathhausgaſſe.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
durch mich zum 1. Juli Stellung.
Ehrler's Schweizer-Bnureau,

Leipzigerſtraße SI.

Töpfer?!
Einen tüchtigen Ofeuſetzer ſucht

Carl Mittag Prettin a. Elbe.

Cin ält. verh. Gärtuer,
ſ. g. empf., ſucht ſof. od. ſp. beſſ.
herrſch. Stelle. Off. unt. B. W.
9489 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

4 38 J. alt, einVerh. Gärtner, ſchulpfl. Kind,

in all. Zweigen ſeines Berufes erf.,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
auf Rittergut oder Villa z. 1. Juli
dauernde Stelung. Angbeb. unt.
Z. 7164 an die Exped. d. Ztg.

1. Juli Stellung durch Oberſchiv.
Chrästen, Mühlberg a. E.

Für feines Wäſche und Aus-
un zum 1. Juli tüchtige

Kaſſirerin
geſucht, welche auch Branchen-
Kenntniſſe haben muß. Offerten
nebſt Gehaltsanſprüchen erbiſten
unter Z. 7149 an die Exped.

d. Ztg. [7149Auf dem Rittergute Alper-
ſtedt bei Erfurt wird zum 1. Juli
eine im Kochen perfekte

Marmſell
geſucht. 400 C. e Milch-
verkauf, keine Leutebeköſtigung.

Frau Olga Strauss.
1 für Rittgt. bei 240

bis 300 Mk. Gehalt u, Familien
anſchluß 1. Juli geſucht.
Frau Anna Fleckinger,

Kl. Ulrichſtraße S.
Zu ſofort wird ein junges

Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes und
der feinen Küche geſucht.
Hotel Wettiner Hof, Halle a. S.
Für junges,gebildetes Mädchen
wird Stelle als Stütze oder zur
Geſellſchaft bei vollem Familien
anſchluß ſofort oder ſpäter geſucht.
Rektor KönekKe, Landwehrſtr. 2.

Geldverleht.

20000 Mk.
werden p. 1. Juli als I. Hypothek
auf ein größeres Rittergut der
Prov. Sachſen geſucht. Räheres
unter Z. 7095 durch die Exped
d. Zeitung. [7095

die

10 Oberſchweier er

50000 Mk.
I. Hypothek ſuche auf mein hoch
herrſchaftliches Haus nahe am
Marktplatz. Off. unter Z. 7133
an die Ecped. d. Ztg. [7133

10000 Mk.
II. Hypothek auf ſtädt. Haus
grundſtück von induſtriellem Unter
nehmen zum 1. Juli geſucht.
Gefl. Angebote unter Z. 6307
a. d. Exped. d. Ztg. erb. [6307

Landwirth in Garniſonſtadt
Thüringens, Jnhaber einiger ſehr
flott gehender Geſchäfte, ev., 27 J.,
einjähr. gedient, ſchöne Erſcheinung,
ſuchtzwecks AF Heirath e

Bekanntſchaft einer ver-
mögenden Dame. Ernſt gemeinte
Offerten mit Photographie und Ver
mögensangabe u. Albert haupt-
poſtl. Gotha. Strengſte Diskretion.

Familiennahrihten.

Verlobt: Frl. Anna Licht mit
Hrn. Werner Fritze (Magdeburg).
Frl. Clara Jmmerwahr mit Hrn.
Prof. Dr. Fritz Haber (Breslau--
Karlsruhe). Frl. Alice Jrma
Klauſch mit Hrn. Dr. med. Willi-
bald Liebert (Straßburg
Dresden).

Verehelicht: Hr. Johannes
Schneidewin m. Frl. Wally Voigt

(Magdeburg). Hr. Dr. med. Fritz
Laup mit Frl. Bella von Cleff
(Minden). Hr. Aſſeſſor Fritz
Preuß mit Frl. Johanna Lotze
(Dresden). Hr. Apotdhekenbeſitzer
Hans Wanke mit Frl. Margarethe
Grzimek (Peiskretſcham).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Vandmeſſer Wandrey (Gleiwit).

rn. Gymn.-Oberlehrer Hans
ürn (Plauen i. V.). Hrn. Reg.
ath May (Breslau). Eine

Tochter: Hrn. Adolf Weibe
zahl (Dom. gJlberſtedt). Hrn.
Reg.Rath Schallehn Marien
werder W.-Pr.). Hrn. Diakonus
Zeißig (Dresden).

Geſtorben: Hr. Riltltergutsbeſ.
Max Gottlieb Nordmann
(Dresden). Hr. Rittergutsbeſ.
Graf Carl Pilati (Coritau
b. Glatz). Hr. Fideikommißbeſ.
Hermann v. Richter (Neuendorf).
Hr. Geh. Kirchenrath D. theol.
Georg Chriſtian Dieffenbach
(Schlitz). Hr. Heinrich Meng
(Magdeburg). Hr. GeneralLtn.
z. D. Bernhard v. Linderu
(Gotha). Hr. Pfarrer em.
Wilhelm Urſin (Deſſau). Hr.
Forſtmſtr. Alex Rich. inz
(Oberroſſau). Hr. Kreisrichter
a. D. Hans Julius v. Koeller
Carow (Carow). Hr. Rektor
Prof. Dr. Wilh. Pflüger
(Chemnitz). Fr. Minna Kirch
berg (Hettſtedt). Fr. Stadtrath
Antonie Sauerbrey (Staßfurt)
Fr. Louiſe Leideritz (Scholitz).

im 82. Lebensjahre

3 Uhr von der

TodesAnzeige.
Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft in Folge eines Schlag

anfalls unſer innig geliebter, treuer Vater und Schwiegervater,
der Königliche Oberſt a. D.,

Ritter pp.

Herr Hans von Borries
Dies zeigen in tiefem Schmerze an

Halle, den 12. Mai 1901.
Albert von Borries,
Lwuise von Borries,
Rudolf von Borries,
Georg von Borries,
Marga von Borries

geb. Gräfin Gneisenau,

Hanna von Borries
geh. Zumhen.

Die a findet am Mittwoch, den 15. Mai,
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

geſichert.

zu

im Vereinslokal.

Verein ehemaliger Artilleristen.
Wir erfüllen hiermit die Pflicht, den Tod unſeres hoch

verehrten EhrenVorſitzenden, des Herrn Oberſt a. D., Ritter pp.

Hans von Borries
unſeren Mitgliedern anzuzeigen.
unſerem Verein ein ſehr geſchätzter Freund und Berather und
iſt demſelben ſeitens des Vereins ein ehrendes Gedächtniß

Der Abgeſchiedene war

Halle a. S., den 14. Mai 1901.
Der Vorſtand des Vereins ehemal. Artilleriſten

Halle a. S.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. Mai, Nach

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Die Vereinskameraden verſammeln ſich Nachmittags 2 Uhr

Otto
Erbtruchſeß

in Quetz.

TodesAnzeige.
Nach langen, in großer Geduld getragenen ſchweren Leiden

entſchlief heute ſanft meine inniggeliebte Frau

Hedwig geb, von Petersdorff.
Dies zeigt in tiefſtem Schmerz an
Quet (Bez. Halle a. S.), den 14. Mai 1901.

von Graevenitz,
der Kurmark Brandenburg,

Rittmeiſter a. D.
Beiſetzung: Freitag, den 17. Mai, Nachmittags 3 Uhr
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Mittwoch

Auffaſſung des Biens“ in wiſſenſcha

aus Magdeburg und Reg. und Schulrath Mühlmann aus

lo Mudder.“

2. Beilage zu Nr. 225 der Halleſchen Zeitung 15. Mai 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, för Anhalt und Thüringen,
Provinz Sachſen und Umgebung.

r. Cönnern, 13. Mai. (Krieger-Bezirkstag.) Geſtern
fand ſern im Gaſthof zum „Sterw“ der eder rndes Nordoſtthüringer Bezirks des preußiſchen Landes Krieger
Perbandes ſtatt. Die aus der Richtung von Halle mittels der
Eiſenbahn ankommenden Delegirten wurden am Bahnhof von den
beiden a Kriegervereinen empfangen und unter Vorantritt
eines Muſtkkorvs nach dem Marktplatz geleitet, woſelbſt die
Begrüßung durch den ſtellvertretenden z erfolgte. Nach
einem Frühſchoppen wurde in die Verhandlungen eingetreten.
Der Bericht über den Stand des Bezirks, der über hundert Vereine
zählt, und dem der Kaſſe lautete befriedigend. Jn den Vorſtand

wurde neugewählt Herr Oekonomie Inſpektor Schneider Halle.
Der HerbſtDelegirtentag findet wieder in Halle ſtatt. Nach den
Verhandlungen fand ein recht gemüthlich verlaufenes gemeinſames
Eſſen, darnach bis zur Abfahrt am Abend geſelliges Beiſammenſein
mit der hieſigen Einwohnerſchaft ſtatt.

Hayna (Kr. Delitzſch), 12. Mai. (Jmkerverſammlung.)
Heute hielten die acht Jmkervereine des Kreiſes im hieſigen Gaſt
hauſe ihre Frühjahrsverſammlung ab. Der weit über die Grenzen
Deutſchlands hinaus bekannte Jmker Pfarrer Gerſtung-
Oßmannſtedt entwickelte in einem zweiſtündigen Vortrage „Die
Einführung in die rationelle t auf Grund der organiſchen

tlich populärer Weiſe daß die
Zuhörer bis zum Schluß derſelben mit geſpannter Aufmerkſamkeit
ren Die nächſtjährige Verſammlung findet in Hohen-
lein e ſtatt.

I. Zwochan (Kr. Delitzſch), 13. Mai. (Fahrraddieb
ſtahl. Futtermangel.) Bei der letzten Tanzmuſik wurde
dem Mühlknappen B. aus dem benachbarten Verbelin ein Fahrrad
geſtohlen. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. Die Folgen
des harten Nachwinters zeigen ſich auch jetzt recht deutlich auf den
Kleefeldern. Der Rothklee iſt in unſerer Gegend, wo nicht voll
ſtändig ausgewintert, doch ſo krank, daß er umgepflügt werden muß.

i. Schkölen, 13. Mai. (Erinnerung.) Heute waren es
40 Jahre, daß unſer Ort infolge eines furchtbaren, mit Hagel ver

bundenen Gewitters von einer großen Ueberſchwemmung betroffen
wurde. Die Höhe des Waſſers am Rathhauſe und deſſen Umgebung
betrug über 2 m. Neun Perſonen ertranken, außerdem viele Kühe,
Pferde, Schweine, Ziegen, Gänſe und Hühner. Viele Gebäude waren
deſchädigt. Die meiſten Familien hatten Alles verloren, nur das
Leben war ihnen geblieben. Der ermittelte Schaden an den Ge-
bäuden betrug 58 642 Mk., an Mobilien 45 562 Mk., an Grund-
ſtücken etwa 45 000 Mk. Durch eine Kollekte innerhalb des Re
gierungsbezirks kamen 68401 Mk., durch ausgehängte Büchſen
196 Mk., für verkauftes Holz, Steine und andere Sachen, deren
Eigenthümer nicht zu ermitteln war, 1230 Mk. ein. Endlich gingen
dem Hilfskomitee ſehr bedeutende Mengen von Naturalien, Lebens
mitteln, Kleidern c. zu. Die ganze Umgebung in einer Entfernung
von zwei Stunden und mehr kam freiwillig, um zu helfen den
Schlamm aus der Stadt zu ſchaffen, Gehöfte, Stallungen und
Wohnungen zu reinigen. Dieſe Arbeiten allein haben drei Wochen
in Anſpruch genommen.

Torgan, 13. Mai. (Die Errichtung einer
ſtädtiſchen Elbſtrom-Badeanſtalt iſt von den ſtädtiſchen
Behörden unter gleichzeitiger Bewilligung der dafür erforderlichen
Koſten in Höhe von 10 000 Mk. nunmehr definitiv beſchloſſen worden.

S Liebenwerda, 13. Mai. Stallrinderſchau.
Sturz. Aus dem Zuge gefallen.)
Land wirthſchaft und beſonders zur Förderung der
viehzucht hat der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis
echt ſſen, demnächſt eine Stallrinderſchau im ganzen Kreiſe
abzikhalten.
kammer einen Beamten zur Verfügung und hat auch für Prämiirungs-
wecke einen hohen Geldbetrag und Diplome in Ausſicht geſtellt.
Auch der Kreis und die Städte beabſichtigen, Geldbeträge zu dem
Zwecke zu bewilligen. Großgrundbeſitzer ſind von der Prämiirung
ausgeſchloſſen. Die Stallſchau ſoll lediglich zu Gunſten der Klein
beſitzer abgehalten werden. Der Kgl. Kreisarzt Herr Dr. St.
ſtürzte beim Ueberfahren einer Baumwurzel vom Rade und erlitt
einen komplizirten Armbruch. Jn der Nähe von Mückenberg
ſtürzte geſtern ein vierjähriger Knabe, der ſich zu weit zum Fenſter
hinausgelehnt hatte, aus dem fahrenden Perſonenzuge, ohne be
ſondere Verletzungen zu erleiden. Nachdem der Zug zum Stehen
gebracht war, konnte der Knabe mit ſeinem im Zuge befindlichen
Vater die Reiſe fortſetzen.

Weißenfels, 13. Mai. (Der Deutſche Piſtolen-
ſchützen bund) hielt heute ſeine Generalverſammlung im Schützen
hauſe unter dem Vorſitz des Herrn R. Liebig- Weißenfels ab. Nach
dem Rechenſchaftsberichte zähl! der Bund zur Zeit 198 Mitglieder.
Als Vorort wurde Leipzig r Die Satzungen wurden in ein
gehender Weiſe berathen. Danach ſoll das Bundesſchießen alljährlich
im Monat Mai abgehalten werden, wenn beſondere Hinderniſſe nicht
vorliegen. Die Verſammlung wählte als Feſtort für das Jahr 1902
Chemnitz. Die über zwei Stunden währenden Verhandlungen
wurden 11 Uhr Abends geſchloſſen.

Eisleben, 13. Mai. (Lehrerprüfung.) Am hieſigen
Seminar wurde unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchultalhs 7

Merſeburg
ie zweite Prüfung der Lehrer abgehalten. Es hatten ſich 51 Exa

minianden dazu eingefunden, darunter 2, die nur einer Nachprüfung
in der Muſik vedürften. Zwei traten während der Prüfung zurück
von den übrigen erhielten 39 die Befähigung zur feſten Anſtellung.

0. Eisleben, 13. Mai. (Kreis-Sparkaſſe.) Die Ein-
lagen am Ende des Rechnungsvorjahres betrugen 4625 291,08 Mk.
der Zugang während des Rechnungsjahres durch Zuſchreibung von
Zinſen 105 648,89 Mk., die Neueinlagen 1062 841,21 Mk., das er
giebt eine Summe von 5 793 781,18 Mk. An Einlagen wurden
An e ghit 996 819,83 Mk. Die Sparkaſſe verzinſt die Einlagen

it 3,3 Proz.
O. Eisleben, 13. Mai. (Kreistag.) Jm neuen Sitzungs-

ſaale des Kreishauſes hierſelbſt findet am 18. Mai d. Js., Mittags
2 Uhr eine Kreistags-Sitzung ſtatt, in welcher u. A. die Neuwahl

eines Mitgliedes des Kreisausſchuſſes an Stelle des verſtorbenen
rn Ritkmeiſters d. L. DoinStedten vorgenommen werden wird;

außerdem findet eine Neuwahl eines Vorſitzenden und eines ſtell
vertretenden Vorſitzenden für die Schauämter zur Prüfung der Zucht
ſtiere zu Schraplau und Eisleben ſtatt, da die auf dem S
am 29. März d. J. gewählten Herren die Annahme der Wahl ab
gelehnt haben.

Vom Uuterharze, 12. Mai. (Auf der Viktorshöhe)
wird mit dem 1. Oktober d. Js. ein Wechſel eintreten. Der allen

eſuchern bekannte Fötſter Jmmroth wird, nachdem er dort 25 Jahreſeines Amtes gewaltet hat, an dem genannten Tage das Forſthaus
vrrlaſſen. Zu ſeinem Nachfolger iſt Förſter Jacobi, bisher auf Forſt
haus Haferfeld bei Gernrode, beſtimmt.

Lüchow, 13. Mai. (Ein erſchütterndes Familien-
dramq) hat ſich, wie wir ſchon kurz gemeldet, in dem Dorfe Rietze
bei Lüchow in der Altmark abgeſpielt. Der Hofbeſitzer Eggers war,
theilweiſe infolge ſeiner Neigung zum Trunk, in ſeiner Wirthſchaft
zurückgekommen. Als nun vor acht Wochen ſeine Frau ſtarb, verlor
W eden Halt. Von ſeinen ſechs Kindern waren deshalb fünf,
darunter drei von noch nicht 14 Jahren, theils außerhalb in Dienſt,
eils zu Verwandten gegangen. Nur des Vaters Liebling, ein

Zerjähriges hübſches Mädchen Namens Wilhelmine, war noch im Hauſe.
ies Kind hatte immer nach der Mutter verlangt ünd in beſonders

erareifender Weiſe an dem Tage geſagt: „Vadder, ick will in'n Himmel
Darauf meinte Eggers: „Kunmm, dann will'n wie beiden

na Mudder gahn“ und ſchnitt dem Kinde mit einem Meſſer den Hals
urch, ſodaß es in ſeinen Armen verbiutete. Dann wollte er ſich

ſelbſt ums Leben bringen und durchſchnitt ſich die Pulsadern. An

Zur Hebung der
Rind

ur Durchführung der Schau ſtellt die Landwirthſchafts

der völligen Ausführung ſeines Vorhabens wurde er verhindert.
Bei der Vernehmung zeigte er keine Reue üder die Ermordung ſeines
Kindes; er habe die That aus Verzweiflung über den Jammer und
r ſeiner Lieblingstochter vollbracht. Der Mörder befindet ſich
in Haft.

4 Vom Eichsfelde, 13. Mai. (Blutvergif,tung.) Dem
Weber Ph. Hupe in Küllſtedt drang bei der Arbeit ein Dorn
unter dem Nagel eines Fingers ins Fleiſch. Bald machten ſich die
Anzeichen der Blutvergiftung bemerkbar und nach kurzer Zeit trat
der Tod ein.

Duderſtadt, 13. Mai. (Von dem Unglücksfall)
über den wir ſ. Zt. kurz berichtet, erzählen hieſige Blätter noch

n Frau Kolle hatte ſich mit dem Mittagszuge zu einem
Familienfeſte nach Bleckenrode begeben, ihren neunjährigen Sohn

aul zurücklaſſend. Herr Kolle war auf kurze Zeit ausgegangen.
leich nach dem Weggange der zu kommt der ſiebenjährige Heinrich

Holzborn, um mit ſeinem Genoſſen Paul zu ſpielen. Die Haus
thür iſt verſchloſſen, aber Paul weiß den Schlüſſel in der ge
wohnten Fenſterecke zu finden, und bald befinden ſich beide Jungen
im Hauſe. Jm Flur hängt ein ausgeſtopfter Haſenbalg, den
Kolle als Apportirmittel für ſeinen Hund benutzt. Neugierig
fragt der kleine Holzborn, wie denn ein Haſe geſchoſſen werde, und
Paul meint: Wenn ich Papas Gewehr hätte, würde ich es Dir
zeigen. Er holt dann ein Schlüſſelbvund, findet den Stubenſchlüſſel
und holt das Gewehr, in das er aus der danebenhängenden Taſche
eine Patrone ſteckt. Als ſich dann der kleine Heinrich über den Lauf
bückt, um hineinzuſehen, geht der Schuß los und die Ladung Schrot
fährt dem Kleinen direkt in den Mund, ſodaß der Tod ſofort ein
trat. Paul Kolle wird durch ein zuröückprallendes Schrotkorn ver
wundet und fällt ebenfalls zur Erde. Als er ſich erholt hat, will er
auch dem kleinen Heinrich aufhelfen, aber das iſt erfolglos. Er
ſchleppt die Leiche auf den Hof, ſchüttet Stroh darauf und verkriecht
ſich dann in ſeiner Angſt in die Hundehütte. Da kommt ahnungs
los der Vater heim, ſieht in der Stube die Blutlache und eilt er
ſchreckt hinaus, ſeinen Paul zu ſuchen. Mit Hilfe eines Nachbars
findet er denn auch die Leiche und dann ſeinen Sohn, der, an allen
Gliedern zitternd, die Sache erzählt. Die Theilnahme für die beiden
Familien iſt allgemein.

Deſſau, 13. Mai. (Der Ausſchuß für die Bis marck-
ſäul e) auf dem Hubertusberge bei Coswig hielt am Sonnabend
wiederum eine zahlreich beſuchte Sitzung ab. Der Kaſſenführer,
Strafanſtaltsinſpektor Brandt in Coswig, berichtete ſodann über die
ſehr erfreulichen Fortſchritte, welche die Sammlungen für den
Denkmalsfond ſeit der letzten Tagung gemacht haben, und welche in
Verbindung mit den weiteren vom Ausſchuß eingeleiteten Schritten
zuverſichtlich hoffen laſſen, daß ſchon mit Ende dieſes Jahres die
nöthige Bauſumme von ca. 12 000 Mark erreicht ſein werde.

Hildburghanſen, 13. Mai. (Der Verein für wiſſen
ſchaftliche Pädagogih) hält hier zu Pfingſten ſeine 33. Haupt
verſammlung ab.

Krimmitſchau, 13. Mai. (Großfeuer.) Geſtern Mittag
iſt die große Vigogneſpinnerei von Uhlich niedergebrannt. Der
Schaden wird auf 200000 Mark geſchätzt. Die Entſtehungsurſache
iſt noch unbekannt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen,
1. Torgau, 12. Mai. (Der land wirthſchaftliche

V rein) Torggu. und Umgegend verſammelte ſich heute im Hotel
reußiſcher Hof. „Nach. Erledigung der geſchäftlichen Mittheilungen

unterzog Lehrer Schröder das hier noch beſtehende Bannrecht der
Abdeckereien einer fritiſchen Beleuchtung und trat für deſſen Be
ſeitigung ein. Die Verſammlung erkannte die dem einzelnen Ge-
ſchädigten recht fühlbar werdenden Nachtheile an und beſchloß, ſich
mit einer Petition um Aufhebung des Bannrechtes an den Preußiſchen
Landtag zu wenden. Darauf hielt Dr. von Spillner, Direktor
der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Wittenberg, einen ſpannenden
Vortrag über „Ziele und Zukunft der provinzialſächſiſchen Viebzucht“.
Redner betonte zu Anfang ſeines Vortrages im Hinblick auf die
jetzigen niedrigen Getreid. preiſe und den wachſenden Verbrauch an
Fleiſch, daß der Landwirth heute ſein Hauptaugenmerk auf die Vieh
zucht zu legen habe. Bei Beſprechung der Rindviehzucht ging
Redner auf die am 1. Juli in Kraft tretende Polizei Verordnung
betr. die Körung der Zuchtſtiere für die Provinz Sachſen ein und
empfahl, nicht zu ſehr auf die äußeren Merkmale des Körbullen zu
ſehen, ſondern vielmehr darauf, daß derſelbe von einer guten Milch-
kuh abſtamme.

Perſ onalnachrichten.

Verliehen wurde den Eiſenbahn Güterexvedienten a. D.
39 zu Halle a. S., Neitzke zu Berlin, bisher in Delitzſch,
und Engel zu Eiſenach, bisher in Halle a. S., der Königliche
KronenOrden vierter Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchuülnachrichten. Profeſſor Dr. W.

Salomon in Heidelberg wurde zum etatsmähigen außer-
ordentlichen Profeſſor der Stratigraphie und Paläonko!vgie ſowie zum
Direktor des Paläontologiſchen Inſtituts daſelbſt ernannt. Der
Berliner Stadteleltriker Dr. Kall mann hat ſich als Privatdozent
an der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg habilitirt.

Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Breslau Dr. Jakob Freudenthal iſt für das
Sommerſemeſter 1901 beurlaubt worden. Dem Privatdozenten an
der Univerſität Freiburg Dr. Hendrik Reerinki iſt der Charakter
als außerordentlicher Profeſſor verliehen worden.

Einelateiniſche Arbeit Herders iſt in Riga
entdeckt. Der Bibliothekar Nikolaus Buſch hat im Archiv der
dortigen Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthumskunde der
Oſteeprovinzen“ in einem Manufkriptenband eine in lateiniſcher
Sprache abgefaßte Abhandlung des Dichters aufgefunden der be
kanntlich von 1764 bis 1769 in Riga an der Domſchule und
ſchließlich als Paſtoradjunkt der Vorſtadtkirche wirkte. Die be-
treffende Arbeit „Ueber den heiligen Geiſt als Urheber des Heils
der Menſchheit“ wurde, wie aus den darauf befindlichen Notizen
des Paſtors Chriſtian Ravensberg hervorgeht, am 2. Juni 1767
von Herder übergeben, worauf am 20. Juni ſein Examen und am
10. Juli ſeine Ordination als Paſtoradjunkt. erfolgte. Daß eine
ſolche Arbeit von Herder ſeiner Zeit eingereicht worden war, wußte
man zwär, nur glaubte man bisher, ſie ſei verloren gegangen.

Der neue Kömet, der am 23. April von Halls zu
Queenstown in Capland entdeckt wurde, iſt ſeitdem auf der Stern-
warte zu Capſtadt beobachtet worden; es liegen Mittheilungen da-
rüber bis zum 5. Mai vor. Hiernach hat der Komet ſeinen Lauf
aus dem Sternbilde des Walfiſches nach der ſüdlichen Grenze des
Stiers genommen und ſteht etwas nördlich vom Himmelsäquator,
in der Richtung auf das Sternbild des Orion weiterſchreitend. Er
erſchien am 5. Mai heller als ein Stern dritter Größe, mit rundem
Kopf und deutlichem Kern ſowie mit Schweif von über 2“ Länge.
Nach der bisherigen Bewegung des Kometen zu ſchließen, iſt es
nicht unwahrſcheinlich, daß er in den nächſten Tagen Abends tief
am ijveſtlichen Himmel, in der Nähe des Horizonts, ſichtbar wird.

Ein neues Bild von Adolf v Menzel ſchmückt
ſeit geſtern den Ehrenſaal der Großen Berliner Kunſt-
ausſtellung. Es iſt eine Gougche in kleinem Format, von
außerordentlicher Friſche und Kraft. Sie trägt die Jahreszahl
1900 und ſtellt einen „Beſuch im Walzwerk“ dar. Der Fabrikleiter

empfängt, die Mütze in der Hand, einen vornehmen Beſucher, der
von drei Damen in reicher Toilette und einem luſtig nebenher
ſpringenden Hunde begleitet wird. Die Arbeiter kümmern ſich nicht
um die Herrſchaften: Jm Vordergrunde ſteht die ſehnige Geſtalt
eines Heizers, der, eine kurze Pfeife im Munde, im Begriff iſt,
Kohlen in den Keſſel zu werfen; ein anderer ſteht abgewandt zur
Seite. Die einzelnen Perſonen ſind meiſterlich chargkteriſirt, und
ganz trefflich gemalt iſt die dunſtige, rauchige, glühende Aimo-
ſphäre, deren Reflexe ſich auf den Geſichtern ſpiegelt. Das Bild,
das der Altmeiſter mit 85 Jahren gemalt hat, iſt der Ausſtellung
aus Privatbeſitz überlaſſen.

Einer New- Yorker Privatmeldung zufolge konſtruirte
Profeſſor Nichols in Paris einen neuen Apparat, um
die Wärme zu meſſen, welche unſerer Erde von anderen
Planeten mitgetheilt wird.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Montag, 13. Mai.

I. Preis von Köpeniſck. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz 1600 w.
Herrn v. Lutz „Epyrus“ 1. Hrn. Balduins „Medea“ 2. Herrn
W. v. Koppis „Ambroſius“ 3. Sieg Tot.: 99: 10, Platz 28, 22
und 23: 20. l. Logirhaus-Handicap. Klubpreis 3000 Mk.
Diſtanz 1400 m. Hrn. H. Manskes „Palace of Truth“ 1.
Hauptm. v. Blottnitz „Kiga“ 2. Hrn. Weinbergs „Monti“ 3. Tot.
78: 10, Platz 50: 50 und 40:20. III. Jübiläumspreis.
Ehrenpreis und Staatspreis 12 000 Mark. Klubpreis 4000 Mark.
Diſtanz 2200 m. Herrn v. Oertzens „Barkas“ 1. Frhr. Ed.
v. Oppenheims „Brachvogel“ 2. Hrn. B. Neumanns „Altgold“ 3.
Tot.: Sieg 356: 10, Platz 96, 90, 45: 20. IV. Preis von
Müncheberg. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz 2000 m. Herrn
N. Schraders „Ceremonienmeiſter“ 1. Fürſt Hohenlohe
Oehringens „Zinshahn“ 2. Hrn. R. Cordes „Linos“ 3. Tot.
Sieg 36: 10, Platz 34, 28: 20. V. Dornrennen. Staats
preis 3000 Mk. Diſtanz 2000 m. Hrn. H. Suermondts
„Auguſtus Jmperator“ 1. Hrn. Weinbergs „Staroſt“ 2.
Frhr. v. Fürſtenbergs „Nicaſtro“ 2. Tot.: 20: 10. Platz. 20,
28:20. VI. Orkanrennen. Klubpreis 1500 Mk. Diſtanz
1600 w. Hrn. Meddings „Moritz“ 1. Capt. Joes „Sonnen-
berg“ 2. Mr. G. Longs „Walpurgis“ 3. Tot.: Sieg 128:10.
Platz 68 und 38: 20. VII. Forſtgarten-Jagdrennen.Klubpreis 2000 Mk. Diſtanz 4000 w. Graf H. Schlippen-
bachs „Faſolt“ ging allein über die Bahn.

Gerichtszeitung.
s. Halle a. S., 13. Mai. (Nochmalige Verurtheilung.)

Wie bekannt, hatte die Strafkammer in Halle im September v. Js-
den Redakteur Swienty vom ſozialdemokratiſchen Halleſchen
Volksblatt, der durch einen Artikel über Richard Dehmels
Gedicht „Die Magd“ eine Gottesläſterung begangen haben
ſollte, von dieſer Anklage freigeſprochen. Das Reichsgericht hatte
aber dieſe Freiſprechung aufgehoben und die Sache zu erneuter
Verhandlung vor das Landgericht Naumburg verwieſen. Dieſes
verurtheilte heute den Angeklagten zu einem Monat HGe-
fängniß.

Kirchliche Auzeigen.
Chriſti Himmelfahrt, Donnerstag, den 16. Mai 10901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm
10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag, den 17. Mai, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde im Evangel. Vereinshaus Hilfspr. Riedel.
St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Wächtler. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottes-
dienſt im Saale der Knaben-Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Diak.
Heintke. Nachm. 2 Uhr Liturgiſche Feſtfeier des Kindergottesdienſtes
(auch für Erwachſene) Oberdiak. Richter. Zu St, Moritz:
Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran.
Hoſpitalkirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanuues-
kirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Domkirche Vorm.
10 Uhr Dompred. ILic. Lang. Abends 6 Uhr Dompred. Beeli.
Zu St. Lanrentii: Vorm. 8 Uhr Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier Derſelbe. Abends 5 Uhr Veſper nach dem Veſperbuche; Diak.
Wagner. Zu St. Stephanns Vorm. X10 Uhr: Hilfspr. Buſch.
Vorm. 114 Uhr Himmelfahrtsfeier des Kindergottesdienſtes Hilfs
prediger Buſch. Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Hilfspred. von Broecker. Nachmittags
2 Uhr Himmelfahrtsfeier des Kindergottesdienſtes Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr:
Oberpr. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Der
ſelbe. Mittags 12 Uhr Gottesdienſt für die evangel. Militär-
gemeinde Diviſionspfarrer Schneider. Jm Panl Riebeck-Stift
Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. St. Franuzisékus und Eliſabeth
kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Abends 7 Uhr: Predigt
und hl. Segen.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr
Paſtor emer. Schreiner. Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe
Fieitag, den 17. Mai, Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evangel.
Frauen und Jungfrauen Vereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Trotha Donnerstag Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung.
Diemitz: Donnerstag Vorm. 91 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Böllberg: Donnerstag Nachmittag 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor
Ragotzky.

JVulius Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fabrik,Halle a. Saale, Poststrasse 21.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Schafbeſtänden der Gut beſitzer Beruhard Linduner,
Laue und der
ausgebrochen.

Bennewitz, den 11.
7146

Mai

Wittwe Herrmann n Großkugel iſt die Rände

1901.

Der MAmtsvorſteher.
Bekannt machunng.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finaunz-Kommiſſfivn.

Sitzung am Freitag, den 17. Mai 2901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnnug:
1. Antrag auf Annahme eines Legats.

bewilligung für das Leihamt. 3.
der Penſion z'veier Rektoren. 4. Sonſ ige

2. Antrag auf eine Nach-
inſrag, be tre ffend die Berechnung

Eingänge.
R

Bekanntmachung.
Pfiugſtſouderzüge nach Haruburg.

Am Sonnabend, den 25. Mai
Leipzig burger Bahnhof je e

Zu dieſen Zügen werden in

i verkehrt von Halle a. Saale und

in Sonderzug nach Hamburg.
Halle a. Saale und Leipzig ſowie

auf verſchiedenen Stationen der Direktionsbezirfe Halle a. S, Hannover,
Magdeburg und Erfurt, ſowie der Sächſiſchen Staatseiſendahnen
Rückfahrkarten nach Hamburg, Altong, Kiel, Glücksburg, Cux
haven und Helgoland zu ſehr er

eltungsdauer ausgegeben. Der
mäßigten Preiſen mit dreißigtägiger
Fahrtartenverkauf findet vor

23. Mai bis 24. Mai Mittags 12 Uhr ſtatt.
Abfahrt von

II

Leipzig Magd. BVhf. Vorm.
Halle a. S. 110Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, die von den Fahr

kartenausgabeſtellen der betr.

kunftſtelle in Leipzig,

zugkarten

Halle a. S., im Mai 190
Königl.

Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle

Brühl 75 77,
Weitere Sonderzüge rerkehren am 6. Juli,

(nur von Leipzig) und am 15. Auguſt d. Js.,
nach Norderney., Juift,

Weſterland a. S., Büſum und Lakolk

a. S. und der Aus-
unentgeltlich verabfolgt werden.

13. Juh, 20. Juli
zu denen auch Sonder

Bo:kum, Wyk a. F., Amrum,
a. Röm ausgegeben werden.

Eiſenbahndirektion
Amt liche

Bekaunntmachnugen.

Vekanntmachnug.

Baunmtfrevel.
In der Nacht vom 12. zum

13. Mai ſind in Stat. 11,8 14,5
der Provinzial Chauſſee Halle
Leipzig bei Großkugel 70 Stck.
junge Apfel- und Pflaumen-
bäume abgebrochen worden.

Auf die Ecm ittelung der Thäter
ſetze ich hiermit eine Belohnung
bis zu 100 Mark aus.
Halle a. S., den 13. Mai 1901.

Der Laudes-Baniuſpektor.
Goesslinghofr.

d

Guts Verkauf.
Schönes, leicht. zu bewirthſch.

Laudgut in kl. Stadt, Prov.
Sachſen (Bahnſtat.), Größe 150
WMorg. kleef. Acker, 40. Morg. gute
Wieſen, gr. maſſ. Herrenhaus mit
maſſ. Hintergeb. an beſt. Lage, am

arlt gelegen, zur Einrichtung jed-
weden Geſchäfts vortrefflich geeignet,
ſteht unter günſt. Bedingungen
zum ſof. Verkauf.

Anfragen bitte unter Z. 7018
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Stadtgut-Berkauf.
Jm' beſten Kulturzuſtande be-

findliches Stadtgut mit 150 Morgen
Rübenboden, maſſiven Gebäuden
und herrſchaftlichem Wohnhaus in

ſchönſter Lage erbtheilungshalber
zu verkaufen. 6946

II. Steckner.
Merſeburg, Lindeuſtraße.

ſ

Deumling,
Hale S., Ernestuestr. 21.

Wer vermittelt
die Vermiethung bezw.

den Verkauf
eines villenartigen, zu Halle a. S.
in der Wettinerſtraſte belegenen
Grundſtücks? Antwort sub
Dr. G. II., Berlin W., Poſt
amt 30. (7156Krankheitshalber ich ge
ſonnen, meine

Schmiede,
in beſter Lage der Stadt, mit aus-
gedehnter Kundſchaft zu verkaufen.

Freyburg a. Unſtrut-
Wilh. KRlume. Schmiedemſtr.

Jagdbetheiligung.

An einer guten Jagd wünſcht
ſich ein penſ. Beamter zu betheiligen.

elegant, neu, 16 heiz-
baro Wohmäume, 2zu
vermiethen od. zu ver-
kaufen. Auskunft d.

bin

Offerten unter Z. 7129 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Zu verkaufen: 1 Paar tild
hüdſche ung.

ueoker-154 em, ſchw. 3 br.

Wanliaen.
floit und ausdauernd. 6911

Gestüt Zechan (Posh

per Bahnhof Konitz
offerirt zu mäßigen
Preiſen

9 komplett und
angerittenePferde,

edler Abſtammung, 6 bis 4v J. alt
1 Paar ſehr flotte

Jucker
(Kohlrappen), 5 und 6 Jahre alt,
3 Zoll groß

Paar
6zöllige, fünfjährige,
flotte, fehlerfreie

Wagenpferde,
Kohlrappe und Dunkelſchimmel.
Alle Pferde ſind fehlerfrei und

eigener Aufzucht.

Domäne Seehanſen
b. Frankenhauſen hat 200 Stück
diesjährige

Lämmer,à ca. 55 Pfd. ſchwer, ſofort ab

zugeben 7023Die Gutsverwaltung.

Ca. 70 Stück
RambonilletSchafe,

die ſich z. Th. noch zur Zucht
eignen, verkauft
Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.

Aufkaltem Höhenboden gewachſene

Santkartoffeln,
Prof. Maercker, Ctr. 2 Mk. ab Butt-
ſtädt hat noch abzugeben 7094
Ritterg. Tanhardt, Poſt Saubach.

Ia. Melaſſe
Trockenſchnitzel
n Ladungen und kleineren Poſten
ab Station Biendorf oder frei
jeder anderen Station hat noch

abzugeben [7139
Adolph Linke, Viendorf,

Anhalt.
2Siülesfaa.,

im Einzeln Ctr. 2,20 Mk., 100 Ctr.
à Ctr. 2 Mk. frei Bahnhof
Pofſernua.

W. Zimmermann,
Kreiſchau b. Weißenfels.

Ein faſt neuer

Halbverdeckter
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Halle a. S., Reilſtr. 36.
Auf Domäne Rehſen b. Wörlitz

(Anh.) ſteht ein gut erhaltenerhalbverdeckter [7036
Kutſchwagen

billig zum Verkauf.

eBlitzableiter
auf Schoruſteinen, Thürmen pp.
werden gewiſſenhaft nach den be
hördlichen Vorſchriften geprüft und

reparirt von [6327
Hermann Wolſ,Schieferdeckermſtr. i. Niemberg.

breite,

von Helldorwx, Salzwedel.

Waſſerdichte amerik.
Tanz-Zelte, Schank-Zelte,

Garten -Zelte,

Restaurant Zelte,
bis 1000 Perſonen faſſend, à m
78 bis 100 Pfoa., vorräthig zum
Verkauf und auszuleihen vei
Plaut Sohn, Halle a. S.
Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

Altes Gold, Silber, Nhren,
Münzen ze. kauft 9 305Pohlmänn, Dachritzſtraſſe 6, J.

Die unterzeichneten hie

Geſchäfte zeigen hiermit

Halle a. S.

Feiertagen bis Ende
geſchloſſen S bleiben.

Gebr. Grunsberg, Leonhardt Schlesinger,
Wilh. Heckert, A. L. Müller Co.,Hempelmann Krause,

G. P. Heuynemann.

ſigen Eiſenwnaren, Küchen und Haushaltnuge
an, daß deren Geſchäftsräume an o Sonn- und
September von Vormittags 210 Uhr gb

7105

Gust. Rensen,

Gothaer Lohensversicherungsbam
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1900: 788* Mionen Mark.Bankfonds 1. 1900:. 2571 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1900: 30 vis 138 der Jahres-
Normalprämie je nach dem Alter der Versicherung.Vertreter in Halle (Saale): 15595

Dr. Wilhelm Rasch. Albrechtstr. 38.

L. Schönlicht,
ERankgeselhüäft. Halle a. S.

Loststrasse, n der Hauptpost
empßehblt sich zu

Effekten-Geschäften und Capital-Anlagen,

Telenhonische Verbindung mit der Berliner Börse.
Anfangs- und Sehluss-Course.

Depositen-Annanme. Gheck- Verkehr.

speerai ität:

Gelbe, weisse und rothe

Hochfeuerfeste
Chamottesteine.,

Continental
PREUMATICG

Für jedes Fahrrad die beſte Bereifung.
Man verlange ſtets dieſe Marke.

Continenta! Caoutehoue ßuttapercha Comp., Hannover.

d
Am Freitag, den

S 17. Mai er. habe wieder
einen großen, friſchen Trausport
prima

VelgiſcherArheils pferde,
die ich zu ſehr eden Preiſen nnter pe Garantie

Halle a. S.,
Dorotheenſtr.
Teleph. 2147.

verkaufe.

r Salomon.
e Down-

Jährlingsböcke
meiner bewährten Voll-
blutheerde ſtehen zum

Verkauf. (6975
M. Knauer

Schwoitzſch bei Gröbers.
S D. Auf Wunſch iſt Wagen auf

Bahnhof Gröbers.

I. Riebeck'gehe Nontanwerke I.-6,

in Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der
onieg, den 17. Juni 1901, Vormittags 11 Uhr

zu Halle a. S im Geſchäftslokale der Geſellſchaft Ricbeckplath lan enden
ordentlichen Generalverſammlung

eingeladen und für den Fall ihrer Theilnahme an derſelben erſucht
ihre Aktien oder den Hinterlegungsſchein eines deutſchen Notars in
Gemäßheit des S 20 des Statuts alſo bis ſpäteſtens Donnerotgg,
den 13. Jnni d. Js., während der üblichen Geſchäftsſtunden entweder
bei der Geſellſchaft oder bei einer der nachbezeichneten Stellen, nämlit:

der BankK für Handel und Industrie in Verlin,
der Berliner Hanäelsgesellsenaft daſelbſt,der Filiale der Bank rär Handel an Fnärestrie in

Frankfurt a. Main,
der BankK- -Commanditgesellschaſt Hermann

Arnhold Co. in Halle a. S.zu hinterlegen.
Bei der Hinterlegung iſt ein doppeltes Nummernoerzeichniß einzu

reichen. Eins diefer Verzeichniſſe wird, mit dem Skempel der Geſell-
ſchaft oder der Anmeldeſtelle verſehen, zum Ausweiſe bei dem Eintritte
in die Verſammlung zurückgegeben.

Tagesorduung:1. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1900/1901 nebſt Bericht des
Vorſtandes und des Aufſichtsraths über dieſelben.

2. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinns.
3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und Aufſichtsrat.
4. Erſatzwahl für zwei nach dem Turnus ausſcheidende wieder wähldate

Aufſichtsraths Mitglieder.
Halle a. S., den 11. Mai 1901.

Der Vorſtand.
Sehröcsker- Stslte. 7 t

Preussische Renten-Versicherungs- Anstalt

im es. Zu Berlin, Kaiserhofstr. 2. e
Staatsaufsieht.

Bis April (901 ausgezahlte Versicherungsheträge: 100 Miltienen Mk.

man Rentenversicherung n
zur FinKkommenserhöhung und Altersversorgung.

a Kapitalversicherung
für Aussteuer, Militäräfenst und Studien

Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Schmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
in Cölleda. Friedrich Hilgenfeldt, Buchhändler in Cönnern. Starck-
loff Rathmann in Delitzsoh. Carl Krause, Apotheker in Eckartshberga.
Gustav Petzold in Eilenhurg, Torgauerstr. 27. Gustav Esehenhagen,
Stadtrath a. D. in Eislehen. Otto Spiegler in Hettstedt. H. Lueas,
Rentner in Bad Kössen, Salinenstr. 19. ulius Meissner in Leipzig,
Johannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lebrer in Lettewitz h. Wettin
August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfauisch in Merseburg.
Oscar Lichtenherg, Apotheker in Mühlberg (Eihe). A. Vogel in Naum-
burg. Carl Brechtel in Ouerfurt. A. Schander in Sanger-
hausen, Markt 19. Emil Thinius in Torgau. R. Gelcitsmann, Lehrer
in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. I. H. Herker

Wittenberg. G. C. Rothe Sohn in Zeitz (7113

Vor den bevorſtehenden Sommer reſven

empfehlen wir dringend, Mohiſiar. Werthgegenstände u. Baargeld gegen

KBinbruch-DBiohbsta al
bei der Aachener und Münchener
Feuer-Versicherungs-Gesellschaftzu verſichern. Die Bedingungen ſind r u. Frei von HRärten.

Coupon-rolizen für Haushaltungen zahlen an
über bis zum Wertihe von Jahresprämie

M. 5.,600 M. 10,000 I. 5.10,000 20.000 16.
15,000 30.000 15Proſpekte werden auf Wunſch Kosten frei zugeſandt. Auskunft

ertheilen die Agenten der Heſellſchaft:
GeneralAgentur: v. Carisburg Geiger, Magdedurgerſtr. 49,
Haupt Agent A. HIeuber, Gr. Ulrichſtr. 33/34,. Robert
Marschall, Herderſir. 1, Haupt Agent Max Assmanu,

Markt 11, III. und L. Schmäedecke, Friedenſtr. I.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipzigen auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verfſichernngsbeſtand:
77 500 Perſonen und 604 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen 200 Millionen Mark.
Gezahlte Verficherungsſummen 139 Millionen Mark.
Die Lebensverſichernungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeigage
alljährlich

42 Dividende.Nät jere Auskunft Lihefſen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vert reter in Halle a. S. Geueral-Agent Uugo KlaukKe,
darlin ſtr. J und Fon. Er ss. e An

5 s fſhe. Die Halleſch.m Helinetrndeil
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